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Die Beiſetzung des Prinzregenten 
Luitpold. 

Seit dem denkwürdigen Beiſetzungstage 
König Ludwigs II. im Juni 1886 iſt das baye⸗ 
riſche Volk nicht mehr in ſo gewaltigen Maſſen 
in der Reſidenzſtadt München zuſammenge⸗ 
eilt, wie am Donnerstag, am Tage der feier⸗ 
lichen Beiſetzung der irdiſchen Reſte des viel⸗ 
geliebten Landesvaters Prinzregenten Luit⸗ 
pold in der bei der Reſidenz gelegenen Hof⸗ 
kirche „Zum heiligen Cajetan“. Aus allen 
Gauen Bayerns und beſonders aus den Ber⸗ 
gen, die der Verſtorbene ſo liebte, brachten 
Sonderzüge ſeit den früheſten Morgenſtunden 
gewaltige Menſchenmaſſen. Eine undurch⸗ 
dringliche Mauer von Menſchen und Leid⸗ 
tragenden ſtand in den Straßen der inneren 
Stadt, insbeſondere in der Nähe der Reſidenz 
und in den anſtoßenden Straßen und Plätzen, 
die der Trauerzug zu paſſieren hatte, hinter 
dem Truppenſpalier der Münchener Garnifon, 
die zur Trauerparade ausgerückt war. Trotz⸗ 
dem es unmöglich war, an die Durchzugsſtraße 
heranzukommen, hörte der Menſchenſtrom bis 
in die Vormittagsſtunden nicht auf. Faſt 
allenthalben ruhte in der Landeshauptſtadt 
die Arbeit. Die meiſten Geſchäfte, die Läden 
und die Bureaus der Behörden waren zum 
Zeichen der tiefen Trauer geſchloſſen. Unab⸗ 
läſſig war die Nacht über noch gearbeitet wor⸗ 
den, um den Trauerſchmuck der Stadt zu voll: 
enden, der beſonders am Hofgartentor, am 
Muſeumplatze und an der einmündenden 
Briennerſtraße, am Portal der Theatiner Hof⸗ 
kirche, an der Feldherrnhalle und an der mäch⸗ 
tigen ruſſiſchen Säule am Karolinenplatze zur 
impoſanten Wirkung kommt. Überall ſah man 
umflorte Büſten oder Bilder des verewigten 
Regenten und der königlichen Familie. Um 
10 Uhr 40 Minuten traf Seine Majeſtät der 
deutſche Kaiſer mit ſeinen Söhnen, den Prin⸗ 
zen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und Os⸗ 
kar, und mit Gefolge im Sonderzuge von Ber⸗ 
lin auf dem Hauptbahnhofe ein. Zu ſeinem 
Empfang hatte ſich Prinzregent Ludwig ein⸗ 
gefunden mit den Flügeladjutanten Freiherr 
von Leonrod und Freiherr von der Tann, 
ebenſo Prinz Joachim von Preußen, der be⸗ 
reits früh von Straßburg in München einge⸗ 
troffen war. Zum Ehrendienſt bei Seiner 
Majeſtät dem deutſchen Kaiſer waren komman⸗ 
diert: der kommandierende General des dritten 
Armeekorps General der Artillerie Freiherr 
v. Horn, der bayeriſche Militärbevollmächtigte 
in Berlin General Wenninger, ferner Oberſt 
von Kirſchbaum, Kommandeur des 6. Infante⸗ 
rie⸗RKegiments, Oberſtleutnant Freiherr von 
Crailsheim, Kommandeur des erſten Ulanen⸗ 
Regiments, außerdem die Ehrendienſte der 
Prinzen. Ferner waren noch anweſend Prinz 
Sayn⸗Wittgenſtein von der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft. Der preußiſche- Geſandte in Mün⸗ 
chen Exzellenz von Treutler war Seiner Ma⸗ 
jeſtät bis nach Hof entgegengereiſt. Im 
Königsſalon fand nach gegenſeitiger Vorſtel⸗ 
lung der Gefolge längere Zeit Cercle ſtatt. 
Am 10 Uhr 55 Minuten fuhren der Kaiſer 
und der Prinzregent nach der Reſidenz. Als 
Seine Königliche Hoheit der Prinzregent Lud⸗ 
wig mit Seiner Mäjeſtät dem deutſchen Kaiſer 
in der Reſidenz, auf dem ganzen Wege vom 
Volke ehrfurchtsvoll begrüßt, eintraf, hatten 
ſich bereits in den „Reichen Zimmern“ die 
ſämtlichen hohen fürſtlichen Gäſte mit den 
bayeriſchen Prinzen ſowie deren Gefolge, fer⸗ 
ner die Herren des diplomatiſchen Korps ver⸗ 
ſammelt. Unter anderen waren zur Begrü⸗ 
ßung Seiner Majeſtät erſchienen: Reichskanzler 
Dr. von Bethmann Hollweg in Vertretung des 
Bundesrats, die ſämtlichen bayeriſchen Zivil⸗ 
ſbaatsminiſter und der Kriegsminiſter, dann 
die Mitglieder der bayeriſchen Kammer der 
Abgeordneten und des deutſchen Reichstags 
Der deutſche Kaiſer und Prinzregent Ludwig 
wurden bei ihrer Anfahrt vom Großen Dienſt 
empfangen. Sie begaben ſich unmittelbar dar⸗ 
auf in die „Reichen Zimmer“, wo der Kaiſer 
der Gemahlin des Prinzregenten. Frau Prin⸗ 


zeſſin Ludwig, und den übrigen Hinterbliebe⸗ 
nen der königlichen Familie ſein herzlichſtes 
Beileid ausſprach, während Prinzregent Lud⸗ 
wig die Beileidsbundgebungen der erſchienenen 
fremden Fürſtlichkeiten entgegennahm. 

Punkt 11 Uhr erſchollen Trauerfanfaren 
und die dumpfen Wirbelſchläge der mit ſchwar⸗ 
zen Schnüren umſpannten Pauken. Die Glocken 
aller Kirchen der Reſidenzſtadt erklangen, und 
Kanonendonner vom Oberwieſenfelde kündere 
mit 101 Schüſſen den Beginn des Trauerzuges 
von der Allerheiligen⸗Hofkirche, die letzte Fahr 
des Regenten, an. Wehmut durchzog die Ge⸗ 
müter der trauernden Menge, die vor der 
Allerheiligen⸗ Hofkirche dem Trauerakte bei⸗ 
wohnen konnte, als die Pforten der Kirche ſich 
öffneten und, von Hofbeamten getragen, der 
Sarg auf den Leichenwagen gehoben wurde 
Der Sarg war mit der Königskrone und den 
Reichsinſignien geziert. Herrliche Blumen⸗ 
kränze waren über dem Ba dachin angebracht 
Dem Leichenwagen, der mit acht ſchwarzbe⸗ 
hangenen Pferden beſpannt war, zur rechten 
Seite ſchritten die zwölf Generaladjutanter 
des verblichenen Landesvaters, links die zwölf 
königlichen Kammerherrn, während das Bahr⸗ 
tuch von Kommandeuren des Ordens der Rit- 
ter des Heiligen Georg getragen wurde. Wei⸗ 
ter ſchritten zu beiden Seiten des Sarges 
Stabsoffiziere der bayeriſchen Regimenter, 
deren Inhaber Prinzregent Luftpold war, ſo⸗ 
wie Pagen mit brennenden Kerzen. Dann 
folgte Erzbiſchof Dr. Ritter von Bettinger mit 
der ten Dom⸗ und Hofgeiſtlichkeit Mün⸗ 
chens. Lange bevor der Leichenwagen von der 
Allerheiligen⸗Hofkirche abfuhr, hatten ſich zur 
Eröffnung des Leichenzuges Truppenaoteilun⸗ 
gen, zahlloſe Vereine mit umflorten Fahnen, 
ſämtliche Schulen Münchens und die klöſter⸗ 
lichen Kongregationen in Bewegung geſetzt 
Unmittelbar hinter dem Leichenwagen wurde 
das Leibpferd des Regenten geführt, das ſchon 
ſeit Jahren das Gnadenbrot bekam. Hinter 
dem Kreuzträger folgte Prinzregent Ludwig, 
zu ſeiner Rechten der deutſche Kaiſer mit dem 
Marſchallſtab und den Inſignien des Hubertus⸗ 
Ordens und zu ſeiner Linken der König von 
Sachſen, beide in den Uniformen ihrer baye⸗ 
riſchen Regimenter, dann Prinz Leopold zwi: 
ſchen dem König der Belgier und dem Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand von Sſterreich. Prinz 
Rupprecht zwiſchen dem Großfürſten Boris von 
Rußland und dem Herzog von Teck, Prinz 
Karl zwiſchen dem Infanten Carlos von Spa⸗ 
nien und dem Herzog von Genua, Prinz Franz 
zwiſchen den Großherzögen von Baden und 
Heſſen und Prinz Georg zwiſchen den Groß⸗ 
herzögen von Mecklenburg und Oldenburg. 
Dieſen folgten die fremden Fürſtlichkeiten, 
ſämtliche übrigen Prinzen des bayeriſchen 
Königshauſes, die Vertreter des Papſtes, der 
Vertreter des Präſidenten Fallieres, die Ab: 
geſandten fremder Fürſtlichkeiten und Regie⸗ 
rungen, der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg mit den Vertretern des Bundesrats 
und des Reichstages, das diplomatiſche Korps, 
die bayeriſchen Standesherren, die Mitglieder 
der beiden Kammern des Landtags, die ober⸗ 
ſten Hofchargen, die Staatsminiſter, die Gene⸗ 
ralität, die Suiten des Königs Otto und an⸗ 
dere Perſönlichkeiten, unter ihnen auch Graf 
Zeppelin in der Uniform feines Ulanen⸗Regr⸗ 
ments. Den Schluß bildeten Abteilungen der 
Münchener Truppen. Als der Leichenwagen 
an der Sankt Cajetanhofkirche anlangte, em⸗ 
pfing die geſamte Geiſtlichkeit den Sarg und 
geleitete ihn in die Kirche. In dieſem Augen⸗ 
blick ertönten die Ehrenſalven vom Hofgarten 
herüber, welche von drei Bataillonen Infan⸗ 
terie und drei Batterien Artillerie abgegeben 
wurden. In der Kirche wurde die Einſegnung 
der Leiche durch den Erzbiſchof in Gegenwart 
aller Fürſtlichkeiten vorgenommen und der 
Sarg alsdann in Begleitung des Oberhof⸗ 
meiſters Graf von Seinsheim und des M ni⸗ 
ſterpräſidenten Dr. Freiherrn von Hertling 
unter Vorantritt der Geiſtlichkeit in die Gruft 
getragen und mit zwei Schlöſſern verſchloſſen. 


— 


Damit war die Trauerfeier zu Ende. 


Nach der Trauerfeier begleitete Prinzregent 
Ludwig den Kaiſer in die preußiſche Geſandt⸗ 
ſchaft und kehrte hierauf in das Wittelsbacher 
Palais zurück, wo er die fremden Militär⸗ 
deputationen empfing. Am 1 Uhr fand bei 
dem preußiſchen Geſandten v. Treutler und 
deſſen Gemahlin Frühſtückstafel ſtatt, an der 
der Kaiſer, die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt 
Wilhelm, Oskar und Joachim, ſowie ſämtliche 
Mitglieder der Geſandtſchaft teilnahmen. 
Nach der Frühſtückstafel ſtattete der Kaiſer 
dem Prinzregenten Ludwig und ſeiner Gemah⸗ 
lin im Wittelsbacher Palais einen Beſuch ab 
und fuhr hierauf bei den Prinzen Rupprecht 
und Leopold vor, um ſeine Karte abzugeben. 

Donnerstag Nachmittags 5 Uhr fand im 
Barbaroſſa⸗Saal der königlichen Reſidenz eine 
Tafel zu 112 Gedecken ſtatt. Inmitten der 
Hauptſeite der hufeiſenförmig aufgeſtellten 
Tafel, die der Veranlaſſung entſprechend 
ſchlichten weißen Blumenſchmuck trug, ſaß 
Prinzregent Ludwig und zu feiner Rechten 
der Kaiſer, gegenüber dem Regenten der König 
von Sachſen und dieſem zur Linken der König 
der Belgier. 

Abends 6 Uhr 13 Minuten trat Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer mit den Prinzen Eitel Fried⸗ 
rich, Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim nach 
herzlicher Verabſchiedung vom Prinzregenten 
Ludwig die Rückfahrt an. Dem Kaiſer, der 
die Uniform ſeines bayeriſchen Ulanenregi- 
ments trug, wurden auf dem Wege zum Bahn⸗ 
hof von einer zahlreichen Menſchenmenge 
ſtürmiſche Ovationen bereitet. Der König der 
Belgier reiſte abends 6½ Uhr nach Brüſſel ab. 

In der Begleitung des Reichskanzlers Dr. 
v. Bethmann Hollweg bei feiner Ankunft in 
München am Mittwoch befanden ſich Staats⸗ 
ſekretär Dr. Delbrück und Anterſtaatsſekretär 
Wahnſchaffe ſowie die Deputation des Bundes⸗ 
rats, beſtehend aus dem königlich ſächſiſchen 
Geſandten Freiherrn v. Salza und Lichtenau, 
dem großherzoglich heſſiſchen Geſandten Frei⸗ 
herrn v. Biegeleben und dem großherzoglich 
ſächſiſchen Miniſterialdirektor Dr. Nebe. Im 
Trauerzuge ſchritt der Reichskanzler an der 
Spitze dieſer Deputation. Vor Beginn der 
Trauerfeier hatte der Reichskanzler persönlich 
am Sarge des Prinzregenten Luitpold einen 
Kranz niedergelegt. Nachmittags beſuchte der 
Reichskanzler den Miniſterpräſidenten Frei⸗ 
herrn v. Hertling im Miniſterium des Außern. 
Abends um 7 Ahr wollte Seine Königliche 
Hoheit Prinzregent Ludwig den Reichskanzler 
Dr. v. Bethmann Hollweg in Audienz empfan⸗ 
gen. 5 

Aus Anlaß der Beiſetzung des Prinzregen⸗ 
ten Luitpold von Bayern hatten in Berlin 
das königliche Schloß, ſämtliche Reichs⸗ und 
Staatsgebäude und eine große Anzahl von 
Privatgebäuden halbmaſt geflaggt. In 
der St. Hedwigskirche 
Trauergottesdienſt für den Prinzregenten 
Luitpold von Bayern ſtatt, der von dem Prä⸗ 
laten Klein⸗Eidam zelebriert wurde. Erſchie⸗ 
nen waren: Als Vertreter Seiner Majeſtät des 
Kaiſers Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
als Vertreter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Kammerherr Freiherr von Spitzenberg; ferner 
die Spitzen der Reichsbehörden und der preußi⸗ 
ſchen Behörden, ſämtliche in Berlin anweſen⸗ 
den Miniſter und Staatsſekretäre, ferner Ge⸗ 
neral von Keſſel, Gouverneur der Marken, 
Generalfeldmarſchall v. d. Goltz, die oberſten 
Hofchargen und andere. Das diplomatiſche 
Korps war ziemlich vollzählig anweſend, ſoweit 
nicht die Botſchafter und Geſandten an den 
Trauerfeierlichkeiten in München teilnahmen. 
Ferner waren anweſend die bayeriſchen Offi⸗ 
ziere, die in Berlin weilen, der Verein der 
Bayern und die kameradſchaftliche Vereini⸗ 
gung der Bayern, beide mit Vereinsfahnen, 
die rechts und links vom Hochaltar Aufſtellung 
genommen hatten. Der bayeriſche Geſandte 
Graf von Lerchenfeld, der nach München ge⸗ 
fahren iſt, hatte mit ſeiner Vertretung den 


Legationsrat von Schön beauftragt, der als 
Geſchäftsträger mit den Herren der Geſandt⸗ 
ſchaft erſchienen war. 


fand vormittags ein 


Politiſche Tagesſchau. 


Erſatzwahl zum N Abgeordneten⸗ 
auſe. 

Bei der am Donnerstag in Simmern 
ſtattgefundenen Landtagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Koblenz 4 (Kreuznach⸗Simmern⸗Zell) 
entfielen auf Pfarrer Ortel (Natl.) 351, auf 
Landwirt Knebel (Bund der Landwirte) 
55 0 Gewählt iſt Pfarrer 

tel. 


Die Forderungen der Kliniker werden 

erfüllt, 

Das Kultusminiſterium ſandte geftern an 
die Univerſität Halle ein offizielles Schreiben 
mit der Anordnung, die Forderungen der 
Studenten zu erfüllen. Im gleichen Sinne 
wurden der Kurator der Univerſität und der 


Prodekan der mediziniſchen Fakultät 
beſchieden, die am Mittwoch in Ber⸗ 
lin weilten. Die Fakultät wird deshalb 


ſogleich eine neue Sitzung abhalten, nach der 
jedenfalls im Gegenſatz zu dem Fakultäts⸗ 
beſchluß vom Mittwoch die Forderungen der 
Kliniker erfüllt werden. Der Medizinerſtreik 
wird übrigens, wie die „Tägl. Roſch.“ hört, 
bei der erſten Leſung des Etats im Abge⸗ 
ordnetenhaus Gegenſtand einer Erörte⸗ 
rung werden. Die Regierung ſoll aufge⸗ 
fordert werden, die ſchwierige Frage des 
Ausländertums an den preußiſchen Uni⸗ 
verſitäten einer erneuten Regelung zu unter⸗ 
ziehen. 
Der Regent wird König. 

Die Löſung der Regentſchaftsfrage bezw. 
der Proklamierung eines neuen Königs iſt 
von der bayeriſchen Regierung bereits 
ſo weit vorbereitet, daß mit den Führern der 
Parteien des Landtages offiziell Fühlung ge⸗ 
nommen werden konnte. Man erwartet, daß 
der Landtag demnächſt zu einer kurzen Tagung 


zur Löſung der Frage zuſammenberufen wer⸗ 
den wird. 


Prinzregent Luitpold und der bayeriſche 
Jieſuitenerlaß. 

Dem Münchener Mitarbeiter der „Köln. 
Zeitung“ wird von beſtunterrichteter Seite, 
deren Hanne ohne Zweifel ſtehe, 
verſſchert, daß der verſtorbene Prinzregent 
Luitpold von dem Jeſuitenerlaſſe des Minifte 
riums von Hertling erſt aus den Zeitungen 
Kenntnis erhalten habe. Dazu iſt zu be⸗ 
merken, daß ſchon vor geraumer Zeit gerücht⸗ 
weiſe verlautete, der Prinzregent Luitpold ſei 
durch den Erlaß überraſcht worden. Damals 
wurde aber ſchon dieſes Gerücht von zu⸗ 
ſtändiger Seite als falſch bezeichnet. Kenner 
der Verhältniſſe haben es ſeinerzeit nicht 
ernft genommen und nehmen es auch heute 
nicht ernſt. 

Das Ende des bayeriſchen Jeſuitenerlaſſes. 

Die offiziöſe Münchener Korreſpondenz 
Hoffmann meldet: „Durch ein unter dem 
14. d. Mts. erlaſſenes Ausſchreiben, das von 
den königlichen Staatsminiftern des Innern 
beider Abteilungen in ihren Amtsblättern 
veröffentlicht wird, ſind die königlichen Regie⸗ 
rungen, Kammern des Innern und die 
Diſtrikt⸗Polizeibehörden auf den Veſchluß des 
Bundesrats vom 28. v. Mts. und die darin 
gegebene Begriffsbeſtimmung für „Ordens⸗ 
tätigkeit“ hingewieſen worden. Der Bundes⸗ 
ratsbeſchluß vom 28. v. Mts., der den bisher 
nicht näher umſchriebenen Begriff der ver⸗ 
botenen Ordenstätigkeit authentiſch abgrenzt, 
iſt für die Bemeſſung dieſes Begriffs nun⸗ 
mehr ausſchließlich maßgebend. Durch dieſen 
Beſchluß ſind alle früheren vor der authenti⸗ 
ſchen Auslegung erteilten Vollzugs⸗Aus⸗ 
weiſungen ohne weiteres erſetzt. Durch das 
Miniſterialausſchreiben vom 14. d. Mts. 
werden die Vollzugsbehörden auf den Bundes⸗ 
ratsbeſchluß, den ſie bei ihrem Verfahren fort⸗ 
an zugrunde zu legen haben, noch beſonders 
hingewieſen.“ 


Das ſächſiſche Volksſchulgeſetz geſcheitert. 
Nachdem das Vereinigungsverfahren des 
Landtages ergebnislos verlaufen iſt, fand am 
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Donnerstag in beiden 
Kammern die Schlußabſtimmung 
über das Volksſchulgeſetz ſtatt. Da beide 
Kammern in den Fragen der Erteilung des 
Religionsunterrichts, der Errichtung der allge⸗ 
meinen Volksſchule und der Schulgeldfreiheit 
auf ihren abweichenden Beſchlüſſen beharrten, 
ſo iſt das Volksſchulgeſetz end⸗ 
giltig gefallen. Kultusminiſter Dr. 
Bed ſprach ſein Bedauern über das Schei⸗ 
tern des großen Reformwerkes aus. Beide 
Kammern beſchloſſen ihre Sitzungen mit einem 
Hoch auf König und Vaterland. In der 
Zweiten Kammer hatten ſich auch die ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten von ihren Plätzen 
erhoben. Der feierliche Schluß des Landtages 
findet am Freitag ſtatt. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 


nahm am Donnerstag nach 55ſtündiger 
Sitzungsdauer unter Ablehnung ſämt⸗ 
licher Minoritätsanträge die Kriegs⸗ 
leiſtungsvorlage an und begann 
die Verhandlung über Immunitätsangelegen⸗ 
heiten. 


Rücktritt des Wiener Bürgermeiſters. 

Wie aus Wien gemeldet wird, hat Bürger⸗ 
meiſter Neumayer ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. Der Entſchluß Neumayers dürfte 
auf die in letzter Zeit von verſchiedenen 
Seiten gegen ihn geführte Kampagne zurück⸗ 
zuführen ſein. 


Die Dreibund⸗Interpellation in der 
italieniſchen Kammer. 


Die Rede des Miniſters des Außern 
San Giuliano war von häufigen Bei⸗ 
fallskundgebungen begleitet. Zum Schluſſe 
war der Beifall allgemein. Marquis di San 
Giuliano wurde von den übrigen Miniftern 
und von zahlreichen Abgeordneten beglüd: 
wünſcht. — In feiner Rede erklärte Marquis 
di San Giuliano noch, die Unternehmung in 
Libyen ſei ohne vorherige diplomatiſche Vor⸗ 
bereitung ins Werk geſetzt, weil Italien von 
Anfang an dieſe Aufgabe aus eigener Kraft 
als Beweis der wiedererwachten Energie des 
italieniſchen Volkes habe löſen wollen. 
Barzilai erklärte ſich von der Antwort 
San Giulianos nicht befriedigt. Der Republi⸗ 
kaner Colajanni empfahl dem Minister, 
ein wachſames Auge auf das Vorgehen 
Oſterreich⸗Ungarns in Albanien zu haben. 
Was die ſerbiſche Frage anbelange, fo halte 
er es für vorteilhaft für Italien, wenn zwei 
ſlawiſche Nationen an der Adria ſäßen, deren 
Jutereſſen unter Umſtänden ſich im Wider- 
ſtreit befinden könnten. Der Sozialiſt 
Graziadei k erklärte ſich ebenfalls für nicht 
befriedigt von der Antwort des Miniſters 
und wies darauf hin, daß die Sozialiſten 
Italiens, Deutſchlands und Oſterreich Ungarns 
gemeinſam für die Erhaltung des Friedens 
zu wirken gewillt ſeien. 


Die franzöfiſche Deputiertenkammer 
beriet am Donnerstag über den Kolonial- 
etat. Kolonialminiſter Lebrun verſicherte, 
daß er nach dem Bericht des Gouverneurs 
von Franzöſiſch⸗Weſtafrika nicht daran denke, 
die Verſuche der Rekrutierung ſchwar⸗ 
zer Truppen aufzugeben. Die Leichtig⸗ 
keit, mit der 5000 Mann rekrutiert worden 
ſeien, berechtige zu dem größten Vertrauen 
auf die Möglichkeit einer normalen Rekrutie⸗ 
rung. Mit Methode werde man dahin ges 
langen können, eine ſchwarze Armee zu 
ſchaffen, ohne die Kolonie wirtſchaftlich und 
politiſch zu ſchädigen. 

Im engliſchen Anterhauſe 

teilte Premierminiſter Asquith mit, daß das 
Haus vom 20. bis 30. Dezember in die 
Weihnachtsferien gehen und dann mit der 
Beratung der Homerule-Bill, der Vorlage be- 
treffend die Trennung von Kirche und Staat 
in Wales ſowie der Wahlrechtsvorlage fort— 
fahren werde. Die Regierung hoffe, dieſe 
drei Gejegentwürfe bereits Anfang Februar 
durch das Unterhaus zu bringen und daun 
auch die Beratung der Gewerkvereinsvorlage 
ſowie einiger kleinerer Vorlagen zu Ende zu 
führen. 


Drei Mitglieder des Wyborger Hofgerichts, 


Bürgermeiſter Fagerſtröm und zwei Rats⸗ 
herren, wurden vom Schwurgericht ein 
Petersburg zu ſechs bezw. je zwei 
Monaten Gefängnis verurteilt. Sie 
waren angeklagt, einen Bauern, der um Er- 
laubnis zum Betreiben eines Handels mit 
Wildpret in Wyborg nachſuchte, mit der Be⸗ 
gründung abgewieſen zu haben, daß er frem⸗— 
der Nationalität ſei. Der Gouverneur von 
Finnland hatte hierin einen Widerſtand gegen 
das Geſetz erblickt, durch das das finniſche 
und das ruſſiſche Recht gleichgeſtellt worden 
waren. In Wirklichkeit hatte man nur ein 
Exempel ſtatuieren wollen. 


Die feindſelige Stimmung der Chineſen 
gegen Rußland 
wählt mit jedem Tage. Juanſchikais Rate 
geber Tujuntſin iſt in Mukden eingetroffen, 
um ſich mit der Lage in der Mandfchurei 
bekannt zu machen und die in der Preſſe 
aufgetauchten Gerüchte, daß Rußland und 


ſächſiſchen Japan die Annexion in der Mandſchurei 


vorbereiteten, an Ort und Stelle nachzu⸗ 
prüfen. — Das Erſuchen der inneren Mongo⸗ 
lei um Organiſation der Selbſtverwaltung iſt 
vom Präſidenten abgelehnt worden. — Trotz 
offizieller Gegenmaßnahmen dauert die anti⸗ 
ruſſiſche Agitation ungeſchwächt an. Die 
Agitatoren verſichern der Bevölkerung, ein 
bewaffneter Zuſammenſtoß zwiſchen Rußland 
und China fei unvermeidlich. — Der Handels: 
verein in Mukden hat durch Rundſchreiben 
die Vereine in Kirin, Charbin und Zizikar 
aufgefordert, ruſſiſches Geld und rüſſiſche 
Waren zu boykottieren. 


Aus China. 

Die Kaiſerin⸗Witwe hat der Regierung 
angeboten, ſich der verbotenen Stadt zu 
bedienen und die Mandſchufamilie nach dem 
Sommerpalaſt überſiedeln zu laſſen. — Die 
Urwahlen ergeben bisher eine ſtarke pro- 
greſſiſtiſche Mehrheit. 

Präſident Taſt 
hat ſich entſchloſſen, die ihm angebotene Pro⸗ 
feſſur an der Yale⸗Univerſität anzunehmen. 
Er wird ſein neues Amt wahrſcheinlich zu 
Beginn des Frühjahrs antreten. 


Verſchärfung der amerikaniſchen Ein⸗ 
wanderungsbedingungen. 


Das Repräſentantenhaus hat 
mit 178 gegen 52 Stimmen eine Bill über 
die Einwanderung angenommen, welche eine 
vom Senat angenommene Bill erſetzen ſoll. 
Nach der neuen Bill ſollen über 16 Jahre 
alte Perſonen, die nicht leſen können, von 
der Einwanderung ausgeſchloſſen ſein. Aus⸗ 
genommen ſind Perſonen, die nachweiſen 
können, daß fie wegen religiöſer Verfolgung 
ausgewandert ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 20 Dezember 1912. 

— Zum vortragenden Rat bei dem 
Rechnungshofe des deutſchen Reiches iſt Geh. 
Regierungsrat Stier in Polsdam ernannt 
worden. 

— Der frühere bayeriſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Podewils, der Vorgänger des 
Freiherrn von Hertling, iſt ſchwer erkrankt. 
Er hält ſich zurzeit in Italien auf. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt 
dem Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Fuß⸗Kiel 
der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. 

Hamburg, 18. Dezember. Die Bürger: 
ſchaft genehmigte endgiltig die Eingemeindungs⸗ 


vorlage, in die nunmehr auch die Gemeinde 


Langenhorn einbezogen iſt. Das Geſetz tritt 


bereits am 1. Janna 1913 inkraft. 


Eſſen, 19. Dezember. Der Eiſenbahn 
miniſter von Breitenbach iſt wieder im 
Induſtriegebiet eingetroffen. Die Reiſe 
hängt mit den infolge des Wagen— 
mangels zu treffenden Maßnahmen zu⸗ 
ſammen. f 


Heer und Flotte. 
Rußlands Wehrmacht. Durch kaiſerliche Ordre 
ind die vier auf der Admiralitäts⸗ bezw. der Bal⸗ 
tiſchen Werft in Bau befindlichen Kreuzer erſter 
Klaſſe der Baltiſchen Flotte zugeteilt worden. Der 
Kriegsminiſter Sſuchomlinow und Marineminiſter 
Grigorowitſch ſind zu Generaladjutanten ernannt. 
— Vier Kreuzer erſter Klaſſe: „Borodino“, „Naba⸗ 
rin“, „Ismail“ und „Kinburu“, ſind am Donners⸗ 
tag auf Kiel gelegt worden. 

Der Chef des chileniſchen Generalſtabes hat bei 
der Regierung die Einrichtung einer Militär⸗ 
fliegerſchule beantragt, für die im ganzen 3% Mil⸗ 
lionen Franken gefordert werden. 


Ausland. 


Wien, 19 Dezember. Wie die Blätter 
aus Brünn melden, iſtHandelskammerpräſident 
Guſtav Schöller geſtorben. 

Belgrad, 18. De zember. Der neue 
griechiſche Geſandte Alexandropolus hat ſein 
Beglaubigungsſchreiben überreicht. 

Sofia, 18 Dezember. Biſchof Kouftantin, 
der Metropolit von Vratza und frühere Präſi⸗ 
dent des Synods, iſt geſtorben. 


Probinzialnachrichten. 


Dirſchau, 19. Dezember. (Der Senior der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaft,) Rittelgutsbeſitzer Heine 
in Narkau, feiert am 2. Januar 1913 ſeinen 90. Ge⸗ 
burtstag. 

Danzig, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
kronprinzliche Familie wird das Welhnachts⸗ und 
Neujahrsfeſt in Berlin verleben, wohin die Frau 
Kronprinzeſſin am Freitag früh ſich begibt. Die 
Prinzenſöhne und der Kronprinz reiſen am Freitag 
bezw. Sonnabend. — Aus Anlaß der Verlegung 
des kronprinzlichen Hoflagers nach Berlin befindet 
ſich das Hofmarſchallamt des Kronprinzen vom 
20. Dezember ab in Berlin, Oberwallſtraße 1. — 
Am 1. April wird der Ordinarius für Architektur 
an ne techniſchen Hochſchule, Herr Profeſſor 
Karl Weber, Danzig verlaſſen, um einem Rufe an 
die techniſche Hochſchule Hannover zu folgen. Das 
iſt ein ſchmerzlicher Verluſt nicht blos für unſere 

ochſchule, ſondern auch für unſere Stadt; denn 
ſein künſtleriſcher Einfluß hat, indem er bei vor⸗ 
nehmer Formenſprache die Luſt an der Farbe er: 
weckte, vielfach befruchtend gewirkt, und Schönes 
war noch von ihm zu erhoffen. Das bekannteſte 
Werk Webers in unſerer Gegend iſt das Zoppoter 
Kurhaus In Webers Geiſte werden gewiß ſeine 
Schüler hier fortwirken, zu denen u. a. auch Herr 
Regierungsbaumeiſter Privatdozent Dr. Ing. Fiſcher 


gehört, der im Schützenhaus⸗Neu⸗ bezw. Umbau ein 
treffliches Werk vollendete. — Die ‚Busiger 
Marineflieger werden in der Zeit, in der das Wiek 
0 iſt, bei Wilhelmshaven Flüge über der 

ordjee abſolvieren. Zu dieſem Zwecke wird bei 
Wilhelmshaven ein Schuppen erbaut, der die drei 
Albatroſſe der Bui er Station, Darunter den 
jüngſt getauften, eltpreußen! aufnehmen wird. 
— Die Filiale Zoppot der Firma Warenhaus 
Walter Edelſtein iſt am 18. Dezember an die Firma 
M. Forell & Co. Breslau⸗Berlin, verkauft worden. 
Der ENDE US für das Geſchäft beträgt rund 
120 000 Mark. Die übergabe hat am 2. Januar 
1913 gegen eine Anzahlung von 50 000 Mark zu 
erfolgen, die Reſtzahlung zirka acht Tage ſpäter 
nach erfolgter Abrechnung. 

Hohenſalza, 19. Dezember. (Erſchoſſen) hat ſich 
ejtern Abend gegen 5 Uhr abends mit einem 
ienſtgewehr der Unteroffizier Groſch von der 
4. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 140. 
in haben beſchuldigt, einen Rekruten geſchlagen 
zu haben. . 

N Fordon, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Lehrerkollegium der paritätiſchen Volksſchule ver⸗ 
S unter Mitwirkung des Muſikvereins im 
Schützenhauſe einen Volksunterhaltungsabend, der 
den Charakter einer Weihnachtsfeier trug und ſehr 
ahlreich beſucht war. Es gelangten abwechſelnd 

eihnachtslieder und Gedichte, Weihnachtsmuſik 
und vier Weihnachtsfeſtſpiele zur Aufführung. — 
Der Verbrecher Dombrowski aus Scharneſe, der am 
2. Dezember den Töpfer Weſſel von hier bei Böſen⸗ 
dorf überfiel, beraubte und ſchwer verletzte, wurde 
von Bromberg aus, gefeſſelt und unter ſicherer 
Bewachung, hierher gebracht und in Gegenwart 
einer Gerichtskommiſſion dem verletzten Paul 
Weſſel wean die Letzterer erkannte in dem Ge⸗ 
feſſelten ſofort die Perſon, die ihn überfiel. Dom⸗ 
browski leugnet jedoch die Tat. — Wie wenig be⸗ 
kannt ſein dürfte, zog Napoleon ſelbſt mit einer 
ſtarken Heeresſäule im Jahre 1812 über Fordon 
und überſchritt bei Nieder Strelitz die Weichſel. 
Im Nitzkerkruge bei dem heutigen Dorfe Sophien⸗ 
tal hielt er Raſt und frühſtückte dort. Zum An⸗ 
denken an dieſe Begebenheit war dort ein Denkmal. 
ein hölzerner Obelisk. errichtet worden, und zur 
Erhaltung desſelben ſchickte die franzöſiſche Regie⸗ 
rung an die Gutsverwaltung Niecvonie, auf deren 
Grund und Boden das Denkmal ſtand. jährlich eine 
Summe von 100 Franken. Bi der Kriegserklärung 
im Jahre 1870 wurde das Denkmal von den er⸗ 
bitterten Bewohnern Sophientals zerſtört, und es 
blieben von da an, jedenfalls infolge der Neu⸗ 
einrichtung der Republik. auch die franzöſiſchen 
Geldſendungen aus. — Bei einer im Jaruſchiner 
Pfarrwalde abgehaltenen Treibjagd wurden 
51 Haſen erleat. e 

Kolberg. 18. Dezember (Kohlengasvergiftung) 
Auf dem Gute Grandhof heizte eine dort beſchäf⸗ 
tigte ruſſiſche Schnitterin den Eiſenofen ihrer 
Kammer mit Steinkohſen und verſchſoß das Ab⸗ 
zugsrohr. Am nächſten Morgen fand man die Un- 
vorſichtige erſtickt vor. 8 


56. Vollverſammlung der weſtpr. 
Land wirtſchaftskammer. 
Danzig, 19. Dezember. 

Am heutigen Vormittag um 11% Uhr begann 
im großen Saale des hieſigen Landeshauſes die 36 
Sitzung der Landwirtſchaftskammer für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, die der Vorjiger, Herr Kammer⸗ 
herr von Oldenburig⸗Januſchau mit einem 
Kaiſerhoch eröffnete. Der Sitzung 5 Per als 
Vertreter von Behörden Se. Exzellenz Herr Ober⸗ 
präſident von Jagow ferner die Herren Re: 
gierungspräſident Dr. Schilling ⸗Marienwer⸗ 
der, Regierungsrat Meyer als Vertreter des Dan⸗ 
ziger Regierungs⸗Präſidenten, Regierungsrat Dr. 
Dolle und Oberbürgermeiſter Scholtz⸗Danzig bei. 
Als neues Mitglied der Kammer ſtellte der Vor⸗ 
ſitzer Herrn Gutsbeſitzer Bremer⸗Sergatowitz vor, 
der anſtelle des verſtorbenen Herrn von Loga⸗ 
Wichorſee en worden iſt. Sodann widmete 
Herr von Oldenburg dem am 16. Oktober ver: 
ſtorbenen Kammermitgliede Herrn Ritterguts⸗ 
bejiber Beyrich⸗Zandersdorf einen warmen Nachruf, 
Man ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch 
Erheben. Dem bisherigen Kammermitgliede Herrn 
Oberamtmann von Kries⸗Trankwitz widmete der 
Vorſitzer herzliche Abſchiedsworte. Herr von Kries 
war ſeit 1896 Mitglied der Kammer. Er hat ih: 
durch einen Brief die beſten Grüße ausgeſprochen 
und ausgedrückt, daß er nie aufhören werde, die An⸗ 
gelegenheiten der Landwirtſchaftskammer mit In⸗ 
Hal zu verfolgen. Sein Herz gehöre der Land: 
wirtſchaft. (Beifall.) 

Man kam ſodann zum erſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung: Lieferung von Maſtſchweinen 
an Städte durch Vermittelung der Landwirt: 
ſchaftskammer. Herr v. Oldenburg ⸗Januſchau 
hielt hierzu etwa folgendes Referat: Es iſt bekannt, 
daß verſchiedene Provinzen ſich mit den Städten, 
die die Berechtigung erhalten haben ſich mit aus⸗ 
ländiſchem Fleiſch zu verſorgen, in Verbindung ge: 
ſetzt haben, um den Bezug von den Produzenten des 
eigenen Landes zu bewirken. Anter dieſen Städten 
von den verſchiedenen Provinzen befindet ſich er⸗ 
freulicherweiſe auch die Stadtverwaltung Danz'g. 
Selbſtverſtändlich iſt es der Stadt Danzig nicht 
möglich, ſich mit den einzelnen Produzenten in 
Verbindung zu ſetzen, ſondern es muß eine große 
Zentraleinrigtung vorhanden ſein, mit der die 
Stadt ſich vertraglich verbinden kann. Der Vor⸗ 
ſtand der Landwirtſchaftskammer hat nach langen, 
ſorgfältigen Erwägungen den Beſchluß gefaßt, den 
wir Ihrer Sanktion unterbreiten. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer will als Träger dieſer Lieferungen 
die Verpflichtung der Stadt Danzig gegenüber 
übernehmen. Das iſt ein neuer Weg, er legt 
uns neue Verantwortungen und unter Am⸗ 
ſtänden ein neues R ſiko auf. Wenn auch die Ars 
beit der weſtpr. Landwirtſchaftskammer oder die 
der Landwirtſchaftskammern überhaupt überwiegend 
wert und entſpricht ihrer Beſtimmung, wenn ſie auch 
theoretiſchen Charakters iſt, iſt es dennoch dankens⸗ 
auf praktiſchem Gebiet arbeitet und mit die⸗ 
ſem Beſchluß ein Gebiet betritt, das nicht nur dem 
Intereſſe der Landwirtſchaft und den allgemeinen 
Intereſſen des Vaterlandes ſondern vor allem auch 
den Intereſſen der Städte und insbeſondere denen 
der Stadt Danzig dient. Meine Herren! Es iſt uns 
ſtreitig, daß der Weg vom Produzenten zum Kon⸗ 
ſumenten im Laufe der Zeit durch Zwiſchen⸗ 
inſtanzen, die ſie alle kennen und die ich Ihnen 
nicht aulzuzählen brauche, außerordentlich 
erſchwert und im Verhältnis zu früher erheb⸗ 
lich verteuert iſt. Gegen den berechtigten 
Zwiſchenhandel wird niemand etwas ſagen. Wenn 
es jedoch glücken ſollte, einen Weg zu finden, den 
unberechtigten Zwiſchenhandel auszuſchalten und 


dadurch den Städten bill geres Fleiſch zu liefern als Beiſitzer fungierten die 


gu erzielen, jo wären wir die Erften, die ein ſolches 
orgehen allſeitig freudig begrüßen würden. Bis⸗ 
er ſind 44 000 Schweine von weſtpreußiſchen 
andwirten gezeſchnet. Ich bitte Sie, den Ein⸗ 
druck der ganzen Sache und die feſte Abſicht, 
etwas zur Hebung der Schwierigkeiten dieſer Fleiſch⸗ 
verſorgung zu tun, nicht durch eine lange Dis⸗ 
kuſſion dach Ich bitte Sie, erklären Ste 
ſich einverſtanden, dem Vorſtand die Genehmigung 
gm Abſchluß des Vertrages zu erteilen. (Lebh. 
ravo.) 5 
Herr Landesökonomierat Steinmeyer teilte 
ſodann mit, daß die Stadt Danzig am 2. Oktober 
an die Landwirtſchaftskammer mit der Angelegen⸗ 
heit der Lieferung von Maſtſchweinen herangetreten 
ſei. Die Bedingungen, unter denen die Kammer 
bereit iſt, das Vertragsverhältnis einzugehen, ſind 
etwa folgende: Die Kammer verpflichtet ſich vor⸗ 
läufig für 5 Jahre vom 1. Januar 1913 ab der 
Stadt Danzig wöchentlich 300 Schweine von min? 
deſtens 200 bis 220 Pfund zu liefern und zwar zum 
reiſe von 49,50 Mark für 50 Kilogramm. Die 
ammer trägt die Koſten, die durch den Transport 
und durch Verluſte beim Transport entſtehen. Das 
u bezahlende Gewicht wird bei der Abnahme in 
anzig feſtgeſtellt. Die zeitweilige Aufhebung des 
Vertrages kann erfolgen durch auftretende Seuchen 
und infolge Mobilmachung, die gänzliche Auf⸗ 
hebung des Vertrages erfolgt im Falle eines kon⸗ 
finentalen Krieges, an dem Deutſchland beteiligt 


Der Vertrag wurde hierauf von der Vollver⸗ 
ſammlung debattelos und 92 b den dae es 


. 
= 


nommen. Her v. den burg ⸗Januſchau 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß er den Intereſſen 
der Landwirtſchaft und der Sbadt Danzig entſprechen 
möge. (Bravorufe. 

Nachdem Herr Skonomierat Pferdmenges⸗ 
Zoppot über die Rechnung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für das Jahr 1911 berichtet hatte, wurde 
noch auf Antrag des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Borowski⸗Rieſenwalde beſchloſſen, daß die 
Etatskomm EN n vor der morgigen Boll 
verſammlung noch zur Vorberatung des Etats fit 
das Rechnungsjahr 1913 zuſammentreten ſoll. Der 
Vorſitzer wurde ermächtigt, an das bisherige Kam⸗ 
mermitglied, Herrn Oberamtmann von Kries⸗ 
Trankwitz, der der Kammer ſeit ihrer Errichtung 
im Jahre 1896 angehört hat, ein Begrüßungs⸗ 
telegramm zu ſenden. Hierauf ſchloß Herr 
von Oldenburg die Sitzung. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, ZU Dezember 1912 


— (Zum Doktor promoviert.) Der 
cand phil Eruſt Klug aus Thorn promovierte an der 
Univertität Greifswald am 18. Dezember zum Dr phil. 
mit dem Prädikat cum laude. 

— (Perſon allen) Der Regierungs- und 
Geheime Baurat Krüger in Bromberg iſt zum Profeſſor 
an der landwutſchaftlichen Hochſchule in Berlin er⸗ 
nannt morden. N 

— (Berjonalien) Der kommiſſariſche Ne⸗ 
ierungs⸗ und Schulrat Seminardirektor Dr. Bürger 

i der Regierung zu Marienwerder iſt zum Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrat ernannt. f 
em Vikar Johannes Arndt zu Neuſtadt iſt die 
erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu 
Gr. Kruſchin im Kreiſe Strasburg verliehen. 

(Mit der bhaltung kirchlicher 
Fürbitten) De eine glückliche Entbindung der 
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen ſoll auf 
Befehe des Kaiſers ſofort begonnen werden. 
(Nationale Flugzeugſpende.) Die 
Flugzeugſpende, für welche die ce abge⸗ 
aer ſind, hat im ganzen Reiche 7% Millionen 
Mark ergeben, wovon 2 Millionen für beſtimmte 
Zwecke geſpendet worden ſind. Zu dieſen gehört 
auch die Summe, welche von der Provinz Weſt⸗ 
preußen aufgebracht worden iſt. Es ſind am 6. De⸗ 
zember an das Neichstomitee in Berlin abgeſchickt 
58 319,68 Mark; außerdem ſind direkt von den 
Spendern in Berlin eingegangen 9000 Mark, ſodaß 
der Geſamtertrag der a Spende über 
67 000 Mark beträgt. on dieſer Summe ſind 
30 000 Mark für das Flugzeug „Weſtpreußen“ bes 
ſtimmt, der Reſt ſoll zur Anlage von Flugzeug⸗ 
Etappenſtationen verwendet werden. 

— (In der Roten Kreuz⸗Lotterie) fiel 
der erſte Hauptgewinn im Werte von 50 000 Mark 
auf Nummer 12988, ein Gewinn von 10 000 Mark 
auf N mmer 13 056. 

— Die Schwarz⸗Weiß⸗Ausſtellung) 
im „Katzenkopf“ iſt jetzt nur noch zwei Tage geöffnet; 
Sonntag Abend muß ſie geſchloſſen werden. Der Vor⸗ 
ftand des Vereins für Kunſt und Kunſtgewerbe hat die 
Gelegenheit benutzt, fi eine Reihe der trefflichen 
Stunftblätfer für ſeine Verloſung zu ſichern, deren Ger 
winne den Mitgliedern des Jahres 1912/13 zugedacht 
find. Es befinden ſich darunter „Antje“, eine farbige, 
von drei Platten gedruckte Radierung von 
Hübner; „Frühling auf der Pfaueninſel“, Radierung 
von Mariha Ihleſeld; „Birken in der Heide“, Radie⸗ 
rung von Auguſt Diers; „Märkiſcher See“, Fakſimlle⸗ 
Gravüre in Farben nach Rudolph Hellgrewe, und 
einige von den Reproduktionen nach Bleiſtiſtzeichnungen 
von Helene Varges, die ſich überhaupt zu Geſchenk⸗ 
zwecken vorzüglich eignen. Der Verein hofft dadurch 
nebenbei eine Anregung dahin zu geben, daß man in 
weiteren Streifen ſich durch den Ankauf dieſer größten⸗ 
teils billigen Reproduktionen einen künſtleriſchen Wand⸗ 
ſchmuck von bleibendem Werte verſchaffe. 

— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen, Sonnabend geht zu halben 
Preiſen der Schwank „Wo die Liebe hinfällt“ zum 
zweitenmale in Szene, deſſen Erſtaufführung einen 
ſlürmiſchen Heiterkritserfolg hatte. Sonntag Nachmittag 
bringt zu ermäßigten Pieiſen als letzte Kindervok⸗ 
jtellung das Märchenſpiel „Spielmanus Weihnachts“ 
traum“. Abends Ohneis Schauspiel „Der Hütten 
beſitzer“, und zwar ebenfalls zu ermäßigten Pieiſen, 
worauf ausdrücklich hingewieſen wird. Herr Sommer 
führt die Regie. Die beiden Hauptrollen ſpielen Herr 
eier und Frl. Düren. Das Weihnachts pro 
gramm bringt am erſten Feiertag, Mittwoch, 
Dezember, nachmittags zu ermäßigten Preiſen „autor 
liebchen“, abends die Novitäten „Lotichens Geburts 
tag“, von Ludwig Thoma, und die zweiaktige Dpe 
rette „Die kleinen Lämmer“ von Varney. Der Ei 3 
after Thomas zählt zu den beiten Erzeugniſſen 725 
modernen Luſtſpiel⸗Literatur; man kommt aus DEN 
Lachen nicht heraus. Die folgende Operette iſt © 


ganze Welt erobert hat. 
ift nachmittags zu ermäßigten Preiſen 5 
berg“, abends die Novität „Die Genetalsede , der 
Richard Skowronnek, ein Militärluſtſpiel von zünde t 
Wirfung. Freitag, 27. Dezember, bringt die NOV 
„Das kleine Chokoladenmädchen“, von Gapaull. der 
= ee) 5 e Heyne; 
euti i ü err Landricht \ 
heutigen Sitzung führte Herren Landei ter 


und gleichzeitig auf dem Lande Durchſchnittspreiſe Kohlbach, Erdmann, Dr. Mielke und Amdohr. ar 
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Anklage vertrat Herr Aſſeſſor Kempke. Wegen 
Sittlichteits verbrechen hatte ſich ver 
Fattoriſt Leo Janzen aus Kulm zu verantworten. 
Es war ihm zar Laſt gelegt, im Jahre 1908 mit 
zwei Mäochen unter 14 Jahren unttliche Hand» 
lungen vorgenommen zu gaben. Als Verteioiger 
ſtaud ihm Yerr Rechtsanwalt Dannhoff zur Seite. 
Die Verhandlungen geſchahen unter Ausſchluß der 
Olfentlichcelt. Eine der Belaſtungszeuginnen, die 
in Hamburg wohnt, war nicht erſchienen, obwohl 
ihr auf ihr Verlangen das Keijegeld vorſchußweiſe 
geſandt war, Der Angerlagte wurde freigeſprochen, 
da der Gerichtshof annahm, daß ihm damals bei 
ſeinem jugendlichen Alter die zur Erkenntnis der 
Strafbarteit ſeiner Handlung nötige Einſicht ge⸗ 
fehlt hat. — Aus der Unterſuchungshaft wurden 
dann zwei ſchwere Jungen vorgeführt, denen zwei 
gemeinjame Diebſtähle zur Laſt gelegt 
waren. Es waren die Gelegenheitsarbeiter Stanis⸗ 
laus Groszewsti, zuletzt in Culm, und Franz Zie⸗ 
linsti aus Mocker. Im Ottober waren ſie bei dem 
Beſitzer Müller in Lulkau mit Kartoffel⸗ und 
Rubenausnehmen beſchäftigt. Sie benutzten dieſe 
Gelegenheit, um dem Beſitzer in der Nacht vom 12. 
zum 13. Oktober aus dem Keller zwei Zentner Kar⸗ 
toffeln zu ſtehlen. Das geſtohlene Gut wurde 
mittels eines Milchwagens nach der Wohnung des 
Zlelinski in Mocler geſchafft. Dieſen Diebſtahl 
geben beide Angeklagte zu. Zu derſelben Zei 
wurde auch dem Hühnerſtall des Beſitzers Müller 
ein Beſuch abgeſtattet, doch hat man den Ange: 
klagten ie beweiſen können, ſodaß die Anklage 
in dieſem Punkte fallen gelaſſen wurde. Schlimmer 
war das zweite Verbrechen, das den Angeklagten 
ur Laſt gelegt wurde. In der Nacht zum 15. Okto⸗ 
er ſollen ſie aus der Wohnung des Arbeiters 
Jablonski in Lulkau etwa 20 Mark bares Geld 
geſtohlen haben. Dieſer Diebſtahl iſt umſo frecher, 
als in der Stube, wo ſich das Geld befand, eine 
Familie von ſieben Perſonen ſchlief, außerdem auch 
noch, weil ein Kind kränklich war, Licht brannte. 
Dieſen Diebſtahl bejtreiten die Angeklagten, werden 
jedoch durch das jährige Töchterchen des Beſtohle⸗ 
nen überführt. Der Angeklagte Groszewski war 
mit den Verhältniſſen im Hauſe ſehr vertraut, da 
er im Herbſt drei Wochen bei Jablonski logiert 
atte. Die Haustür war von innen zugehakt; doch 
nnte man mittels eines Stäbchens den Haken 
urch die Türſpalte ausheben. Die kleine Kuni⸗ 
unde ſah nun, wie Groszewski auf Socken in die 
tube kam. Zielinski hielt an der Stubentür 
Wache. Das Mädchen ſtellte ſich ſchlafend, da ſie 
fürchtete, von den Räubern erſchlagen zu werden. 
Groszewski nahm nun aus der unverſchloſſenen 
Schublade des Wäſcheſpindes das Geld, wobei ihm 
ein Geldſtück zur Erde fiel. Ein Zehnmarkſtück 
hatte er in der Eile überſehen. Erſt nachdem ſich 
die Diebe entfernt hatten, weckte das Mädchen den 
Vater, der ſofort den Vorfall dem Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter meldete, der die beiden Diebe am 
nächſten Morgen verhaftete. Die Angeklagten ver⸗ 
ſuchen ihr Alibi nachzuweiſen. Allerdings be⸗ 
hauptet der Arbeiter Krawezynski, bei dem ſie in 
der Nacht ſchliefen, er hätte die beiden auf dem 
Bodenraum eingeſchloſſen. Aber er muß zugeben, 
daß ſie mit Leichtigkeit durch ein Fenſter ausſteigen 
konnten. Groszewski legt ein merkwürdiges Ge⸗ 
ner ab. Er meint, da man der Beteuerung 
iner Unſchuld doch nicht glauben werde, ſo wolle 
er den Diebſtahl zugeben, obwohl er nicht der Täter 
ſei. Der Staatsanwalt bittet, den beiden Ange⸗ 
klagten, die unverbeſſerliche Diebe ſeien, mildernde 
Amſtände zu verſagen. Groszewski iſt 14mal, Zie⸗ 
linski 8mal vorbeſtraft. Groszewski habe ſich außer⸗ 
dem noch der intellektuellen Urkunden⸗ 
fälſchung ſchuldig gemacht dadurch, daß er ſich 
ſowohl dem Gendarmeriewachtmeiſter als auch dem 
Gefängnisinſpektor gegenüber den Namen Gra⸗ 
bowski beilegte. Der Grund ſei klar: er wollte 
das Gericht über ſeine Vorſtrafen täuſchen. Es 
nen für Groszewski 1 Jahr 7 Monate, für 
Zielinski 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus beantragt. 
Der Gerichtshof verurteilt unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände für den Kartoffeldiebſtahl 
Groszewski zu 1 Jahr 2 Monaten, Zielinski zu 
1 Jahr 1 Monat und 15 Tagen Zuchthaus. Jedem 
Angeklagten werden 2 Monate auf die Anter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet. 

— (Feuer.) Heute Nachmittag gegen 5 Uhr 
brach in dem Hauſe Tuchmacherſtraße Nr. 12 ein 
Feuer aus, und zwar in der im Kellergeſchoß be⸗ 
findlichen Werkſtatt des Malermeiſters Kiſielewski. 
Der kleine Brand wurde von der ſchnell herbei⸗ 
eilenden Feuerwehr im Entſtehen erſtickt. 

— (Bolizeilides.) Der Poltzeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein braunes Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt, ein ſchwarzer Samtgürtel, eine 
Karte und ein Fahrſchein für Gertrud Loerke. Näheres 
im Polizeiſekretartat, Zimmer 49, 


— Bon der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn beirug heute + 2,18 Meier, 
er iſt eit geſtern um 20 Zentim. geſtie gen. Bei 
Chwalowlice in de Strom von 3.85 Meter 
auf 4,10 Meter geſtlie gen. 


* Podgorz. 20. Dezember. (Elternabend.) Der 
Einladung der höheren Privalſchule zu einem Vor 
tragsabend im Hotel zum Kronprinzen war heute ein 
zahlieiches Publikum gefolgt. Der durch eine Weih⸗ 
nachtsfantaſie für Klavier eingeleitete Elternabend 
brachte der Abwechſelung viel. Die Stücke König 
Knallbonbon, die Zwergſzene aus Schneewutchen, das 
Weihnachtsſpiel bn Humperdinck, in dem es von 
Engelsglauz und Weihnachtsgauber flimmerte, wurden 
aufs beſte aufgeführt. Einen lieblichen Anblick boten 
die lebenden Bilder, die Puppenwäſche, der kleine 
Puppendoktor mit Brille und Zylinder, die mit Ge⸗ 
ſchmack arrangiert waren. Recht exakt wurden die 
Muſikbegleuung und die ſchwediſchen Übungen unter 
Zeitung des Frl. Karau von den kleinen Mädchen aus: 
geführt. Reicher Applaus daukte der Leiterin und der 
Lehrerin der Privalſchule für die aufgewandıe Mühe 


Briefkaſten. 


Abonnent J. K. Die viel verbreitete Anſicht, 
daß entlaſſene Reſerviſten oder neuvermählte Ehe: 
11 für eine gewiſſe Zeit jteuerfrei ſind, iſt irrig. 
Wenn und ſobald Sie ein ſteuerpflichtiges Ein⸗ 
sommen haben, müſſen Sie dieſes auch varſteuern. 

K. Wenn Ihnen erklärt iſt, die Wohnung 
Loſtet 16 Mark, und Sie daraufhin eingezogen ſind, 
ohne daß über die Mietszeit mündlich oder ſchrift⸗ 
lich etwas vereinbart worden iſt, jo gilt der Miets⸗ 
vertrag immer nur für einen Monat. Sie können 
daher, wenn Sie bis zum 15. eines Monats gekün⸗ 
digt haben, am 1. des nächſten Monats ausziehen. 

2. J. Wenn Ihnen der Hauswirt. et am 
17. Dezember eröffnet hat, daß vom 1. Januar ab 
ein höherer Mietspreis zu zahlen iſt, ſo ſind Sie 
berechtigt, noch bis 1. Februar zum alten Miets⸗ 
preiſe zu wohnen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Wenn Privatleute bauen, wird mit Recht von der 
Polizeiverwaltung dafür geſorgt, daß der Verkehr durch 
Bauzäune, Schuttabladungen ze. und das Ausſehen der 
Stadt nicht beeinträchtigen werden. Man könnte nun die 
Frage aufwerfen, ob der Magiſtrat den Bauzaun am 
Rathauſe vor dem zukünftigen Sparkaſſenlokale wirklich 
für jo ſchön hält, daß derſelbe nun bereits fait 6 Mo⸗ 
nate den Marktverkehr beengt und gewiß wird bei 
Jedermann der Zweifel aufkommen, ob dieſer geringe 
fügige Umbau überhaupt noch fertig wird. Hoffentlich 
verſchwindet der Zaun noch vor Weihnachten. X. 


Mannigfaltiges. 


(Großfeuer.) In Broket bei Beuthen 
(Oberſchleſien) entſtand Mittwoch Abend in 
der Kohlengrube „Julienhütte“ ein Groß: 
feuer, das ſich auf die Kohlenrampe und die 
Zinder⸗Sieberei ausdehnte. Vierzehn Feuers 
wehren der Nachbarſchaft mit zweihundert 
Mann waren au der Brandſtätte tätig. Es 
gelang, das Umſichgreifen des Feuers auf 
andere Betriebe zu verhindern. Der Schaden 
iſt beträchtlich, aber durch Verſicherung ge— 


deckt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
unbekannt. 
(Der Kinoboykott für den hei⸗ 


ligen Abend Eine 
größere Anzahl 
ihren Angeſtellten mitgeteilt, daß dem 
Wurfche, den heiligen Abend durch Schließen 
des Betriebes freizugeben, nicht entſprochen 
werden könne, da gerade dieſer Abend bis⸗ 
her größere Einnahmen erzielt habe. Darauf— 
hin iſt jetzt von den Gewerkſchaften der 
Kinoboykott erklärt worden. Die Arbeiter⸗ 


beſchloſſen.) 


ſchaft wird erſucht, am Weihnachtsheiligabend 


die Stinotheater zu meiden, vor allem auch 
darauf zu achten, daß ihre Kinder an dieſem 
Abend ein Kinotheater nicht beſuchen. 

(Die Schlagwetterkataſtrophe 
in Grube Miniſter Achenbach.) 
Nach einer erneuerten Reviſion der Kontroll⸗ 
marken hat ſich herausgeſtellt, daß noch zwei 
weitere Bergleute vermißt werden, die ſich 
wahrſcheinlich noch in der Grube befinden. 


Die Zahl der Toten beträgt dem⸗ 
nach 48. Ein im Flötz 17 entſtandener 


Brand iſt leider nicht zu löſchen geweſen, 
weshalb man dazu übergehen mußte, das 
ganze Revier abzudämmen. Aus dieſem 
Grunde iſt es nicht möglich geweſen, ſchon 
jetzt die Urſache der Exploſion zu ermitteln. 
— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
Graf von Schwerin⸗Löwitz hat im Namen 
des Abgeordnetenhauſes an die Gewerkſchaft 
„Miniſter Achenbach“ in Brambauer folgen⸗ 
des Telegramm gerichtet: Namens des 
Abgeordnetenhauſes ſpreche ich der Gewerk⸗ 
ſchaft und den verunglückten braven Berg⸗ 
leuten ſowie den Hinterbliebenen meine auf⸗ 
richtige Teilnahme aus.“ 

(Hochwaſſer in der Weſer.) Bei 
Minden hat die Weſer einen Stand von 5,51 
Meter erreicht. Weithin iſt alles über: 
ſchwemmt. Der Schutzdamm des Kanals 
für die Abwäſſer der ſtädtiſchen Kläranſtalt 
iſt weggeſpült worden. Die 15 Meter tiefe 
Pumpſtation für den Weſer⸗Emskanal iſt 
überſchwemmt worden, gleichfalls der Unter⸗ 
hafen. — 
ſteigt, muß die Weſerſchiffahrt teilweiſe ein- 
geſtellt werden, da die Schiffe unter den 
niedrigen Weſerbrücken nicht mehr durch⸗ 
fahren können. 


Reueſte Nachrichten. 
Rückkehr des Kaiſers aus Bayern. 

Wildpark, 20. Dezember. Der Kaiſer 
traf heute früh 8,05 Uhr mit den Prinzen Eitel 
Friedrich, Auguſt und Oskar, von München 
kommend, im Sonderzug auf der Station Wild⸗ 
park ein. 

Landtagserſatzwahl. 

Königsberg, 20. Dezember. Bei der 
heute hier ſtattgefundenen Landtagserſatzwahl 
für den Wahlkreis Königsberg Stadt —Königs⸗ 
berg Land —Fiſchhauſen wurde Juſtizrat Dr. 
Lichtenſtein (fortſchr.) mit 6086 von 668 abge⸗ 
gebenen Stimmen gewählt. Er nahm die 
Wahl an. 

Schutzleute im Kampf mit Einbrechern. 

Berlin, 20 Dezember. Bei überraſchung 
zweier Geldſchrankdiebe in einem Geſchäftskokal 
am Kupfergraben wurden zwei Schutzleute 
tätlich angegriffen und mit Nevolverſchüſſen 
empfangen. Ein Schutzmann wurde mit einem 
Stemmeiſen verletzt. Die Schutzleute gaben 8 
Revolverſchüſſe ab. Die Verbrecher ſind ent⸗ 
kommen. 

Exploſion einer Granate. 

Hannover, 19. Dezember. Im Labora⸗ 
torium der Rheiniſchen Metallwarenfabrik in 
Unterlüß ereignete ſich eine ſchwere Explosion 
einer Granate. Zwei Arbeiter und ein junges 
Mädchen wurden ſofort getötet, zwei andere 
Arbeiter ſchwer verletzt. über die Urſache ver⸗ 
lautet noch nichts beſtimmtes. 
Millioneninſolvenz am Dresdener Baumarkt. 

Dresden, 19. Dezember. Der Dresdener 
Grundbeſitz der falliten Baufirma Ernſt Meiß⸗ 
ner iſt auf 3 Millionen Mark zu ſchätzen. Am 
eine drohende erneute Erſchütterung des Dres⸗ 
dener Baumarktes abzuwenden, will eine in 


Berliner Kinobeſitzer hat 


Wenn das Waſſer noch weiter 


Gründung begriffene G. m. b. 9. ſämtliche 
Grundſtücke erwerben. 
N Reichstagserſatzwahl. 

Greiz, 19. Dezember. Bei der heutigen 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreis Reuß ä. L. 
erhielt Cohen (Soz.) 7869 Stimmen, Dr. Stre⸗ 
ſemann (Nat.) 5273 und Amtsgerichtsrat Latt⸗ 
mann (Wirtſch. Vergg.) 1460 Stimmen. Cohen 
iſt ſomit gewählt. b 

Bei der Wahl am 25. Januar d. Is. erhielt 
der Sozialdemokrat 8542 gegen 3804 national⸗ 
liberale und 3319 fortſchrittliche Stimmen. — 
Der Wahlkreis, einer der kleinſten des Reiches, 
war bereits in den 70er und dann in den 80er 
Jahren des vergangenen Jahrhunderts ſozial⸗ 
demokratiſch vertreten und von 1890 —1906 
ununterbrochen im Beſitz der Sozialdemokratie. 
Bei den Blockwahlen von 1907 unterlag För⸗ 
ſter ſeinem von den Liberalen unterſtützten 
wildkonſervativen Gegenkandidaten, gewann 
aber 1912 im erſten Wahlgange den Kreis zu⸗ 
rück. 

Demobiliſation in Sſterreich. 

Krakau, 19. Dezember. Zahlreiche Neſer⸗ 
viſten, die zur Dienſtleiſtung einberufen und 
bereits verſchiedenen Grenzgarniſonen zugeteilt 
waren, wurden geſtern entlaſſen und haben 
bereits heute von hier aus die Reiſe nach ihrer 
Heimat angetreten. g 
Günſtiges Wirken der Botſchafterkonferenz. 

London, 20. Dezember. Das „Reuterſche 
Bureau“ erfährt, in diplomatiſchen Kreiſen 
herrſcht eine weit optimiſtiſchere Auffaſſung 
der europäiſchen Lage, wenn auch über die Be⸗ 
ſprechung der Botſchafter Stillſchweigen be: 
wahrt werde. Gibt man doch zu, daß ſie be⸗ 
reits gute Ergebniſſe erzielt hat. 

Folgenſchwerer Einſturz. 

Stockholm, 19. Dezember. In einem 
Neubau ſtürzte abends nach 8 Uhr in Örebro 
in Mittelſchweden ein Kellergewölbe ein. 
Durch die Erſchütterung brachen auch die ande⸗ 
ren Etagen zuſammen. Fünf Perſonen wur⸗ 
den getötet und vier ſchwer verletzt. Wäre der 
Einſturz einige Minuten früher erfolgt, ſo 
wären über 20 Arbeiter von dem Unglück be⸗ 
troffen worden. g 

Vungenpeſt. 

Neubukara, 20. Dezember. Wie ein 
Telegramm des Chefs des Kreiſes Merw mel⸗ 
det, iſt 12 Werſt von Merw entfernt die Lun⸗ 
genpeſt ausgebrochen, der 32 Perſonen erlegen 
ſind. Die aus Merw Ausreiſenden müſſen ſich 
der Quarantäne unterwerfen. 

Verſchwörung der Juden in Saloniki. 

Athen, 19. Dezember. Man meldet, daß 
eine Verſchwörung von Juden in Saloniki 
gegen die Griechen entdeckt iſt. Es ſind zahl⸗ 
reiche Verhaftungen erfolgt und Geſchoſſe und 
Gewehre beſchlagnahmt worden. 300 Verhaf⸗ 
tete wurden nach dem Piräus gebracht. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 20. Dezember 1912. 
Für Getreide Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: kalt. 
Weizen und., u per Tonne von 1020 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per Januar —Fenruar 2061, Br., 2051½ Gd. 
per Februar — März 208 Br. 207 Gd. 
per April — Mai 212 Br. 211 Gd. 
per Mai — Juni 213, Br., 213 Gd. 
rot 670 729 Gr. 152-178 Dit. bez. 
Roggen feſt, per Tonne gon 1000 Kar. 
inländiſch 655— 726 Gr. 163168 Mk. bez. 
Regulierungspreis 170 gk. 
per Dezember 169'', Br. 169 Gd. 
per Januar Februar 169¼½ Mk. bez 
per Februar April 1711, Br., 1791, Gd. 
per April — Mai 1731, Br., 173 Gd. 
per Mai Juni 175 Br. 1741, Gd. 


Gerſte uno. per Tonne von 100b Kar. 


inländ. groß 652-680 Gr. 165 —195 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 1431 Mk. bez. 
en und, ver aue von 1000 Star, 
inländ. 149—174 Mk. bez. 
Nuhzucken. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 / fr. Neufahrn 9,42 ½¼ Mk. bez. inkl. S. 
Rendement 75 0% fr. Neufahrw. 7.75 Mk. bez inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,80—10,80 Mt. vez. 
Roggen. 10,20 10,30 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Bromberg, 19. Dezember Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 198 Dt, do bunter und rot mind. 128 
Pfund hall. wiegend, brand. und bezugfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 181 
Mark, do. mind. 115 Pfd. boll. wiegend, brand⸗ und bes 
zugfrei, 165 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ und 
bezugfrei, 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, gesund, 163 Mt., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 160 WE, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 157 Mk., do. mind. 115 Pfd. holt, 
wiegend, 151 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 160—177 
Mark, ſeinſte über Notiz. — Zuttererbſen 170—175 Mk., Koch, 
ware ohne Handel. — Hafer 138 — 64 Mk., zum Konsum 
158172 Mt., mit Geruch 130-140 Mk. — Die Breite vers 
eben Id) loko Bromberg. 


heute, Sonnabend: 

Leber-, Blut-, Grüt 
wurſt, MWurſtſuppe. 
Königsberger Ninderfletk. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Abel mit Wohnung, 


von ſof. zu vermieten. A. fr. u. W. IB. 2 
an die Geſchäftsſtelle der re 


Baderſtraße 28: 
Herrſchaftliche Wohnung, 
4—5 Zimmer, Bad u. Zubehör, 
freundl. 2⸗ Zimmerwohnung, 
mit Küche ab 1. 4 1913 zu vermieten. 
Joh. Zeuner. 


miert ſind. 


Thorner evaugeliſch⸗ kirchlicher 
Blaufrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eing. Gerſtenſtraße. 
— Jedermann iſt herzlich eingeladen. — 


Heiraten Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 


Familie, üb. Mitgift, Vermögen, 
Auf, Vorleben 2. genau infor⸗ 


Diskreie Spezial⸗ 
Auskunſte überall, 
Welt⸗Auskunftei „Globus“ 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
— Gegründet 1903. — 
Viele freiwillige Dankſchreiben. 


„ 


Berliner Börſenbericht. 
20. Dez. 19. Dez. 


81 fe B 15 

ſterrei e Banknoten 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe - en 
Deutliche Neichsanteihe 3, % . „ © »| 87,30 8710 
Dentiche Reichsanleihe 3%. „ 77,20 m 
Preußiſche Konſols 3½ % oo „87,30 8720 
Preußische Konſols 3% „ 77,20 77 
Thorner Stadlanleide 4% „„ 906,50 96,50 
Thorner ae ei 
Poſener Pfandbriefe g... 0 .] 99, Y 
Poſener Pfandbriefe 3.5", 2». . 87.15 97 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbrlefe 4% [ 86.50 96,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 86.20 86,30 
Weitpreußifhe'Bjandbriefe 3% „ .| 76,80 78,75 
Muſſiſche Staatsrente 4% . „ 92.— —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 88,40 88,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905] 99,75 | 99,75 
Polniſche Plandbrieſe 4,0, 89,90 89,75 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktſen . 151,90 | 150,90 
Norddeutſche Lloyd⸗Aktien 118,40 | 117,50 
Deulſche Bant⸗Atuen 0. 248,.— | 247,75 
Distont-Sommandits2lnteile . © . .| 182,— | 181,75 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Aklien 115,25 | 115,49 
Oflbant jür Handel und Gewerbe⸗Akt. 119,50 | 119,80 
Allgem. Elektriguätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 236,60: | 234,10 
Aumetz Friede⸗Aktien 168,75 | 167,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 210,25 208,20 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . .| 158,60 157,75 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 159,50 | 158,— 
Harpener Bergwerks⸗ Aten 179,80 177,80 
Laurahütte⸗Aklien. 4 159,40 | 158,90 
Phönix Bergwerks⸗Attlen 253,40 | 251,7 
Rheinſtahl⸗Aktien 154. | 153,50 

Weizen loto in Newyorr 0 © 00. 108 ½ | 108,— 
„Dezember 208, 205. 
%%% er 
r N OR 2 

Roggen Vegembeer 175,50 | 176,25 

Maui [176,25 177, 
lf!!! ee 
7 


Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privatdiskont 6%. 
. Das Geſchäft an der geſtrigen Berliner Börſe hielt 
ſich zunächſt in engen Grenzen. Als aber bekannt wurde, daß 
die engliſche Banirate nicht vermindert wurde, erhob ſich auf 
vielen Gebieten, namentlich auf dem Montanmarkt, Nachfrage. 
Die feſte Tendenz hielt bis zum Schiuß an. 
5 Re 8 5 indie liche Wasner Zufuhr am 
egetor inländische, 513 ruſſiſche Waggons. Neuſahrwaſſe 
inländ. 60 Tonnen, ruſſ. 60 Tonne 5 ka ee 
Königsberg, 20. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
105 inländiſche, 49 ruſſ. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleſe und 
15 Waggon Kuchen. 
— — — —— ¶́́4 Lu— 
Magdeburg, 19. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05—9,12½. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sad 7,40— 7,50. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19.25 — 19,50. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.50 18,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 19. Dezember. 
Spiritus ruhig, per Dezbr. 
25 Gd., per Jan. Febr. 25 Gd. 


MRüvol ruhig, verzollt 68. 
261 Gd. per Dezbr. / Jan 
Wetter: ſchön. 


Wetter-leberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg. 20. Dezember 1912, 


— 25 8 
At, . ds S | Witterungs- 
1 
ver Beg 8 f 3 wee 8 f f era, 
3 — R=. 8 0 

lungsſtation = 5 177 8 2 24 Stunden. 
Borkum 762, 0% SW bedeckt 9 „Alvorm. Nied. 
Hamburg 763,1 WS W) edeckt 5 2,4 nachts Nied. 
Swinemünde 762,28 Wöbedeckt 5 2,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 760,9 W bedeckt 4) 2, Nied. i. Sch.“) 
Memel ‚17099 SW Regen 8 24 nachm. Nied. 
Hannover 765.2 SW heiter 4 2.4 Nied. i. Sch. 
Berlin 105.30 S bedeckt 3% 0,¼40zteml. heiter 
Dresden 767,2 SSO halb bed.“ 30 — zzieml. heiter 
Breslau 767,8 Sw wolkig 3) 0,4 meiſt bewölkt 
Bromberg 764, ] SW bedeckt 3) 2,4 nachts Nied. 
Metz 107,216 woltenl, — 1 — zleml. heiter 
Frankfurt, M758 3 — Nebel |— 1 — zieml. heiter 
Karlsruhe 768.3. — beiten — | — zzieml heiter 
München 770,30 NO heiter — 3 — Izieml. heiter 
Paris — — = ee — 
Bliſſingen 763,6/6 wolklg 5 — 

Kopenhagen 753,2 WS W Dunſt 6) 6,4 en a 
Stodholm 750,5 SSW Regen 2 2,4 3ieml, heiter 
Haparanda 750,810 bedeckt — 3) 6,4 nachts Nied. 
Aichangel — — — — — nachm: Nied 
Petersburg 756,4 S bedeckt — 11 — anhalt. Nied. 
Warſchau — = — ] — Wedtterleucht. 
Wien 779,4 NO Nebel — 2 — vorw. heiter 
Rom 766,619 wolkenl. 6) — ſmeiſt bewölkt 
Hermannſtadt 773,8 N wolkenl. — 3 — Imeijt bewölkt 
Belgrad — — — — | — Ijieml heiter 
Biarritz — — — — I nnachts Nied. 


Nizza =, 
Niederſchlag in Schauern. 


zieml. heiter 


Wetteranuſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Sonnabend den 21. Dezember. 


1 eitwerfe wolkig leichter Nachtfroſt. 


— — — nn 
Wieteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20 Dezember, früh 7 Uhr. 

Zufttlemperuturs + 2 rab Cell. 8 
Weller trübe. Wind: Südweſt. 
Barometerand: 765 aum. 

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur: 
+ 3 Grab Cell., niedriglte + 1 Krad Cell. 
— ͤ. . ( —- nee 


Wafferſlünde der Weichſel, Brnhe und Aete. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m Tag] m 

Weichſel Thorn 20. 2,18] 19. 1,98 

Jawichoſt. - | m 

Warschau . . 20. 2,88] 19. 2,15 

Chwalow ice. . 19. 410] 18. 3,85 

Zakroczaun u 4 — 4 — 

„N N „ — — — — 

Brahe bel Bromberg er x * 

Netze bei Czar nik 1 11 
21. Dezember: Sonnenaufgang 8.11 Uhr, 


Sonnenuntergang 3.45 Uhr, 
Mondaufgang 1.1 
Monduntergang 5. 1 Uhr. 


Chriſtl. Verein junger Männer 
Tuchmacherſtraße 1. 8 
Sonntag, abends 6 Uhr Weihnachtsfeier. 
Die Angehörigen und Freunde der 
Mitglieder ſind zu dieſer Feier herzlich 
eingeladen. 


—— ] ðͤ — ĩͤ é 
Evangeliſche Gemeinſchaft, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. 

Sonntag den 22. d. Mts.: 
Vormittags 9½½ Uhr: Predigt, vormittags 

11 Uhr: Sonntagsſchule. 5 
Nachmittags 4 Uhr: Predigt, nachmittags 

5 Uhr: Jugendverein. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
s | Sreitag Abend 81 Uhr: Gebetsſtunde. 
Prediger Straub. 


an 


b. 3. verk. Schneider Nobert, Marienſtr. 18. 


Guterh., ſchwarzer Rockanzug 


| preuß. 


penſionierte Rangiermeiſter 


im Alter von 67 Jahren. 


Leichenhalle des altftädt. evangel. 


Mutwoch Abend, 9¼ Uhr, ent: 
ſchlief ſanft nach langem Kranken 
lager der Schneidermeiſter 


Andreas Rwialkowsh 


3 im Alter von 75 Jahren. 

5 Dieſes zeigen tiefbetrübt, um f 
MM itilles Beileid bittend, an g 
Thorn den 18. Dezember 1912 


die Hinterbliehenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, nachmittags 3 Uhr, vom; 
Trauerhauſe, Windſtraße 3, aus 15 
ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herz- N 
licher Teilnahme, ſowie Kranz 
und Blumenſpenden bei dem 
Hinſchelden 
Mannes, unſeres guten Vaters, 
insbeſondere Herrn Pfarrer 
[Baſedow und dem Land- 
wehrverein ſagen wir hiermit M 
unſern herz lichſten Dank. 


Anna Marohn 
und Kinder. 


Leffenllicher Verkauf. 


Sonnabend den 21. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon Roggenkleie laut 
Muſter, Parität Alexandrowo, 


loſe, Kaſſa bei Uebernahme, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Oeffentliche Verkauf. 


Sonnabend den 21. d. Mts., 
vormittags 11!/, Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


5 Waggons Warſchauer Gerſten⸗ 
kleie, Fabrikat Aktienmühle, bahn⸗ 
ſtehend, Parität ThornlUferbahn, 
gejadt in Käufers Säcken, 


gegen Kaſſa bei Uebernahme, 
0 Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
ich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmaller. 


nal AUlaſſen⸗ 
| Totterie. 


Zu der am 13. und 14. Januar 1913 
ſtattfindenden 


Ziehung 
der 1. Klaſſe 228. Lotterie ſind 


\ \ 1 5 \ 
1 2 4 8 Loſe 
a 40 20 Mark 


10 5 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Bin unter 


Nr. 940 


an das Fernſprechnetzangeſchloſſen 
Grüneberg, Nuſikneiſter, 
Thorner Feldartl.⸗Regiment Nr. 81. 


Herren mit trockenem, ſprödem oder | 
dünnem Haar, das zu Kopfſchuppen, 
Juckreiz. | 


Sanraustall 


neigt, ſei folgendes bewährte und billige 


Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges gründliches Waſchen 
mi Zuckers kombiniertem Kräu- 

r.Shampoon (Paket 20 Pf.), 
mti tägliches träffiges Einreiben 
mit Zucker’s Drigina-Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1,25), außerdem 
regelmäßiges Maſſieren der Kopfhaut mit 
Zucker's Spezial ⸗ Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige 11 501 von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co.. 
Ad. Maier und J. M. Wendisch 
Nuchf. . Drogerien. 


Nachhilfeſtunden 


an Gymnaſſaſlen in Latein, Franzöſiſch, 
Griechiſch, Math. uſw. werden gewiſſenh. 
erteilt. Auch Vorbereitung für Eintritt 
ins Gymnaſium. Gefl Ang. u. B. C. 
an Die Geſchäftsſtelle der „Hefte 


Donnerstag Vormittag 11 Uhr verſchied nach langem Leiden der 


Johann Wolf 


Thorn den 20. Dezember 1912. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 3 Uhr, von der 


meines geliebten 


F., Schmahl. 


Kirchhofs aus ſtatt. 


Bitterbös 


find alle Arten Hautunreinigkeiten u. 
Hautausſchläge, wie Blütchen, Mit⸗ 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul. 
Vorrätig à Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adoli Leetz, 
Adolf Majer, Paul Weber und 
n 


RAN n 


e ung 


in reichſter Auswahl, modernſter 
Ausführung empfiehlt 

Max Gläser, Buchhandlung 

tim Dt Cafe A 


Junges Mädchen, 
das Wirkſchaft beendet, ſucht Stellung als 
Stütze bei einzelner Dame mit Familiens 
anſchluß. Angebote unter S. 200 an 
25 8 Den „Irene erbeieh. 


n — 1 Fer 

e e 

P. Haberland, Bäckermeiſter, 
Graudenzerſtraße 170. 


eine jüngere Kaſſiererig, ſowie 
ein achtbares Lehrmädchen 


melden. 
95 Pig. Bazar, Eliſabethſtraße 6. 


Eine Slütze, 


perfekte Köchin, kann ſich it 0 15 
Paul Krug, Neuftädt. Markt 23, 2, 


Offeriere u. ſuche zu ſeder Zeit: 
Forſt⸗ und Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, 
Portier. Hnteldiener, herrſchaftl. 1975 
Hausknechte. Kutſcher. Laufburſchen, 
Gärtner, Stellmacher. Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verſchiede⸗ 
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder⸗ 


gärtnerinnen und Bongen nach Rußland, 


bel freier Reiſe und Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Sladt. und Landhaushalt): 
Wirtin, Kochmamſell, kalte Manıfeil, 
Köchin, Zimmermädchen, Stützen, Büfette 
fräulein, auch auf Rechnung, Verkäufe⸗ 
rinnen f. Konditorei u. alle Branchen, Stu⸗ 
benmädchen, Dienſtmädchen f. alle Arbeit. 
Stellung erh. jeder ſchuell überall hin. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18. 
— Fernſprecher 52. — 


Aufwartefrau 


für ſofort geſucht. Schulſtr. 20, pt. 


Ein Auftartemädchen 


kann ſich melden 


Zahlreiche Referenzen. 

Kostenanschläge, 
Vorbesprechungen 

unverbindlich. 


1 


Gerechteſtr. 18 20, 1. r. 


Schwur Weiß⸗ Austellung 


im „Katzenkopf“, 8 i hinter dem „Thorner Bat N 
re 


Täglich 11— 1 und 4—7 Uhr. 


Eintritt 25 Pf., Mitglieder 


Nur noch bis Sonotag den 22. Dezember geöffnet. 


5 Gerechtestrasse 3 | 


R 


* 


Alu moderne 


Bestellungen, 


Weihnachis-Präsent 


Gerechtestrasse 3 


Am ersten 


Weihnachts-Feierlage, 


‚nachmittags 2 Uhr: 


Eröfinungs = =] 
Premiere. 


N 


r Austührun 9 


"hnachisgeschenk 


Zigarren 
und Zigaretten 


u = | au hei 

Nach eigenen Entwürfen 
übernehmen wir die sachgemässe 

vollständige Inneneinrichtung von 


Bankinstituten 


in feinſter Ausſtattung und jeder Preislage empfiehlt 


Fritz von Paris, Thorn, Altſtädt. Markt, 
Ecke Heiligegeiftitr. 


Personal- u. Privatkontoren 
Bahnhofswartesälen 

Offizier- und Zivilkasinos 
Hotels — Cafes — Restaurants 


Aceh. Han 


Kirchenstrasse 10. 


I 


wenn Sie Ihre Schweine und Kühe mit dem Kraftfutter 


Reispressfutter Tä 


füttern. Garantiert 14 20% Protein u. Fett, Gerstenschrot 
dagegen nur 11% Protein u. Fett. 
Preis per 1 Sack, 150 Pfd., Mk. 9.75. Bei Bestellung von 5 Sack 
kostet der Sack, 150 Pfd., Mk. 8.75. 
Bremer Reis- und Kraftfutter-Gesellschaft m. b. H., Bremen H. 24. 
Lehrreiche RE und 5 gratis. 


| 


ihöfrone: 


Battneineie aße 7. 


Kleinbahn Culmſee⸗Melno. 


Am 1. Januar 1913 tritt ein neuer Fahrplan inkraft. 
Fahrplan⸗Auszug. 


—7¹ë⁰1225ʃ445 
— 8500 121548 
5401888] 2451615 
659300710 


an Melno 


Zu Schutz- und 


in der Praxis aufs beste bewährt. 


Entschädigung bei 
Misserfolgen. 


Billiger 


Sermanio-Ganl 


Mellienſtraße 106. 
92 Sonnabend 
den 21. Ge 12: 


1 Großer 


Witwen⸗Ball 


Eintritt frei. 
Anfang 8 Uhr. — | — Anfang 8 Uhr. 
Für gute Speiſen und Gettanke iſt 
beſtens geſorgt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Geld Darlehn 


an aufwärts gewährt 
kopitalkräftige Firma an Beamte u. reelle 
Leute gegen Wechſel oder Schuldſchein durch 
Darlehus „Bureau W. Geisler, 
Thoru, Strobandſtraße 3, pt. Sprech⸗ 
zeit 10—12 und 2—8 Uhr. Nachweisbar 
iſt über eine halbe Million Mark 
bar bar ausgezahl .. 


1020000 ME, 


zur erſten Stelle von ſofort, 
zum 15 1. 13 geſucht. 

Gefl. Angebote unter A. D. 6 an 
dle sanken der eee eee erbeten. 


zug cu erde Ein Zerrier 
en ee e 


"Eine hochſragende Heat hochſragende 


Kuh 


ſteht zum fof, Verkauf. 
Heinrich Liedtke. hin, 


Ca. 40 dir. 


zu verkaufen. Wo, fagt die 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein guterhaltener 


4“ Arbeitswagen 


ſteht zum Verkauf. 
Johann Haupt, Ziegelwieſe. 


Gulerh. ſchwarzer Rockanzug 


zu verkaufen. 
Nehert, Schneider, Marienſtr. 13. 


Laden⸗Lola 


(für Manufaktur paſſend), ii qm 
groß, vom 1. 1 oder ſpäter zu 
mietengefud 

Gefl. Angebote a ti A. L. 1874 
an die Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 

um 1. 4. 1913 ſuchen 2 ältere Damen 
3 2⸗Zimmer⸗WMohnung im anſtändigen 
Haufe Parterre der 1 Tr., nur Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Ang. mit Prels u. K. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3⸗ Zimmerwohnung, 


Nähe Heiligegeiſtſtraße, vom 1. 4. 1913 
ab ſuchen ruhige Mieter. 

Angeb. mit Breisang. bald. u K. 70 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Eine Wagenremiſe 
zum Einſtellen eines Autos, möglichſt in 
der Innenſtadt, per ſofort geſucht. Ange⸗ 
bote mit Preisangabe ſind zu richten an 
E. Strassburger, Brückenſtr. 17. 


A Moder, Vergſtr. 32, 


zu vermieten: 

A. Von ſogleich oder ſpäter 
1 Laden, ſowie 1 Wohnung 
(3 Stuben, Küche und Zubehör) 

B. Vom 1. Januar. 1913 1 Wohs 
nung (2 Stuben, Küche und 
Zubehör). 

C. Vom 1 März 1913 1 Woh⸗ 
nung (1 Stube und Küche). 
Auskunft erteilen Kaufmann 

Adolf Werner, Culmer 

Chauſſee 60, und der Unterzeichnete 

A. C. Meisner. Gerberſtr. 12, p. 


Reſtauraut, 


en 


glich Frei- Konzert 


Schuhmacherſtraße 16. 


des Damen⸗Trompeterkorps „Germania“, Dir. A. Hardemann. 


Anfang: Pochentags 7 Uhr, Sonntags 12 — 2 und 4 Uhr ab. 


Es ladet erg ebenſt ein 


= Kränze ie. 


Golembiewski, 


Boenigk. 


Ausgekämmtes Haar 


kauft Lannoch, Brückenstr. 40. 


715 | ab Culmſee .. .. an 4620 
818 | an Pfeilsdorf. . .. ab | 52 
185 ab Pfeilsdorf. ... an 


Bivalentes ferum bun 


Doppelserum gegen Schweineseuche und Schweinepest 


Dosierung bedeutend geringer. 

Kostenlose Auskunft und direkter Bezug vom 
Bakteriologischen Institut der Landwirtsehaftskammer für 
die Provinz Westpreussen, Danzig, Zandgrube A. 


Telegr.-Adresse: Landwirtschaftskammer Danzig. Fernspr. 1503. 


auch bis 


943 2568 
840] 156550 
— 8²² 1511540 985 
— 7251125814458 


ab 


(Klett- 


Heilimpfungen 


als Mischserum, da in der 


Stadl⸗ Nb 


n den Zl. D. 21. Dezember, 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Wo die Liebe hinfällt, 
Schwank mit Geſang v. Kren u. Schönfeld. 


Sonntag den 22. Dezember, 3 Uhr: 


Letzte Beihnahtsmärden- Vorſtellung! 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Spielmanns Weihnachtstraum, 
Märchen mit Muſik von Joh. Wendt. 
Abends 7! , Uhr: Abends 7! Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Der Hüttenbeſitzer, 
Schauſpiel von Georges Ohnet, 
Der Vorverkauf hat bereits begonnen. 
Der Vorverkauf für die Nachmittags⸗ 
vorftellungen an den Feſttagen beginnt 
Montag, vormittags 10 Uhr. Blocks und 
Abonnements für die Abendvorſtellungen 
können bereits Montag und Dienstag in 
Empfang genommen werden. 


AKinematographentheater 
8 „Metropol“, 0 


5 Friedrichſtraße 7 . 
460 Sißplätze. — Telephon 435. 


Programm 
Bed 2 2” 924. 9 


der falten d Meeres, 
großes Genfationsdrama 
in 3 Akten. 
In der Hauptrolle Henny Porten. 
Spleldauer 1 Stunde. 


2 Der Sturm, 

Zauber⸗Luſtſpiel in 2 Atten 

nach W. Shakespeare. 
"Spieldauer ?, Stunde. 5 
Te W f 

Leb, der Wilwenfreund, 
Luſtſpiel. 0 
Geſpielt von den Mitgliedern des 
Luſtſpielhauſes in Berlin. 
In der Hauptrolle der beltebte 80 


Komiker Leo Peukert. N 
3 % Stunde. 75 


ä 4, FERNEN 7 
N wiſſenſchaftlich. 3 
5. Sie und ihr Mann, humor. 


| 6. Gaumont⸗Woche Nr. 50a, N 


A neueſte Tagesereigniſſe. 5 
7. Onkel Kohlbaum ⸗Gänſe⸗ 
häufel, Komödie. 


Zu dem am 


925 Weihnachtsfeiertage 
ſtattfindenden 


Vinter⸗ Bergnügen 


Andiahrer-Bereing Goſtgau 


laden wir alle Freunde und Gönner ein. 
Der Vorſtand. 


RI. Bösendorf 


Zu dem am 2. Weihnachisfeieriag 
ftattfindenven 


Ball 1 


ladet hiermit freundlichſt ein 
Gaſtwirt Hotho- 
Geſinde hat keinen Zutritt. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am 2. „Jeſerlag ſtattfindenden 
Tanzvergnügen 


ladet ergebenſt ein 
Gustav Boldt. 


Gafihaus zum vümmchen 


Schönwalde. 
Zu dem am 2. Weihnachtsfeiertage 
ſtattfindenden 


Tauzkränzchen 


ladet A ein ; 
Emil Müller- 


9 f 
Hausfrauen ⸗Verein. 


am eg Abend au 
Verloren dem Wege von det 
Lindenſtraße nach n ee ae 
ſchwarzen Velzkragen. e 
BR abzugeben Hindeniteake 64. 


Hierzu zwei Blätter. 


— 


— 


— a 


— 


— 


— I 
— — na 


Chorn, Sonnabend den 21. dezember 1012. 


50. Jahrg. 


Das Ergebnis der Nationalſpende. 


Eine Geſamtſitzung des Kuratoriums der 
deutſchen Nationalflugſpende, einberufen auf 
den 19. und 20. Dezember, tagt in Berlin, um 
den Kaſſenbericht entgegenzunehmen und die 
Vorſchläge über Verwendung des Geldes durch⸗ 
zuſprechen. Es ſind über 7 Millionen Mark 
zuſammengekommen! Mit einigem Neide wer⸗ 
den die Franzoſen es vernehmen, für deren 
Nationalflugſpende im ganzen nur 2½ Millio⸗ 
nen Mark — gezeichnet wurden; gezeichnet, 
aber lange nicht bezahlt. Wieviel in Wirklich⸗ 
keit eingekommen iſt, wird die Offentlichkeit 
wohl nie erfahren, weil das Ergebnis zu bla⸗ 
mabel iſt. Vergleicht man die Aktion bei uns 
mit der in Frankreich, ſo liegen gewiſſe für 
die Franzoſen peinliche Schlüſſe ſehr nahe. Da 
fie doch wohl kaum zugeben wollen, daß ihr 
Patriotismus, beſonders in Sachen der Fliege⸗ 
rei, geringer ſei, als der unſerige, ſo bleibt 
nur die Annahme übrig, daß ſie — ärmer ſind 
als wir. Es iſt alſo nichts mit der Behaup⸗ 
tung von dem bankerotten Deutſchland, das 
nichts ſo ſehnlich erſtrebe, wie eine Heran⸗ 
ziehung des franzöſiſchen Kapitals für die 
deutſche Volkswirtſchaft. Ein Volk, das in 
einer Zeit großer allgemeiner Geldknappheit 
7 Millionen Mark aus dem Armel ſchüttelt, 
und zwar diesmal weniger, wie bei der Zeppe⸗ 
linſpende, aus den kommunalen Kaſſen, als 
vielmehr aus unzähligen Taſchen kleiner Pa⸗ 
trioten im Lande, ein ſolches Volk iſt weit ent⸗ 
fernt von allgemeiner „Powerteh“. 

Mit außerordentlicher Spannung kann man 
der Entſcheidung des Kuratoriums über die 
Verwendung der Flugſpende entgegenſehen. 
Selbſtverſtändlich dürfen für das Geld nicht 
etwa nur Flugzeuge angeſchafft werden, die 
über kurz oder lang, ehe die nötigen Flieger 
dafür da find, doch wieder veraltet wären. 
Einzelne Städte und Provingen, deren Ein⸗ 
wohner ſich beſonders eifrig am Sammelwerk 
beteiligt haben, erleben die Genugtuung, daß 


Flugzeuge mit ihrem Namen benannt werden. 


So hat der Kaiſer eben erſt die Anbringung 
der Namen „Osnabrück“ und „Hannover“ an 
zwei Militärflugzeugen genehmigt, ſo exiſtiert 
ein „Weſtpreußen“, „Leipzig 1“, „Leipzig II“ 
uſw. Ein allzulanges Leben werden dieſe 
Maſchinen nicht haben, denn in keiner Technik 
gibt es jwiel Bruch, wie in der des Fluges. 
Es iſt auch viel wichtiger, anſtelle der Kriegs⸗ 
vögel aus Stahldraht und Leinewand bleiben⸗ 
deres zu ſchaffen, wozu namentlich Flugitüg: 
punkte, eine Art Nothäfen für Flieger im gan⸗ 
zen Reiche, gehören, aber auch noch eine Menge 
anderer wünſchenswerter Dinge. Mit den 
7 Millionen bann man ſchon etwas anfangen. 
Am meiſten hoffen auf finanzielle Befruchtung 
natürlich die unzähligen Erfinder, von denen 
heute jeder, vom Fortbildungsſchüler über den 


Schloſſermeiſter hinweg bis zum Polytechniker, 


——ñ' n—. ... — e w — ͤ — ͤ — 


Gräfin Gabi's Anverſtand. 


Roman von Gertrud von Stokmans. 
(Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 

Sie konnte ſeine Züge nicht mehr genau 
unterſcheiden, denn die Dämmerung nahm 
ſchnell zu, aber ſeine Stimme klang nicht hart 
und herriſch wie ſonſt, und auch ſeine Haltung 
war eine andere. Eine weiche, weihevolle 
Stimmung nahm Gabi gefangen, und Ort und 
Zeit vergeſſend, lauſchte fie ſeinen Morten wie 
einer lang erſehnten Offenbarung. Warden⸗ 
burg fuhr nach einer kleinen Pauſe fort. 

„Als wir uns kennen lernten, Gräfin, in 
jenem herrlichen Winter vor acht Jahren, war 
ich ein friſcher, glücklicher, ſorgloſer Menſch, 
der die Gegenwart mit voller Unbefangenheit 
genoß und ſich über die Zukunft keine Gedan⸗ 
ken machte, daß ſie reich und ſchön ſein werde, 
nahm ich ohne weiteres an. Kummer und 
Sorge waren mir bis dahin fern geblieben, 
ſelbſt der Tod meiner Mutter hinterließ keine 
allzu ſchmerzliche Spur, denn ich war noch zu 
jung, um ihren Verluſt in ſeiner ganzen 
Schwere zu empfinden, und mein Vater tat 
alles, um ſie mir zu erſetzen. — Seine Liebe 
und Zärtlichkeit war eine doppelte, unſer Ver⸗ 
hältnis geradezu ideal. Wir ſtanden uns be⸗ 
ſonders nahe und ich entbehrte und vermißte 
nichts. 

Nur in einer Beziehung war er ſtreng und 
unnachſichtig, wie ich Ihnen früher wohl ſchon 
erzählte. Ich mußte ſtramm arbeiten und 
etwas ordentliches lernen. Erſt theoretiſch, 
dann praktiſch. Dafür bin ich ihm heute noch 
von Herzen dankbar. Damals glaubte ich, er 
habe mehr die Schulung meines Charakters, 
als einen praktiſchen Zweck im Auge. Der Ge⸗ 


Die Preſſe. 


über Flugzeugtypen ſich zergrübelt. Im Kura⸗ 


torium ſitzen aber hoffentlich Leute, die nicht 


ſentimental find. Es kommt in dem jetzigen ! 


Stadium der Fliegerei nicht mehr darauf an, 
Erfinder zu ermuntern, ſondern bereits Ge⸗ 
ſchaffenes auszubauen und zu ſtärken, denn 
das Gebrauchsflugzeug iſt kein frommer 
Wunſch mehr, ſondern ſteht ſchon da, und auch 
im Motorbau ſind wir von Frankreich bereits 
unabhängig geworden. Nur rentabel iſt die 
neue Induſtrie noch nicht. Daher wird die 
Flugſpende hier ermutigen müſſen. Vielleicht 
kann ſie auch mit größeren Preiſen eingreifen. 
Und zuguterletzt iſt auch die Unterſtützung der 
Fliegerfürſorge nicht zu vergeſſen. 

Es geht alſo vorwärts, und zwar ein gut 
Stück, aber trotzdem liegt zu Überhebung kein 
Anlaß vor. Was bedeuten denn 7 Millionen 
Mark für ein Volk von 67 Millionen Köpfen? 
Doch nur, daß im Durchſchnitt jedermann 
etwas mehr wie einen Groſchen hergegeben 
hat. Der Vergleich mit dem Volksopfer von 
1813 paßt auf die Nationalſpende nicht. Das 
kleine ſchwediſche Völkchen, das gleichzeitig für 
ein nationales Panzerſchiff ſammelte, hat an⸗ 
nähernd 15 Millionen Mark zuſammenge⸗ 
bracht. Das iſt denn doch noch eine ganz an⸗ 
dere Leiſtung. Aber wie man in einer mäßig 
beſuchten Verſammlung die Anweſenden nicht 
mit Klagen über Abweſende behelligen ſoll, ſo 
möge man auch den Gebern nicht die Zurück⸗ 
haltenden vorwerfen. Dank, warmer Dank, 
gebührt allen, die ſich um die Nationalſpende 
verdient gemacht haben, und das bringt auch 
Prinz Heinrich in einer öffentlichen Kund⸗ 
gebung zum Ausdruck. N 


Dom Balkan. 


Die Konferenzen in London. 
Der Londoner Sonderberichterſtatter des Pa⸗ 
riſer „Matin“ meldet, einer der Balkandelegierten 

be ihm erklärt, 1 Griechenland im vollen 
Einvernehmen mit ſeinen Verbündeten es abge⸗ 
lehnt habe, den Waffen ran zu unterzeichnen. 
Mit Rückſicht auf die Möglichkeit der Wiederauf⸗ 
nahme der Feindſeligkeiten ſei es Ace SB 
Griechenland die Blockade des Agäiſchen Meeres 
aufrecht erhalte und dadurch den Transport tür⸗ 
kiſcher Truppen aus Kleinaſien, beſonders aus Sy⸗ 
rien und Nennen verhindere Die türkiſche Re⸗ 
ierung könne mit der Eiſenbahn nur ſehr wenig 
ruppen befördern, während ſie zul See Hundert⸗ 
tauſende von Soldaten nach Tſchakaldſcha befördern 
könne. Überdies verhindere die griechiſche Flotte 
die Verproviantierung Konſtantinopels, namentlich 
die Verſorgung mit Kohle, die in der türkiſchen 
Hauptſtadt Mu mangeln beginne. Das alles bilde 
für die Balkanverbündeten einen wichtigen Faktor, 
deſſen ſie ſich nicht begeben könnten. — Unter dieſen 
Amſtänden war es zu verſtehen, daß die Türken 
mit den griechiſchen aba een in London nicht 
Waffen n wollten, jo lange Griechenland dem 
Waffenſtillſtand nicht beigetreten wäre, Aber die 
Türkei hat ee Von authentiſcher Seite 
verlautet, daß der türkiſche Miniſterrat am Mitt⸗ 
woch beſchloſſen habe, den e Bevollmächtig⸗ 
ten Inſtruktionen zu übermitteln, die dahin gehen, 
unter gewiſſen Bedingungen auch ohne Anterzeich⸗ 
SS · . ůmrFr r =ꝛx kk —T᷑᷑ʃ. 
danke an einen Broterwerb kam mir nie in 
den Sinn, und das war ganz natürlich. 

„Mein Vater war ein reicher und ange⸗ 
ſehener Mann, eine hervorragende Perſönlich⸗ 
keit, ich ſein einziger Sohn und Erbe. Den 
ſchönen Familienbeſitz ſollte ich ſchon bei feinen 
Lebzeiten übernehmen, und das nicht unbe⸗ 
deutende Vermögen, das meine Mutter ihm 
zugebracht hatte, mußte mir früher oder ſpäter 
ebenfalls zufallen. Anſere ganze Lebensfüh⸗ 
rung, wie die Bereitwilligkeit mit der er mei⸗ 
nen Wechſel immer wieder erhöhte, beſtärkten 
mich in der Überzeugung, daß unſere Verhält⸗ 
niſſe ſolide und ausgezeichnete ſeien, und der 
Gedanke, dieſelben durch eine Geldheirat zu 
verbeſſern, bam mir nie. Als ich, beinah vom 
erſten Augenblick an, um Sie warb, folgte ich 
einzig und allein der Stimme meines Herzens, 
und die materielle Seite der Angelegenheit 
intereſſierte mich ſehr viel weniger, als Ihre 
liebreizende Perſönlichkeit.“ 

Wardenburg blickte eine Weile ſinnend vor 
ſich hin und fuhr dann, als Gabi keine Bemer⸗ 
kung machte, ſchneller fort. 

„Ihr ganzes Auftreten, Gräfin, entſprach 
den Anforderungen, welche ich, bewußt und 
unbewußt, an meine künftige Gattin ſtellte, 
und als ich von Ihrem Reichtum hörte, erſchien 
er mir als eine beachtenswerte und ſehr ange⸗ 
nehme Begleiterſcheinung Ihrer vielen übri⸗ 
gen Vorzüge. Jede Spur von Berechnung lag 
mir fern, aber auch jede übertriebene Beſchei⸗ 
denheit, und ohne viel darüber nachzudenken, 
glaubte ich ebenſoviel bieten zu können, wie 
zu empfangen. Im Lichte unſerer großen, 
gegenſeitigen Liebe, an die ich damals noch 
glaubte, erſchien mir eine erfreuliche, künftige 
Gütergemeinſchaft ganz ſelbſtverſtändlich, und 


(Imeites Blatt.) 


chen des Waffenſtillſtandsprotokolls 125 Grie⸗ 
chenlands die Teilnahme der griechiſchen Bevoll⸗ 
kae an den Friedensverhandlungen zuzu⸗ 
0 en. 

Auf einſtimmigen Wunſch der Delegierten hat 
Staatsſekretär Sir Edward Grey Herrn Norman 
vom diplomatiſchen Dienſt der Friedenskonferenz 
als Leiter des Sekretariats zur Verfügung geſtellt. 
— Einige Fuedensdelegierte ſprachen am Mitt⸗ 
woch im Auswärtigen Amt zu 9559 50 vor. 

Die Friedensdelegierten der vier Balkanſtaaten 
nua Donnerstag früh einem Tedeum bei, das 
anläßli 
15 1 5 ruſſiſchen Kirche in der Welbeck Street ſtatt⸗ 
and. 

über die dritte Beratung der Friedensdelegier⸗ 
ten wurde Donnerstag Nachmittag 5% Uhr fol⸗ 
gende offizielle Mitteilung veröffentlicht: In der 
dritten Sitzung der Konferenz unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten 1 wurde das Pro: 
tokoll der zweiten Sitzung gebilligt. Nachdem dann 
der erſte kürkiſche Bevollmächtigte Neſchid Paſcha 
den Delegierten mitgeteilt hatte, daß ein Spezral⸗ 
kurier mit den erbetenen Inſtruktionen Konſtan⸗ 
tinopel verlaſſen habe, würde die Sitzung auf 
Sonnabend 4 Uhr nachmittags vertagt. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, fand am 
Donnerstag keine Sitzung der Botſchafterréunion 
ſtatt. Die Freitagsſitzung, die um 3% Ahr nach⸗ 
mittags beginnt, iſt die letzte vor Weihnachten. 

Der König wird die Delegierten der Friedens⸗ 
konferenz am Sonnabend Mittag im Buckingham⸗ 
palaſt empfangen. 1 

Das offizielle Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: 
In den publiziſtiſchen Betrachtungen über die Be⸗ 
ratungen der Botſchafterrsunion und der Friedens⸗ 
konferenz tritt die Hoffnung auf Erhaltung des 
ſuche kön immer ſtärker zutage, und an dieſer Tat⸗ 
ache können auch die vereinzelten Anklagen nichts 
ändern, welche in einzelnen ausländiſchen Blättern 
gegen die habsburgiſche Monarchie erhoben wer⸗ 
den, weil dieſe angeblich eine provokatoriſche Hal⸗ 
tung einnehme. Solche Behauptungen werden wohl 
von niemandem ernſt genommen. Denn man weiß 
nur zu gut, daß dieſe „provokatoriſche“ Haltung 
Oſterreich⸗Ungarns in nichts anderem beſteht, als 
daß angeſichts der gewiſſen, von einzelnen Nachbar⸗ 
1 getroffenen Maßregeln unſererſeits eine 

achſamkeit unerläßlich geworden iſt, deren Be⸗ 
rechtigung jedermann anerkennen muß. Das Blatt 
fährt ſodann fort: Wenn auch auf der Friedens⸗ 
konferenz noch mancherlei Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden find, jo iſt die Tatſache nicht zu leugnen, 
daß die Zuverſicht, der europäiſche Friede werde 
nicht geſtört werden, ſich immer mehr befeſtigt. Dies 
iſt aber in erſter Linie auf die 
Ungarns zurückzuführen, welche bei aller Ent⸗ 
ſchloſſenheit peinlich bemüht war, jeder Verletzung 
einer fremden Empfindlichkeit aus dem Wege zu 
ehen. Dadurch hat I weſentlich dazu beigetragen, 

ß in der Botſchafterrsunjon eine Atmoſphäre 
iche griff, die erkennen ließ, daß ein freundſchaft⸗ 
icher und friedlicher Gedankenaustauſch der Zweck 
dieſer Diplomatenverſammlung ſei und nicht der 
Kampf um das Preſtige. Unter ſolchen Umſtänden 
kann man wohl der Tätigkeit der Botſchafterrsunion 
ein günſtiges Horoſtop ſtellen. g 

Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 

Über die Mißerfolge der Garibaldi⸗Legion auf 
dem Kriegsſchauplatz im Epirus wird der „Boll. 
Ztg.“ aus Rom gemeldet: Durch türkiſche Artillerie 
wirkſam beſchoſſen, mußte Ricciotti Garibaldi nach 
zweitägigem Kampfe die am 10. Dezember beſetzte 
Stellung zwiſchen Metzowo und Orisko räumen. 
Beim Rückzuge mußten 22 Freiſchärler in der Kirche 
von Orisko ihrem Schickſal überlaſſen werden. Sie 
wurden ſäwtlich von den Türken niedergemacht. 


kein häßlicher Nebengedanke fand in meiner 
Seele Raum.“ 

Dann kam der ungeahnte, ſchwere Schick⸗ 
ſalsſchlag, der Zuſammenbruch aller meiner 
Hoffnungen und Vorausſetzungen. — Mein 
Vater war, ſeiner Geſundheit wegen, viel auf 
Reiſen geweſen und hatte den Winter meiſt 
an der Riviera zugebracht. Dann und wann 
war auch das Gerücht aufgetaucht, er ſpiele, 
aber ich hatte ihm keine Bedeutung beigelegt 
und keinen Augenblick geglaubt, daß er wirk⸗ 
lich und wahrhaftig ein Spieler ſei. Das erfuhr 
ich erſt kurz vor ſeinem Tode, als man mich an 
ſein Krankenlager rief und er gezwungen war, 
mich über unſere Verhältniſſe aufzuklären. 
Mit großer Geſchicklichkeit hatte er ſeine furcht⸗ 
bare Leidenſchaft zu verbergen gewußt, in 
Wahrheit war er aber ſchon lange dem Spiel⸗ 
teufel verfallen und gerade weil ihn das Glück 
zuweilen in auffallender Weiſe begünſtigte, 
hatte er ihm ſein ganzes Vermögen geopfert. 
Er hoffte immer wieder, es doppelt und drei⸗ 
fach zurückgewinnen zu können, und ſchien un⸗ 
tröſtlich, daß ihm dies nicht gelungen war. — 
Der Tod klopfte gerade an ſeine Tür, als der 
Verluſt am größten war, und die Aufregung 
über dieſen Verluſt trug nicht wenig dazu bei, 
die Krankheit zu ſteigern. Das Barvermögen 
war verſchwunden, ſein ſchöner Beſitz mit Hypo⸗ 
theken überlaſtet, und es bedurfte großer Kapi⸗ 
talien, um das Gut zu halten und rationell 
bewirtſchaften zu können. a 

Merkwürdigerweiſe ahnte niemand, wie 
ihlimm es um ihn ſtand, und mein Vater 
nahm mir das Verſprechen ab, zu tun, was er 
ſo lange mit Erfolg getan hatte, den Schein 
zu wahren, und ſich dadurch Anſehen und Kre⸗ 
dit zu erhalten. — Ohne meine Bedürfniſſe 


tinopel, 


ch des Namenstages des ruſſiſchen Kaſſers A 


fonikt erſcheint notwendig, um dur 


und dem Prinzen Kyrill 
chiſchen Kronprinzen Konſtantin begrüßt. Er fuhr 
ſodann im 
konſulat, wo er von der 
bulgariſchen Notabeln und der Lehrerſchaft em⸗ 
pfangen wurde. — Der Ki 
ſuchte bald nach ſeiner Ankunft den König von 
Griechenland. 
militäriſchen Ehren. König Georg empfin 
Ferdinand mit größter Lerzlichteit 

narchen umarmten einander. 


Kammer den Antrag geſtellt, ange 
ordentlichen Lage 
ſchieben. Ferner 
Aa der die Stadtgemeinde von Widdin zur 


Die Verluſte der Garibaldi⸗Legion, die ihre „Auf⸗ 
gabe für beendet“ hält und ſich in kleinen Trupps 
auf dem ee f. nach Athen befindet, betragen 
350 Tote und 200 Verwundete, das iſt ungefähr ein 
Drittel der Geſamtſtärke. 

Die Türken bleiben dabei, bei dem Seeſchar⸗ 
metzel „geſiegt“ zu haben. Die Berliner türkiſche 
Bolſchaft hat folgendes Telegramm aus Zar 

datiert vom 17. Dezember, erhalten: 
1 Morgen hat unſere Flotte einen einein⸗ 
halbſtündigen Kampf mit dem griechiſchen Ge⸗ 
ſchwader beſtanden. Der Panzer „Giorgios⸗ 
Aweroff“ wurde von drei oder vier unſerer Ge⸗ 
ſchoſſe getroffen. Seine 24⸗Zentimeter⸗Geſchütze des 
Schiffsvorderteils und die an Steuerbord wurden 
zum Schweigen gebracht. Die anderen feindlichen 
Schiffe zogen ſich nach einigen mit de 
Schüſſen zurück. Der Kampf dauerte mit dem „Gi⸗ 
orgios⸗Aweroff“ fort, der dann auch in der Rich⸗ 
tung nach dem Piräus 1 0 Unſere Schiffe 
haben keinen Schaden erlitten. 
‘ de ee 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia: 


König Ferdinand iſt am Dienstag in Saloniki ein⸗ 


etroffen. Die Anweſenheit des Königs in Sa⸗ 
ch ſeine Autori⸗ 


tät allen inbegug auf Saloniki beſtehenden griechiſch⸗ 
bulgariſchen 

machen. Ende der Woche, nach 
wird auch Miniſterpräſtdent Geſchow nach Saloniki 


ein Ende zu 


eibungen ma 
chluß der Kammer, 


reiſen, wo das Eintreffen der Könige von Ser⸗ 


bien und Montenegro erwartet wird. In Saloniki 
wird vielleicht auch die Konferenz der 
betreffs Aufteilung der eroberten Gebiete ſtatt⸗ 
finden. — Die bulgariſche Preſſe hebt hervor, es ſei 
nicht 5 Gelen 


Zeit in 


erbündeten 


en, daß König Ferdinand längere 


aloni 


der neuen Verwaltung 
ozedonien zu leiten“, Könı 
am Bahnhofe Kronprinzen Boris 
ſowie dem grie⸗ 


von dem 


utomobil zum bulgariſchen General⸗ 
hohen Geiſtlichkeit, den 


König von Bulgarien be⸗ 


eine Abteilung Evozonen erwies die 
König 
Beide Mo⸗ 
An dem Empfange 
nahmen die griechiſchen Prinzen Nikolaus und An⸗ 


dreas teil. 
olitik Sſterreich⸗⸗ 


Aus Anlaß des Namenstages des Kaiſers von. 


Rußland fand am Donnerstag in der ruſſiſchen 
Kapelle in Saloniki ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt, an dem die geſamte griechiſche Königsfamilie 
ſowie der König der Bulgaren mit ſeinen beiden 
Söhnen teilnahmen. 


Die bulgariſche Regierung hat in der 

: fichte der außer⸗ 
die Weise e aufzu⸗ 
wurde ein Geſetzentwurf ein⸗ 


ufnahme einer Anleihe von 150 000 Franks von 


der Bank von Bulgarien zur Anterſtützung der Fa⸗ 
milien von armen Kombattanten ermächtigt, ſowie 
eine Vorlage betreffend die Verlängerung des Mo⸗ 
ratoriums bis zum 30. Tage nach der Demobili⸗ 
bann ne — Die Kammer genehmigte 


odann in erſter 
welchem ein außerordentlicher Kredit von 
Millionen für die Armee bewilligt wird. — 
Gegenüber den im Auslande verbreiteten Behaup⸗ 
tungen über eine angeblich ſchwierige Finanzlage 


eſüng den Geſetzentwurf, mit 


und Anforderungen herabzuſchrauben, ſollte ich 
als eleganter Ravalier weiter leben und, ſtatt 
zu klagen, mich nach einer reichen Frau um⸗ 
ſehen. Nur ſo, meinte er, könne ich die Kriſis 
glücklich überſtehen, den Beſitz erhalten, und 
ſein Andenken vor übler Nachrede bewahren. 
Sein Leben lang hatte er für einen guten 
Wirt und ſoliden Mann gegolten, allerlei 
Ehrenämter bekleidet und andere beraten, und 
der Gedanke, nun nach ſeinem Tode als ge⸗ 
wiſſenloſer und leichtſinniger Spieler an den 
Pvanger geſtellt zu werden, verurſachte ihm 
bittere, namenloſe Pein. Alles ſollte geſchickt 
vertuſcht und totgeſchwiegen werden. In mei⸗ 
ner Liebe zu Ihnen, Gräfin, und Ihrem 
großen Vermögen ſah mein Vater Hilfe und 
Heil und ein Gnadengeſchenk des Himmels, 
das vor allem dazu beſtimmt war, die böſen 
Folgen ſeiner Schuld zu tilgen, und ich muß 
geſtehen, auch ich empfand es nicht als Anrecht, 
das Heiratsgut der geliebten Frau zur Er⸗ 
haltung und Verbeſſerung des alten Familien⸗ 
guts zu verwenden. Wenn ich es ſelbſt mit 
Eifer und Fleiß bewirtſchaftete, konnte das 
mir anvertraute Kapital nicht verloren gehen, 
und ich brauchte keine koſtbare fremde Hilfe in 
Anſpruch nehmen, um eine neue, rationelle 
Bewirtſchaftung einzuleiten. Das traurige 
Geheimnis unſeres Niederganges blieb da⸗ 
durch gewahrt. N f 

So gab ich denn das verlangte Verſprechen. 
Getröſtet und beruhigt ging der Sterbende hin⸗ 
über, und niemand ahnte, wie wenig er ſeinem 
Sohn hinterließ. 

Auch mir kam meine veränderte pekuniäre 
Lage zuerſt nicht voll zum Bewußtſein. Der 
unwiederbringliche Verluſt ſeiner geliebten 


Perſönlichkeit erſchien mir ſehr viel größer, als 


i bleibe, um „nach feierlicher Ab: 
ſchiednahme von ſeinen 85 perſönlich an Ort 
und Stelle die Einführung 

in Thrazien und 
Ferdinand wurde bei ſeiner Ankunft in Salonikl 


Bulgariens ſtellte Finanzminiſter Theodorompflung, eine Stiftung von 10000 Mark aus jährlichen 


cn 111 e Sale 5 1 16 24 Jaßre ſteht. in das Gleis. Er wurde von dem folgenden Wagen 3 eo 
feſt, daß dieſe Behauptungen falſch jeien. Bulgarien Rücklagen zur Errichtung einer Volksbadeanſtalt[ Bürgermeiſter Saalmann dankte und gab einen erfaßt und getötet. 5 tior 
kanne, Wenn es ig fei 5 a noch Be bis anzuſammeln; ob lediglich eine Seebadeanſtalt oder Rückblick auf jeine Tätigkeit im Dienſte der Stadt. Juſtacbutg, 17. Dezember. (Die e Brz 
ſechs Monate fortſetzen. San hoffe er, daß die auch noch ein Warmbad einzurichten ‚it, wird ſpäte⸗ Hammerſtein, 17. Dezember. (Im Mühlenteich ſtelle) iſt mit einem Auſangsgehalt von 6000 Mar Dol 
Friedensverhandlungen die „ der rer Beſchlußfaſſung vorbehalten. Die Bewilligung ertrunken) iſt der Eigentümer Ladwig aus Wehners⸗ ausgeschrieben, ſteigend von okei zu drei Jahren ber von 
Feindſeligkeiten verhindern und Bulgarien die eines Jahresgehalts von 1200 Mark an den Kaſſen⸗ dorf. L. befand ſich Sonnabend Abend von der je 600 Mart und doo Wohnungsgeld. Die Bewerber Dei 
Früchte ſeines Sieges wahren würden. fühlen d 1 und 0 ce nie 1 5 ar Arbeitsſtätte im Kiesſchacht bei Bärenwalde auf haben. die Regierungsbaumelſterprüfung abgelegt den 
| Zwanzig ruſſiſche Reſerveoffiziere verſchiedener fähigen Jahreszulage von le tar! an die Nacht⸗ dem Heimwege und wollte auf der Mühle des Herrn en. ? eu 
| 3 5 — fand als reiche KR bulgariſche Ar⸗ wächter wurden genehmigt. Mit der Aufnahme Matz in Zimmermühle noch Beſorgungen machen. Hohenſalza. 17. Dezember. (Der Alkohol bringt lun 
ö mee aufgenommen worden eines Tuberkuloſe⸗Wandermuſeums für ſechs Tage In der Dunkelheit fiel er beim Überſchreiten des es an den Lag!) Zwei Bekannte tralen ſich bier die 
i Oſterrei und Serbien auf ſtädtiſche 1855 erklärte ſich die Verſammlung ohne Geländer befindlichen Steges übr das Stau⸗ auf der Siraße und beſuchten mehrere Schanklolale, Sch 
f Die ‚Neue Freie Preſſe“ meldet: Der neue fer, inverſtanden. Die Schlachtſtunden im ſtädtiſchen werk in den Mühlenteich, wo er ertrank. worauf der eine den anderen, der von ee inh 
JJ %% /// ᷑ꝶ Zu vem | az enlid, bei Im zu nügtipen mas ner Finge . 
dem Miniſter des Außern Grafen Berchtold elle f Heir Er 1 75 it 510 jene 1 militäriſchen Neujahrsempfang begeben ſich nach ae durch pen en bie unge el 12 
ſeinen Antrittsbeſuch ab, der mehr als eineinhalb beklagte Zeitmangeſ bejei uf 1 er Anſchluß Berlin der kommandierende General v. Mackenſen, Würd d 1 De, d ſchüttete bal 
Stunden währte. Nach der Zuſammenkunft äußerte 186 en en 92 70 5 Oberſt v. Schmettow, Kommandeur der 1. Leib⸗ So erzählte Fr bab DR N pen at 
| Fowanowitſch ſich ſehr befriedigt über den Empfang: der Amtsvorſte ergeſchäfte ür den Bezirr Bahren huſaren, und Major Edler Freiherr von Plotho. worden jei, während ji dieſer in der Stadt befand, s prä 
j ſeieblichen Wege 1 Gele n kae Die dorf durch Bürgermeiſter Schulz wurde in geheimer Kommandeur der 2, Leibhnſgren. — Die Stadt ſein Gehöft anzuzünden. Er habe hierfür ſchon Sr: 


verordnetenverſammlung hat Herrn Stadtrat Oskar einige hundert Mark von der vereinbarten Summe 
Biſchoff, der 30 Jahre Mitglied der ſtädtiſchen Kör⸗ erhalten. Den Reſt von einigen hundert Mark Ent 
perſchaften geweſen iſt, dem Magiſtrat ſeit 1885 als ſchulde ihm dieſer noch. Er ſei letzt auf dem Wege 12 
undejoldetes Mitglied angehörte, den Titel „Stadt⸗ zu ihm, um ſein Geld zu holen. Ba dem Wohnungs⸗ Di. 
älteſter“ verliehen. Ein öffentliches Wannen⸗ und inhaber bekannt war, daß katſächlich das Gehöft 


Shang, sn 5 ; 1 0 

Ar 8 re 7 ee ohenkirch. 5 ezember. erſchledenes.) 
bien werde ſo 8 als an Eh, natürlich | An der Fahrt des hiefigen landwirtſchaſtlichen Vereins 
exit nach jeiner Audienz beim Kaifer. nach Culmſee und Beſich ligung der im Betriebe befind- 


Konverſation zwiſchen Sſterreich⸗Angarn und Ser⸗ 
| 
| Gegenüber den von verſchiedenen Seiten ver⸗ lichen Zuckerfabrik beteiligten ſich 25 Herren. Die 


breiteten Gerüchten, daß beim öjterreihiihen | Führung durch die Fabrik unternahmen in 15. Brauſebad in Verbindung mit einem Schulbad wird des fraglichen Beſitzers abgebrannt war, erſtattete 1 
ö Lloyd. mit Rückſicht auf die politiſche Lage Dampfer iger Meile He hr ne in der 12.000 Einwohner zählenden Vorſtadt Schid⸗ er in aller Frühe, während jein Logiergaſt noch Da 
i requiriert worden jeien und daher eine andere Die beiden Kinder des Beſitzers Werner in Klein“ | 119 errichtet, weil die Bevölkerung von Schidlitz |jchlief, Anzeige. Die Polizei holte den Brandſtifter d 
| Inſtradierung der Güter als via Trieſt empfohlen yrupzam erkrankten an Diphteritis und Scharlach. Dae zum größten Teil dem Arbeiterſtande angehört, aus dem Bett und lieferte ihn dem Amtsgericht ein. Sa 
Wird erklärt die Generaldirektion des öjterreihtihen | Söhnchen iſt geſtern geftorben. — Der Oberpoſl. die über eine Badeinrichtung in der Wohnung nicht Allerdings wollte er letzt von nichts 15 Ce 
Lloyd, daß alle dieſe Nachrichten jeder Baſis ent⸗ | „finent Herr Raſchke in Goßlershauſen ift nach Thorn verfügt. 104 000 Mark koſtet der Bau. Ferner] Bromberg, 17. Dezember. (Zu den Lohnverhand⸗ 8 
N behren, und daß die regelmäßigen Linien des öſter⸗ verſeßzt. wurde der Bau einer weiteren Schulturnhalle auf lungen im eee wärd gemeldet: Der Ar⸗ 1 1 
reichiſchen Lloyd in ihrer ganzen Ausdehnung auf- Schwetz, 19. Dezember. (Reichstagserſatz⸗ der Altſtadt genehmigt; Koſten 48 500 Mark. Eine beitgeberſchufperband Bromberg hat dem Gewerk⸗ beſ 
recht erhalten bleiben. „ [wahl in Schwetz.) Nachdem der tan mehr als eee Aussprache rief ein Ma⸗ verein den bis 15. Februar 1913 giltigen Tarif⸗ 0 
Der König von Serbien beſuchte am Montag in abgeordnete Landrat von Halem in Schwetz ſein giſtratsantrag auf Abänderung des Abgabenſatzes vertrag gekündigt. Darauf lud der Atbeitgeber⸗ Nr 
5 Belgrad das öſterreichiſche und am Dienstag das Mandat für den fünften Wahlkreis des Regie⸗ ür elektriſchen Strom hervor. Jetzt beträgt der ſchutzverband den Gewerkverein zu einer Beſprechung 8 
ö ungariſche Spital vom Roten Kreuz und wurde in rungsbezirks Marienwerder niedergelegt hat, ist Lichtſtrompreis im Sommer 40, im Winter 45 Pf. über deſſen neue Lohnforderungen ein. Dieſe | 
den Krankenhäuſern vom öſtterreichiſch⸗ungariſchen eine Erſatzwahl erforderlich, die auf Montag 3 0. für die Kilowattſtunde Er ſoll nunmehr bei An⸗ gingen dahin 7 Pf. Zulage für die Stunde auf vier de 
Geſandten empfangen. Der König ſprach den Ärzten Dezember d. Is feſtgeſetzt iſt. um Wahl⸗ wendung einfacher Zähler allgemein auf 40 Pf. Jahre (die Dauer des neuen Tarifs) zu verlangen, Sa 
für ihre humanen een ſeinen Dank aus. fo m m iſſar für den genannten Wahlkreis iſt der herabgeſetzt, bei Anwendung von Doppeltarif⸗ und zwar 4 Pf. ab 15. Februar 1913 (mit Beginn 150 
Die Beſuche dauerten eine Stunde. königl. Landrat Dr. Lohr in Culm ernannt zählern während der Sperrzeit auf 45 (jetzt 40 und des neuen Tarifs) und die weiteren 3 Pf. vom 15. wı 
0 Es verlautet in Belgrad, daß das am 30. De⸗ S. Graudenz. 18. Dezember. (Amisſubiläum [ 55), außerhalb derſelben auf 30 Pf. (jetzt 35) feſt⸗ Februar 1914 ab. Die geſamte Lohnzulage würde Be 
zember ablaufende Moratorium auf Beſchluß des Piöglicher Tod) Superintendent Erdmann hierſelbſt] 45) außerhalb derſelben auf 30 Pi, (jetzt 35) feſt⸗ für den einzelnen Arbeiter etwas über 100 Mark be 
iniſterrats bis Wie 30. März 1913 verlängert beging heute ſein 25fähriges Jubiläum als Pfarrer au] ſtrompreiſe wird eine erhebliche Steigerung des jährlich betragen. Bü 
werden wird. — Wie aus Us küb gemeldet wird, der enaugeliihen Kirche. Der Jubilar, der morgen | Stromperbrauches erhofft. Wenn auch zunächſt ein N Fordon, 20. Dezember. (Verſchiedenes.) Zur pr 
hielt Kronprinz Alexander an das Offizierkorpo, auch ſeinen 71. Geburtstag feiern kann, wurde aue] Einnahmeausfall entſteht. jo iſt ſpäter ein dauern⸗ Bequemlichteit des Publikums jind nunmehr bei IB 


h das ihn anläßlich ſeines Geburtstages 1 dieſem Anlaß beſonders geehrt. Die anderen Geift 


£ any } 0 5 des Anwachſen der überſchüſſe zu erwarten, weil dem hieſigen Poſtamt Poſtſchließfächer eingerichtet. 
lee eine Anſprache, in der er für die Glück⸗ ichen der Gemeinde, die Gemeindekörperfgalten und i 


bei einer Erhöhung der Produktion die Ausgaben Als übelſtand wird es jedoch immer ſchwerer Hi 


wünſche der ruhmreichen Armee und ihres uner⸗ Kirchenbeamt N i i „nicht annähernd in dem Maße jteigen wie die Ein: empfunden, daß bei dem bedeutend gewachſenen 
ſchrockenen Offizierkorps dankte. Beim Frühſtück halle der Küche chen Dort 1 bahnen ne, ſollen für an der zur Kirchen: Woltpertehr 15 ſehr kleine e 155 en 
brachte General iſätſch einen Trinkſpruch kirchlichen Körperſchaſten ein in Ol gemaltes Porträt heizung, zum Betrieb ländlicher Bewäſſerungs⸗ das Publikum ſich als immer unzulänglicher erweiſt. da 
18 auf König Peter als oberſten Kriegsherrn der ſer⸗ das in der Tauſhalle feinen Platz erhalten ſoll. Im] anlagen, zum Laden ſtationärer Akkumulatoren oder Außerdem reicht das einzige vorhandene Schalter B. 
1 biſchen Armee aus Der Kronprinz dankte im Anſchluß an diefe Feier fand ein Frühnmück im „Deut zum Bedarf der Großkonſumenten dient, bis auf bei weitem nicht aus. Es wäre wünſchenswert, mi 
. Namen des Königs und in ſeinem eigenen Namen ſchen Gemeindehaue“ Matt. Der Glaudenzer“ Her. | weiteres Vergünſtigungen gewährt werden. Die daß dieſem Übelſtande, der auch ſchon mehrſach im die 
herzlich für die Wünſche und ſchloß mit einem Hoch bergsveren deſſen Vorſitzer Superintendent Erdmann] Preisermäßigung wurde genehmigt. Von den Bürgerverein zur Besprechung kam, recht bald durch ol 
| 8 p A ‘ 2 | 
if das ſerbiſche Volt. Abends jand ein Fackelzug von der w.undung an ift, veranftaltete eine Feftfigung | weiteren Beratungsgegenjtänden ſei noch erwähnt | Vergrößerung der Poſträume dine würde. — Ge 
ſtatt. Der Bürgermeiſter begrüßte den Kronprin⸗ Dort wurde dem Jubilar zu Ehren eine im Hauptein- |ver Entwurf für die Einebnung des Feſtungs⸗ Bei der großen Treibjagd in Oſtrometzto wurden Ji 
> zen als Befreier Aliſerbiens und Mazedoniens. Der gang der Herberge angebrachte Ehrentafel enthüllt, die geländes der Werderfront und der Entwurf einer nur 27 HYiriche, 1 Reh, 54 Kaninchen und 58 Haſen e 
Kronprinz dankte und jagte, die He der der Gejumtvorjiand feinem Vorſitzer als tatfräftigeı | Straßenbrücke über den im Bau befindlichen neuen erlegt. In früheren A wurden immer weit 10 
en eee Serbien lr ihre 85 Begründer und eifrigen Förderer des Herbergsweſens per e un 111 Die Schifferſchule in akte Man an ee de er Fend ber de a 
zu r rtigen. * = | gewidmet hat. Superintendent Erdmann iſt auch Vor über 1% Millionen Mark. — Die ifferſchule In | 2a = dei 
freiung gebracht habe. ſiger des weſipr. Herbergsverbandes. — Von einen] Danzig beginnt den Unterricht in dieſem Winter ga ei ec d ir Dt d Ka e verſuchte be 
jähen Tod auf merkwürdige Weile ereilt wurde die 200 am 2. Januar. Der Unterricht dauert bis zur gem 1 0 fie 1 er tüh e hb Bo ee Fi 
P ovinzialnachricht Jahre alte Kontoriſtin Erna A. in der elterlichen Woh-] Wiedereröffnung der Schiffahrt und ſchließt mit 15 über pie Köpfe br raten Sa 1 i an 
* A nach ten. nung in der Kaſernenſtraße. Das Mädchen klagte übe, einer Prüfung, in der das Patent als Schiffsführer Elan, i 851 p tete Leif der ein 50 toff 0 di. 
Culmſee, 18. Dezember. (100 Jahre alt) iſt die Kopſſchmerzen und nahm dagegen ein Pulver ein erworben werden kann. Erbe geln im u ging hier bucftäbli: ba 5 
Stellmacherwitwe u in Hermannsdorf dien eee es 115 ldd En 118 50 51 8 Seil in n Holt der die Lappen. Unter den erlegten Hirſchen befanden 5 
eſt eworden. i eiſt f 0 u Boden und war | Schönbaumer Mordaffäre) iſt eine neue Verhaftung ; 
e 95 20052 155 A ſoſort tot. Vermutlich ift die Todesurſache ein Herz- 115 die vielleicht Reeignel iſt, etwas Licht in das Nec Fedder Gm ide d ide i emen B. 
N laſſen. oben ne aan e die eher 5 25 Conngb 20 bh ce Legtauer. | jährlichen Pachfpreis von 260 mark an den Galt- = 
4 i j „19. Dezember. n der General.] dung des Uhrmachers Eduard Lösdau alls Letzkauer⸗ wi ; ; : Abe 
JJJJ%4%%V% . ̃ , mid zog Immer ung, Um Ahern ,,, ], ,.. = 
| a . 4 i nach Erſtaltung des Jahresberichtes beſchloſſen, da die] tages betrat ein n ugendlicher Mann eine 5 ; : a | 
i 0 ( IB, Deemier, Giersiemee) Das m 
N Kaufmanns Derengowski, des Ingenieurs Rudolph Brogeut zu erhöhen. pie Kaſſe joll auch nach Ju. zu trinken geben. Dem ihn bedienenden Mädchen monlag eine Sitzung abgehalten, zu der, wie d ; a 
| des Kaufmanns Kiewe, des Kaufmann Salle Fe ee eee ee een een ae ee fiel es auf, daß die eine Geſichteſeite des Mannes, Poſlem berichtet amtliche Mitglieder au ven 5 T 
\ Kallmann und des Ziegeleibefikers Dahmer 15 e e weiter bellehen. In Zukunft ſollen] der. nach jeiner Sprache zu urteilen, aus 40 jr Probi Posen und Water ußen Pe 415 ne 5 
Dener. a 15 aurüdgemielen. Die Abfuhr 925 Elen, 18. Dezember. (ie Eirwelhung 1 d e pen dd le Pärnu \hlefien und der Gren erhienen waren. Den ne 
| N x 7 N 2 8 2 R i. 2 i i 2 
nen d an 885 nie Wallitſch neuen Rathauſes) iſt auf den 9. Januar angeſetzt. aufmerkſam machte, verließ der Mann, dem das 9 Ha ee t c Een © 
auf ein Jahr für 1200 Mark vergeben Die Beſchluß⸗ „ Löbau, 17. Dezember (Todesfall) Der Reſtau⸗ Verhalten des Mädchens nicht entgangen war ſchen abgehalten, in der erſten wurden Wahlangelegen⸗ ne 
fallung ber Einführung der ene de rateur Johann At ift geftern im Alter von das Lokal und war nicht mehr zu ſehen. Jetzt iſt heiten erledigt, in der zweiten beihäftigte es ſich oe 
wurde vertagt. Zur Gewährung von Darleh 61 Uhren geſtorben. Der Verſtorbene iſt hier ſeit es der Unterſuchungsbehörde gelungen. den Geſuch⸗ mit der Err tung des polniſchen Nakionalrats 8 
an Hausbeſitzer für Kanaliſationsanſchluß 3 2 Jahren anſäſſig und gehörte ſeit 10 Jahren ber ten in der Perſan des Arbeiters Ewert aus Einlage Es wurde beſchloſſen 925 Errichtung des = 
15000 Mark zur Verfügung geſtellt. Die Abnahme Stadtverordnetenverſammlung an. Magiſtrat und zu ermitteln. E. wurde e in das Ge⸗ Nationalrats im Prinzip zuzuſtimmen. 
N der Kanaliſation gilt der Anternehmerin Firma e cen ara widmen ihm einen richtsgefängnis nach Danzig einge iefert. Der Nationalrat ſoll aus 64 Personen bestehen. be 
Bernhard in Berlin gegenüber vom 1. Oktober 1912 I ALDENT: REN £ Illowo, 18. Dezember. (Vom Eiſenbahnwagen Der vom Zentralwahlkomitee auszuarbeitende gi 
; ab, ſodaß die Garantiezeit Ende September 1915| . Zempelburg, 18 Dezember. (Wiedereinführung.) überfahren.) Heute Mittag wurde der Arbeiter Organiſationsplan ſoll vorher den polniſchen Frak⸗ g dv 
abläuft. Der Laden im ſtädtiſchen Haufe ift an Wie ſchon berichtet, ift Bürgermeiſter Saalmann Greſchkowski aus Narzym auf dem biefigen Bahn⸗ tionen des Landtags und des Reichstags unter⸗ ja 
den Kinematographenbeſitzer Kleis aus Elbing für kürzlich auf Lebenszeit gewählt worden. Die hofe überfahren und getötet. Greihlowsti war breitet werden. — Vor einigen Tagen wurde in 
1800. 5 en de Ende ar: 1915 ver- un 1 Amt 88 cb Bea be von dem Unternehmer Kutznitzti beim Entladen Poſen, wie der „Dziennik“ mitteilt, ein neuer w 
mietet. Eine vom Regierungspräſidenten verlangte | dur andrat v. Maſſenbach aus ow. Nach der 


eines Kieszuges beſchäftigt. Beim Ausrangierenſpolniſcher polltiſcher Verein unter dem 


Abänderung der neuen Hundeſteuerordnung wurde Einführung fand ein Feſteſſen ſtatt, wobei Stadt: entladener Wagen ſprang er trotz Warnung des Namen „Das bürgerliche Zentrum“ ins J 


genehmigt, Aus Anlaß des bevorſtehenden Regie⸗ verordnetenvorſteher Lux die Verdienſte des Bür⸗ Rottenführers auf einen Wagen und fiel, als in Leben gerufen. In den Vorſtand wurden gewählt: f 

rungsjubiläums des Kaiſers beſchloß die Verſamm⸗ germeiſters um die Entwickelung unſerer Stadı demſelben Augenblick der Wagen einen Stoß erhielt. Bolesl. von Brodnicki, Wladisl. von Gradsti und al 
u — BEER BE EEE EEE — — pn — — Aussee 4444444444446 — —ͤĩéĩ?ĩͤ „ö“ m 
j der Verluſt des Vermögens, und ganz erfüllt | mid) ſehr unliebenswürdig gemacht haben mag. Schulden zu bezahlen, und was mir von allem inneren Auge wieder auf, der Abgrund, wel⸗ er 
| von meiner Trauer, war ich bejtrebt, feinen Ich wurde meiner kleinen Braut gegenüber | übrig blieb, außer ein paar Möbeln und etwas) der ſich zwiſchen uns aufgetan hatte, ver⸗ 
letzten Wünſchen gemäß zu handeln. anſpruchsvoll, kritiſch und ſchroff, vergaß, wie] Hausgerät, waren noch nicht zwanzigtauſend ſchwand, und ich erkannte nun wieder die dv 
| In der Theorie erſchien mir das leicht, in | unreif und unerfahren fie imgrunde noch war, Mark. Damit jollte ich ein neues Leben be⸗ Wahrheit, welche durch meinen leidenſchaft⸗ 1 15 
5 der Praxis war es-beinah unmöglich. und ſah in ihrer inneren Abhängigkeit von ginnen.“ lichen Grimm ſo lange verdunkelt worden war. dv 
Wir verlobten uns, Gräfin, und zuerſt war Eltern und Geſchwiſtern einen bewußten Verrat Gabi hatte Wardenburg bisher nicht unter= | Umjtände verändern die Sache und die Zeit | O 
N mein Glück ſo groß und berauſchend, daß alles an unſerer Liebe und Zuſammengehörigkeit. brochen, ſondern ſtumm zugehört. Nun ſagte übt immer ihre Wirkung aus, aber wie ſehr 0 
andere dagegen verſchwand, oder doch neben⸗ Dann bam als letztes Ihre verhängnisvolle ſie zögernd, in ſichtlicher Bewegung: „Sie Ar⸗ unſere Gefühle ſich auch gewandelt haben, eins ei 
ſächlich und unwichtig wurde, aber bald kam Frage, Gräfin. Konnte ich fie, unter den ob⸗ mer, wie furchtbar muß das alles für Sie ge: | jteht feſt. Ich habe Sie urſprünglich nicht aus 

ich in bittere Verlegenheit. Um in der gewohn⸗ | waltenden Umſtänden, als anſtändiger Menid) | weſen ſein, aber Sie können niemanden an⸗ Berechnung, ſondern einzig und allein aus el 

ten Weiſe auftreten und zugleich daheim weiter⸗ mit „Nein“ beantworten? Ich hatte jo ge- klagen, als Ihren Vater allein. Er iſt an dem heißer, ſtürmiſcher Liebe geſucht und umwor⸗ Z 


wirtſchaften zu können, mußte ich an verſchie⸗ litten unter der ſtummen Lüge meiner neuen. 
4 denen Stellen heimlich Geld aufnehmen, und künſtlichen Exiſtenz, jollte ich dieſe Lüge nun 
man gab es mir willig zu hohen Prozenten, auch noch in Worte umſetzen und ſagen: — 
* weil man in mir den lien d Gatten der Dein Reichtum iſt nr gleichgiltig, Gabi. Ich ſeinem Tode, war es mein innerjtes Bedürf⸗ freudigen „Ja“ zu beantworten.“ 
reichen Gräfin Gartenhauſen ſah. Dann ſollte, hätte dich auch zur Gattin erwählt, wenn du nis, ſein teures Andenken zu ſchonen und zu 77 5 ; 8 
| auf Wunſch Ihrer Eltern, das Schloß zum Em⸗ ganz unbemittelt geweſen wärſt? Und eine entlaſten. Auch vor mir ſelbſt. Ich fühlte mich 9 8 1 8 de e e un die Bonn g dir 
pfang der verwöhnten neuen Herrin gründlich Erklärung und Entſchuldigung, Gräfin? Die nicht zu ſeinem Richter beſtellt, und in meinem eingeſtarrt. Nun ſprang er mit einer jähen, 
6 reſtauriert und verbeſſert werden. Auch dazu wollten Sie ſelbſt nicht, und ich hätte fie auch blinden, wütenden Groll häufte ich die ganze ſchnellen Bewegung auf, nahm Gabi den 
\ mußte ich große Anleihen machen, und ſchließ⸗ nicht zu geben vermocht. Mein Mund war Laſt der Verantwortung auf Ihr Haupt. Ja. Staubmantel von den Schultern und ſagte 
lich reichten fie doch nicht aus, da, wie immer verſiegelt durch das Verſprechen, das ich mei⸗ ich ſteigerte mich in einen Haß hinein, der Sie hastig: „Es iſt die höchſte Zeit, wir müſſen 
bei ſolchen Gelegenheiten, die Schäden id) viel | nem ſterbenden Vater gab, und in jener Stunde und Ihre ganze Familie umſchloß, und die Er⸗ gehen, er kommen ſonſt nicht mehr ins Haus 
größer erwieſen, als man gedacht hatte, und zweifelte ich nicht nur an Ihrer, ſondern auch bitterung zehrte an mir, wie ein Gift. Ich war hinein.“ 
mir nichts ſchön genug war für meine junge an meiner Liebe. Der elementare Ausdruck ja durch mein Vorleben ſo wenig vorbereitet 55 N 
Braut. Ihrer Entrüſtung beendete den Konflikt, auch für die armielige Rolle, welche ich fortan zuf Gabi folgte willig dem Ruf, aber fie ver⸗ 
Das alles drückte auf mich und zehrte an ich war voll Zorn, Trotz und Bitterkeit. Die ſpielen hatte, und machte immer Vergleiche mochte kein Wort zu erwidern, die innere Be⸗ 
f mir in ganz ungewohnter, qualvoller Weile, Trennung erſchien mir in der Tat nur als be⸗ zwiſchen einſt und jetzt. Erſt allmählich habe wegung erſtickte fie fait. So gingen fie ſchwei⸗ 
und dabei mußte ich immer den aufmerkſamen, freiende Notwendigkeit. ich mich durchgekämpft und dabei gelernt, ge⸗ gend, wie in einem Traum, durch die ſinkende 
zärtlichen Bräutigam ſpielen, der nicht nur] Alles hatte nach dieſer Kriſis hingedrängt rechter und beſſer von Ihnen zu denken, und Nacht, jeder mit ſeinen eigenen Gedanken be⸗ 
von Ihnen, Gräfin, ſondern von der ganzen und nun ging auch alles mit einemmal zum nun ſitzen wir hier zuſammen und ich rede zu ſchäftigt, und erſt beim Abſchied ſagte Gabi: 
4 Familie ſcharf beobachtet wurde. Gegen nie⸗ Teufel. Nicht nur jede Glückshoffnung, ſon⸗ Ihnen, wie zu einem guten Freund und Kame⸗ „Sie haben mir eine große Wohltat erwieſen, 


ganzen Unglück ſchuld.“ ben, und hätten wir uns vor der Erkrankung 
Er nickte: „Ich ſehe das jetzt allmählich meines Vaters verlobt, wäre ich ſpäter in der 
ſelber ein, Gräfin, aber damals, jo bald nach Lage geweſen, Ihre Frage mit einem glatten 
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manden durfte ich mich aussprechen, nach allen dern auch meine ganze Exiſtenz, die alte Hei- vaden. Iſt es nicht wunderbar?“ Herr von Wardenburg, und ich danke Ihnen 
3 Seiten mußte ich mich drehen und wenden. mat und mein guter Ruf. Alle Opfer, die ich! „Ja, ſehr wunderbar,“ meinte Gabi, wie herzlich dafür. Nun bann ich alles viel beſſer 
4 Das war mir neu und erſchien mir als meiner gebracht hatte, waren umſonſt. Sie hatten träumend, und Wardenburg fuhr fort: „Es ift| verſtehen,“ und fie reichte ihm die Hand, die 
* vollkommen unwürdig. Beſonders die wach- meine Lage nur verſchlimmert. Die Lüge überhaupt merkwürdig, Gräfin, wie unſer eig⸗ er einen Augenblick mit der ſeinen umſchloß. 
. ſende Abhängigkeit von der Gunſt und Ungunſt rächte ſich. Sobald meine Entlobung bekannt nes Empfinden uns mitunter überrascht und Aber wie ein glühendes Eiſen ließ er ſie plötz⸗ 


Annen. 


der Familie Gartenhauſen empfand ich als wurde, ſtürzten ſich die Wucherer wie die befremdet. Als ich Sie hier jo unerwartet lich fallen und verſchwand ohne ein Wort in 
. ſchmachvoll und demütigend, und geriet jo in Hyänen auf mich, ich mußte das ſchöne Gut wiederſah, ſtieg nicht die letzte, ſondern die der finfenden Nacht. | 
= | eine verſchloſſene, gereizte Stimmung, welche weit unter ſeinem Wert verkaufen, um meine erſte Zeit unſeres Zuſammenſeins vor meinem (Fortſetzung folgt.) 


Leo von Plucinski: zu Mitgliedern der Organiſa⸗ 
tionstommiſſion wurden gewahlt: Stanisl. von 
test, Kaſimir Brownsford, Anton Konczynsti, 
obrogoſt von Loſſow, Stefan Ponikowsti, Eduard 
von Potworowsti, Dr. Siegmund von Zakrzewsli. 
Dem Verein ſind 50 Polen beigetreten. — In der 
Angelegenheit des poiniſchen Boylotis gegen die 
deutſchen Geſchäftsleute werden zurzeit Ermitte⸗ 
lungen bei den deutſchen Geſchäftsinhabern über 
die Höhe des ihnen durch den Boytott entstandenen 
Schadens angeſtellt. Da viele deutſche Geſchäfts⸗ 
inhaber ihren polniſchen Angeſtellten gekündigt 
haben, iſt die Not unter dieſen Leuten ſehr groß,. 
da ſie in den polniſchen Geſchäften keine Anſtellung 
finden können. Man rechnet indeſſen mit einem 
baldigen Abflauen des Boykotts. — Seines Amtes 
enthoben wurde in Pudewitz durch den Regierungs⸗ 
präſidenten der Bürgermeiſter Schmolke. Über die 
Gründe zu dieſer Maßregel verlautet nichts näheres. 
Natel, 18. Dezember. (Unſere Zuckerfabrik) be⸗ 
endete geſtern mit einer Rübenverarbeitung von 
1254 140 Zentner Rüben die 5 b Kampagne. 
Die Rübenernte war gegen das Vorjahr quantitativ 
eine beſſere (auf den Morgen 132 Zentner), dagegen 
war der Zuckergehalt um 2 Prozent niedriger. 

d. Etreino, 19. Dezember. (Beſitzwechſel.) In 
der Zwangsverlieigerung erſtaud der Stadtiſekreiäl 
Schreiber hier das Trzoska'ſche Grundstück in der 
Ceſiryiewoſtraße für 8000 Maik. 

t. Gneſen, 19. Dezember. (Beſitzwechſel.) Im 
heutigen Zwangsverſteigerungstermme) erwarb Haus 
beſiger Emil Fetkenheuer aus Poſen für 108 000 Mk. 
das den Fellkenheuer'ſchen Erben in der Lindenliraße 
Nr. 18 belegene Hausgrundpück. 

Poſen, 18. Dezember. (In der heutigen Stadt⸗ 
Pansen e ſtieß die Vorlage betreffend 
Sanierung des Eichwaldes, die einen Aufwand von 
150 000 Mark vorſieht, auf e e Gegner. Sie 
wurde dem Finanzausſchuß überwieſen. Zum Schluß 
wurden als Familienunterſtützung für kinderreiche, 
minderbeſoldete Beamte und Angeſtellte 6000 Mark 
bereitgeſtellt. Der Verwaltungsbericht des Ober⸗ 
bürgermeiſters gab den Anlaß, den Boykott zu be⸗ 
prechen. Stv. Jafſe extlärte den polniſchen 

oytott für das verwerflichſte Mittel, das man im 
fr die Kampfe anwenden könne; es werde ſich 


ür die Polen als zweiſchneidig erweiſen. Stv. Le⸗ 
wandowski führte erregt aus, daß die Polen 
dauert von den Deutſchen boytottiert worden ſeien, 
ihnen die Arbeiten und Lieferungen von den 
Behörden abgenommen worden ſind. Wo. nehme 
man ihnen durch die Enteignung die ohnſtätten, 
die Stätten. wo ſie 00 Haupt hinlegen können; 
ſollen ſie etwa in die rthe gehen? Stürmiſches 
Gelächter bei den deutſchen Stadtverordneten und 
urufe: Unſinn! Blechmuſik!) Kein Pole hat bis⸗ 
er gelagt: Kauft bei keinem Deutſchen! (Leb⸗ 
after Widerſpruch), ſondern die polniſche Parole 
autet: 5805 zu den Seinen! (Zuruf: Iſt das 
fein Boykott?) Als lumpig müſſe er, Redner, es 
bezeichnen, wenn der Oſtmarkenverein in ſeinem 
Führer die polniſchen Namen von Geſchäftsleuten 
anführt; auch der Regierungspräſident habe ſich in 
dieſer Frage traurig benommen, Die erſte Be: 
auptung wird vom Vorſteher als ganz ungehörig 
ezeichnet, für die zweite ein Ordnungsruf erteilt. 
d Stralkowo, 19. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Bei der von dem Majoratsbeſitzer Grafen von Skor⸗ 
zewski in Schwarzenau veranſtalteten Faſanenjagd 
wurden 1880 Stück Faſanen 595 Strecke gebracht. — 
Da der Scharlach in Grzybowo in erſchreckender 
Weiſe um ſich greift, wurde am Freitag die Schule 
auf 6 Wochen geſchloſſen. — Die Pferdediebe vom 
bee Jahrmarkt in Wreſchen ſind in Schwerſenz 
gefaßt worden. Sie hatten von ihrer Beute bereits 
einen Wagen und ein Pferd verkauft, während der 
zweite Wagen und die dazu gehörigen Pferde ſich 
noch in Zen Beſitz befanden. Ein weiteres Fuhr⸗ 
werk, welches ſie mit ſich führten, wird wohl auch 
nicht ihr rechtmäßiges Eigentum ſein. — Nachdem 
nach dem Grenzort raltalenp jetzt Kleinbahn: 
verbindung ar it, ſoll auf Antrag des 
Landratsamts Witlowo in dieſem Ort ein Neben: 
amt des Grenzamtes der landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiterzentrale Stralkowo errichtet werden, da man 
von dieſem Grenzübergang im nächſten Jahre einen 
größeren Arbeiterverkehr erwartet. — Bei einer 
von der Herrſchaft Kazmircz veranſtalteten Treib⸗ 
jagd wurden von 30 Schützen 2020 Haſen erlegt. 
§ Stettin, 19. Dezember. (Vom Obeikrlegsger icht) 
wurde heute der Musketler Franz Hafelmann von der 
erſten Kompagnie Infanterle⸗Regiments Nr. 140 zu 15 
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Aus ⸗ 
floßung aus dem Heere verurteilt. Haſelmann hatte 
am 2. September d. Js., nachdem er von feinem Regi⸗ 
ment dejertiert war, einen Bauern mit einem Beil zu 
ermorden verſucht, um ihn zu berauben. 


Neuſtettin, 15. Dezember. (Beſitzwechſel) Herr 
von Levetzow auf Gellen bei Gallin verkaufte ſeine 
im Kreiſe Neuſtettin gelegenen Güter Gellen. Kran⸗ 
gen. Zemmin und ein Vorwerk, zuſammen in Größe 
von etwa 4700 Morgen, für 1021 000 Mark an den 
Oberleutnant der Reſerve Graef aus der Uckermark 
bei Prenzlau. Als Gegenwert nahm Herr von 
Levetzow das Rittergut Lübben bei Kroſſen mit 
etwa 525 000 Mark in Zahlung. 

Aus Pommern, 15. Dezember. (Das Geſamt⸗ 
ergebnis der Flugſpende] beträgt 60 000 Mark. 
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Unſere 


auswürtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das I. Quartal 1913 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Dezember. 1911 8 
ſetzung von Solum im Oſten der Cyrenaika durch 
anglo⸗ägypliſche Truppen. 1909 f Profeſſor Halir, 
hervorragender Geigenvirtuoſe. 1908 7 Georg Fürſt 
von Lobkowitz, ehemaliger Oberſtlandmarſchall von 
Böhmen. 1907 7 Proſeſſor Dr. Laſſar, bedeutender 
Dermatologe. 1905 7 Staatsrat A. von Eiſenhart, Ber 
rater Königs Ludwig II. von Bayern. 1904 Nieder⸗ 
lage der Witbois am Hundub. 1902 Gropes Erdbeben 
in Turkeſtan. 1893 Sieg der Italiener über die Mad⸗ 
hiſten beim Fort Agordat. 1870 Ausfall der Frans 
zoſen bei Le Bourget. 
ſchreiien bei Bajel den Rhein. 1804 * Lord Beacons⸗ 
field zu London, engliſcher Staatsmann. 1795 * Leo» 
pold von Ranke zu Wiehe in Thüringen, Geſchichts⸗ 
ſchreiber. 1755 “ Aloylius Blumauer zu Sieier, deut⸗ 
ſcher Dichter. 1748 * Ludwig Hölty zu Marxienſee bei 
Hannover, lyrischer Dichter. 1639 * Jean Racine, 
anzönſcher Tragödiendichter. 1375 7 Giovanni 
Boccaccio zu Certalda, nalteniſcher Dichter und Humo⸗ 
til, betannt durch seine Novellenſummlung „il decame- 
rone“. 1140 Sieg Stayers Konrad III. bei Weinsberg 
in Schwaben. 


Thorn, 20. Dezember 1912. 


— (Beſtandenes Examen.) Herr Stanis⸗ 
laus Komiſchte, ein Sohn des Landgerichtsſetretärs 
. in Thorn, hat an der Aniverſität Breslau die 
Prüfung als Zahnarzt mit „Gut“ beſtanden. 
eine Dienſtzeitverkürzung für 
gute Turner.) Die Gewährung des Einjährig- 
Freiwilligen⸗Privilegs für hervorragende turne⸗ 
riſche Leiſtungen wird betanntlich von den Turn⸗ 
vereinen gefordert. Jetzt berichtet eine Korreſpon⸗ 
denz: Mit der Ausfuhrung ſolcher Vorſchläge iſt 
nicht zu rechnen. Wenn die Heeresverwaltung auch 
den Wert des Turnens nicht unterſchätzt, ſo kann 
doch aus militäriſchen Rückſichten eine Verkürzung 
der Dienſtzeit für gute Turner 1 in Frage kom⸗ 
men. Die Eigenſchaft des guten Turnens iſt ſehr 
häufig 9 mit anderen militäriſchen Eigenſchaften 
vereinigt. 
— (Der Volksverein für das katho⸗ 
liſche D eee Ortsverein Thorn) 
eierte am onnerstag Abend im „Tivoli“: 
eſtaurant ſein Weihnachtsfeſt. Der Geſchäfts⸗ 
ae Herr Pfarrer Gollnick, entbot den jehr 
zahlreich Erſchienenen den üblichen Willkommengruß 
und knüpfte daran einige Bemerkungen betreffend 
das Jeſuitengeſetz. Seit der letzten Verſammlung 
ſei leider in politiſcher Beziehung ein Exeignis ein⸗ 
getreten, das alle betrüben müſſe: die Stellung 
des Bundesrats zur Jeſuitenfrage. Durch den 
Bundesratsbeſchluß iſt die Handhabung des 
n e verſchärft worden. Das habe ſich 
jetzt in Baden deutlich gezeigt. Roſa Luxemburg 
konnte einſt in Baden üngehindert rufen: „Her⸗ 
unter mit den zwölf gekrönten ute von ihren 
Wenn aber der Jeſuitenpater Cohauß 
einen Vortrag halten wolle über die Stellung des 
enſchen zu Gott, über Chriſtus, dann werde dieſes 
Vorhaben als für das Wohl des deutſchen Vater⸗ 
landes gefährlich verboten. Angeſichts dieſer Unge⸗ 
vechtigkeit ſei es durchaus unzutreffend, wenn ein: 
elne Blätter das Verhalten der Katholiken in der 
Sanin Theaterrummel und Theaterdonner 
nennen; in allen Kreiſen iſt vielmehr Empörung 
über den Bundesratsbeſchluß feſtzuſtellen. Es sehe 
auch nicht an, daß der Reichskanzler ſich auf die 
40 Millionen Proteſtanten berufe, die angeblich 
gegen die Aufhebung des i ſind, das 
nur 20 Millionen Katholiken heſeitigt hen 
wollen. Er, Redner, habe in Thorn manchen 
evangeliſchen Beh eſprochen, der ihm aufgrund 
ſeiner beiden Jeſuiten⸗Vorträge verſichert habe, daß 
er die Anſichten über die Jeſuiten ſtark revidieren 
ien ie viele he aber gebe es, die 
willen, daß die Jeſuiten keine ſtaatsgefährlichen 
Menſchen ſind und die gegen die Aufhebung des 
Geſetzes nichts einzuwenden hätten. Jeder rechtlich 
denkende evangeliſche Chriſt müſſe die Aufhebung 
ſogar wünſchen, denn es ſei bekannt, daß die 
Jeſuiten mit zu den 5 Gegnern der Anarchie, 
des Sozialismus und der Gottloſigkeit gehören. 
Alle Andersgläubigen, die es ernst mit ihrer 
Religion und gut mit ihrem Vaterlande meinen, 
nee daher mit gegen das letzte Bollwerk aus der 
eit des Kulturkampfes ſich wenden. Warum jei 
man auch im De EN Vaterlande jo ängſtlich? 
Der Verdacht der Staatsgefährlichteit rechtfertige 
noch nicht einen Ausſchluß aus dem Staate. Man 
möge doch die Jeſuiten erſt hören und dann, wenn 
ſie wirtlich ſtaatsgefährlich ſein ſollten, beſtrafen. 
Aber einem Menſchen eine Strafe auferlegen, ehe 
er das Böſe gelan, ſei ungerecht. Man müſſe ja 
auch bedenten, daß es nicht Millionen, ſondern nur 
ein paar hundert Männer ſind, die in ihre Heimat 
jurüdiehren würden, von der ſie heute ferngehalten 
find. Der Redner kam zu dem Schluß, daß ſich alle 
Katholiten zuſammenſchließen und zuſammen⸗ 
arbeiten müßten, um endlich doch einmal das Aus⸗ 
nahmegeſetz, das Bismard, wenn er lebte, langſt 
aufgehoben härte, zu sau zu bringen. — Hierauf 
begann die eigentliche Weihnachesfſeier mit der 
Aufführung eines dreiattigen Deilamatoriums, ger 
ſpielt von Kindern des Kinoheit⸗Jeſu⸗Vereins, dar⸗ 
unter einigen älteren Maochen. In ſinniger, übers 
zeugender Weile wurde der Segen der Miſſions⸗ 
arbeit unter den Heidentindern vor Augen geführt 
und damit der genaunte Verein, der fur letzlere 
Zwecke in Deutschland gegrundet iſt, warm 
empfohlen. Nach Beendigung ver Vorführung, die 
viel Beifall fand, bat Here Pfarrer Gollnick die 


Thronen!“ 


Eltern, ihre Kinder doch dem Kindheit⸗Jeſu⸗Verein 


beitreten zu laſſen und ſo mitzuarbeiten an dem 
Werte der Muflon. Den weiteren Verlauf des 
Abends verſchonlen Muſitvorträge und Geſänge von 
Weihnachtsliedern. Zur Erhohung der Feſt⸗ 
ſtimmung trug auch ein auf der Bühne aufgeſteltes 
größeres Transparent, die Geburt Jeſu darſtellend, 
w.jentlich bei. Der Abend dürfte fur alle Teil⸗ 
nehmer einen erhebenden Eindruck hinterlaſſen 
haben. ; 


5 (Gouvernementsgericht.) Unter dem 
Vorſitz des Herrn Malor Kipping fand heute eine 
Sitzung ſtatt, in der err Kriegsgerichtsrat Zorn 
die Verhandlungen leitete und Herr Kriegsgelichts⸗ 
rat Herr Dr. Tichorn die Anklage vertrat. Wegen 
Diebſtahls hatte ſich der Kanonier Mathes 
Glowia von der Beſpannungsabteilung des Artil⸗ 
lerie⸗Kegiments Nr. 15 zu verantworten. In 
ſeinem Gewahrſam wurden ein Süd Unterofftzier⸗ 
treſſen und ein Paar neue Sohlen gefunden. Dieſe 
Gegenſtände harte er ſich während einer Dienſt⸗ 
leiſtung auf der Kammer ang eignet. Der Angeklagte 
gibt an, er habe die Treſſen für herrenloſecs Gut 
ehalten; die Sohlen wollte er Au Reparatur 
[einer defekten Stiefel benutzen. a die letztere 
Behauptung nicht widerlegt werden kann, ſo wird 
er wegen des Sohlendiebſtahls freigeſprochen, da⸗ 
gegen, wegen der Treſſen zu 14 Tagen ſtrengen 
Arreſt verurteilt. Von der beantragten Verſetzüng 
in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes wird abgeſehen, 


1813 Die Verbündeten über 3 


da angenommen wird, daß der Angeklagte nicht 
erade aus verbrecheriſcher Neigung gehandelt, 
Saba nur eine Gelegenheit zum Diebſtahl plötz⸗ 
lich benutzt habe. uf Fahnenflucht, 
Diebſtahl und Preisgabe von Dienſt⸗ 
egenſtänden lautete die Anklage gegen den 
Pionier Friedrich Braun von der 2. Kompagnie 
des Bionierbataillons Nr. 17. Die Verhandlungen 
leitete in dieſem Falle Herr Kriegsgerichtsrat Dr. 


Rehdans. Der Angeklagte, der ſeines Zeichens 
Bergmann iſt hat eine große Reihe von Vorſtraſen 
aufzuweiſen. m 16. Juni war er von ſeinem 


Truppenteil verſchwunden und hatte in erſt am 
September in ſeiner Heimat Weſtfalen der 
Militärbehörde geſtellt. In Argenau hatte er bei 
einem Schuhmacher Winarski ſich Zivilkleider ge⸗ 
ſtohlen und dafür ſeine militäriſche Ausrüſtung 
liegen laſſen. Nach dem Strafregiſter liegt Rückfall⸗ 
diebſtahl vor. Da der Angeklagte die beiden letzten 
Strafen nicht als richtig anerkennt, da er nicht 
Diebſtahl, ſondern Unterihlagung und Arkunden⸗ 
fälſchung begangen habe, ſo wird die Verhandlung 
vertagt, damit die Prozeßakten herbeigeſchafft 
werden können. 


Thorner Stadttheater. 

„Alt Heidelberg“. Schauſpiel in 5 Akten von 
Wilhelm Meyer Förſter. 

Am Donnerstag wurde Meyer ⸗Förſters Schau⸗ 
ſpiel „Alt Heidelberg“ gegeben, das auch in der ge⸗ 
ſchäftigſten Weihnachtszeit ſeine Anziehungskraft 
bewahrt, ein Studentendrama, das eine Vertiefung 
erfährt durch das Ne des Fürſtenſchick⸗ 
ſals der Vereinſamung. Vom Studentenleben gibt 
es nur den Schaum, aber trotz der vielen Reden 
von Mai, Jugend, Heidelberg liegt ein Abglanz 
der drei auf der Epiſode Käthe im Leben des jun⸗ 
gen Fürſten und Studenten, deſſen Zauber auch 
geſtern wieder wirkte und umſo voller, als durch die 
prachtvolle ſzeniſche Ausſtattung, beſonders in der 
beſonders gungen Mondſcheinlandſchaft, Heidel- 
berg mit dem Sttheinrichsbau leibhaft vor Augen 
geſtellt war. Mit dieſem märchenhaften Hinter⸗ 
runde kamen die Kneipfzenen, die auch vom Spiel⸗ 
eiter, Herrn Willy Sommer, gut angeordnet waren, 
zur beſten Geltung, zumal die Darſtellung im Ge⸗ 
ſamtſpiel wie im einzelnen, kaum etwas zu wün⸗ 
ſchen übrig li 
und ſämtliche 1 
chel gab den „Karl Heinz“ vortrefflich — die 

iſionsſzene hätte vielleicht noch ein wenig viſio⸗ 
närer geſtaltet werden können — und hatte in 
Fräulein Weigold, der Darſtellerin der „Käthi“ 
eine gute Parknerin, in den munteren wie in der 
rührenden Abſchiedsſzene. Meiſterhaft war die 
Darſtellung des „Dr. Jüttner“ durch Herrn Berger, 
des un eblaſenen „Kammerdieners Lutz“ durch 
Herrn kartini⸗VBaſc und des „Kellermann“ durch 
Herrn Mayer, der die komiſchen Lichter nur ſpär⸗ 
lich auſſetzte — während es Brauch geworden, die 
Eßſzene zu einer Komödie in der Komödie zu me 
ſtalten — dafür aber den alten Korpsdiener recht 
lebenswahr verkörperte, der Rolle übrigens beim 
Abgang einen neuen komeſchen Zug gebend, der 
recht wirkſam war. Eine gute Leiſtung war auch 
die Empfangsſzene, in der außer „Käthi“ Herr 
Sommer als irt“, Frau Sun] als „Wirtin“ 
und Frau Martini⸗Baſch als „Großtante“ be⸗ 
teiligt waren. Die Rolle des „Staatsminiſters“ 
und die mehr deklamatoriſche des „Graf von Aſten⸗ 
berg“ lagen bei den Herren Martens und Peter 
in beſten Händen. Von den Trägern der kleinen 
Rollen ließ Herr Stein. als „Hofmarſchall“ in dem 
geſpreizten Spiel noch den Anfänger erkennen, 
während der „Kammerherr“ des Herrn Weiß und 
auch der „Schölermann“ des Herrn Mauerhof recht 
natürlich dargeſtellt waren. Das, beſonders auch 
in den zweiten Rängen, gut En Haus ſpendete 
den Darstellern nach jedem iſchluß lebhaften, 
wohlverdienten Beifall. El 


Bücherſchau. 


„Aus der Waldheimat.“ Deutſche Wald⸗ 
und Jägermärchen für jung und alt. Von Ernji 
Ritter von Dombrowski. Verlag von J. Neu⸗ 
mann⸗Neudamm. leg. geb. 4 Mark. 

Die Poeſie des deulſchen Waldes, wie fie am 
ſchönſten in den Schöpfungen Eichendorffs ihren Aus⸗ 
druck findet, bemüht ſich auch dieſer, weiteren Kreſſen 


5 da die beiten Kräfte mitwirkten | Hal 
ollen gut bejegt waren. Herr Hent⸗ 8 


bekannte Schriftſteller in feinem Sagen⸗ uno Wiirhen 
buch in ſchillernden Farben vorzuführen. Alle die 
Elſen, Zwerge, Heinzel⸗ und Wichtelmännchen haben in 
ihten ſchlichten Handlungen immer die traute deutſche 
Waldheimat als Hintergrund. Was das Buch noch 
beſonders intereſſant macht, find die kurzen Schilde⸗ 
rungen der Eigenart des deutſchen Waldes, leine 
charakteriſtiſchen Eigentümlichteiten im Rieſengebirge, 
Harz, Böhmer und Schwarzwald, in der märkiſchen 
Heide, in Tirol und auf der Inſel Rügen. Eine Reihe 
guter Illuſtrationen vervollſtändigen das lejenswerte 
Werk. Als Weihnachtsgeſchenk dürften die Märchen 
Erwachſenen wie Kindern zu empfehlen ſein. 


Mannigfaltiges. / 

(Salmiak ftatt Nordhäuſer.) 
Der Draſchkenkutſcher Hermann Heske aus 
Neukölln forderte am Donnerstag in einer 
Gaſtwirtſchaft einen Nordhäuſer und ein 
Glas Weißbier. Nachdem er das Schnaps⸗ 
glas geleert hatte, brach er unter furchtbaren 
Schmerzen zuſammen. Der Wirt hatte 
ſeinem Gaſte irrtümlicher Weiſe ſtatt Nord⸗ 
häuſer Salmiak gegeben. Heske iſt an den 
Folgen der Vergiftung geſtorben. 

(Schneefall in Thüringen.) In 
Oberhof in Thüringen iſt nach dem Tau⸗ 
weiter der letzten Tage Mittwoch heftiger 
Schneefall eingetreten. Die Sportbahn auf 
der herzoglichen Golfwieſe hat 20 Zentimeter 
Aae die Temperatur beträgt drei Grad 

älte. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 20. Dezember. 


Benennung. | | med. | Höchfter 


Preis. 


Weizen 100 Klo 19,69 20.40 
Mee a Se 2 15,80 | 16,60 
i euren ante for leulel 5 16,— 18.— 
ll 5 16,80 | 17,60 
Stroh (Richt-). 93923 „ „6 * 5.— — Frl 
e e e ee 7 7.— | 750 
G e 22.— 24.— 
Kartoffeln oo oo 480 Kuo] 2.— | 350 
Brot 0. PB. „ — 
Roggenmehl 450 „Io | —.— 
Rindfleiſch von der Keule. . . Fi Klo] 1,80 5 
anche 2 19 | —.— 
Kalbflelf . 7 1,69 2,20 
Schweinefſlelſc h... 5 1,80 | 1,80 
Hantel?! 2 1.80 — 
Geräuchertler Speck ” — — 
Scha, er keit „ = | 
Bilek 8 2,40 | 3— 
„ ea ee] N 7120 
Aale EL] Be 
ref 7 1.— | 120 
Sh! wir 2.40 —.— 
GE Se a OR NE 160 | 2.— 
Aarauſchen e! * 1,60 | —.— 
Bare 8 5 1,20 | 1,60 
Did?! eis 9 „ 2.— 2.40 
eff ” 2 
Worbie , te 1.— | 1,40 
Weihe „ 80 
Se file raus ge) or e . 6 * —.60 —,80 
Blundern 0 Te eree on 7 —80 1— 
Maden RE Ne, 3 „ 
Heringe * . ” —35 —.— 
Milch, a een 1 Liter —. 6 Taler 
eiroleum . e, e ie ee 2 —,18 |'—,22 
piritus N SEEN 2.10 —— 
(denaturier) . 2 2 0. Den „ —35 | —,88 


Der Markt war gut beſchſckt. 

Es koſteten: Kohlrabi —,— Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
fohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5-20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfchen — Pf., Spinat 30 Pf. das Pfd., rote 
Rüben 5 Pf. das Pfund. Roſenkohl 80 Pf. 
Zwiebeln 8—2) Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. 
Kilo, Sellerie 10— 15 Pf die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen — Bd. — Pf., 
Kürbis — Pig. das Kilo, Apfel 10—25 Pf. d. Pfd., 


Hübner, alte 1.502,59 Mk. das 
junge 1,60— 2,50 Mk. das Paar, Tauben 
1.00 — 1,20 Mk. das Paar, Haſen 3.504,00 Mk. das Stück. 


5 Nach 


ypten 


Salondampfer- 
verbindung u des 


Nord deutſchen 
Lloyd Bremen 


hafengelände eine 
bauung eines 


Gaſt 


zum Erbbau oder 


nach Alexandrien. 


Jeden mittwoch ab 
Marſellle, 
ſeden Freitag ab 


neapel, 
jeden zweiten Sonntag 
ab Venedig, 


Reichspoſtdampfer⸗ 
verbindung n 


ab Bremen, neapel etc, 
nach port Said. 


Nähere Ruskunſt und 
Drückſachen unentgeltlich 


Noröòddeutſcher 
Zloyd Bremen 


und feine vertretungen. 
in Thorn: 
Erich Wollenberg, 
} Breiteſtr. 26; 
\ in Briefen: 
Norddeutsche Creditanst., 
Bahnhofſtr. 5; 
in Bromberg: 
p. Gerbrecht, 
Eliſabethſtr. a9; 
in Berlin Nw. ao: 
F. Montanus, 
Anvalidenftr, 05. 


2. Cinge, 


4 = immer 


— 


bolzhafen bei Thorn. 


Wir beabſichtigen, von dem Holz⸗ 


hauſes 


recht auf 60 Jahre zu vergeben. 
Bewerber wollen ſich wegen der 
Bedingungen mündlich oder ſchriftlich 
an den Unterzeichneten wenden. 
Thorn den 11. Dezember 1912. 
Der Vorſtand 5 
der Thorner Holzhafen⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 


Stachowitz, Bürgermeiſter. 


Jugendſchriften. 
Gelegenheiltskäufe, zurückgeſetzte 
Preiſe, nur beſte Auswahl, tadelloſe 8 
\ Exemplare. 5 
Mädchenbuch — Knabenbuch, & 
m Nhoden, Trotzkopf Cron, Biller ꝛc 
Max Gläser, Buchhandlung 
im Haufe Café Kaiſertrone) 


Senfationell! 


Echte Brillantringe von 14 Mk. an. 
Lesser, Katharinenſtr. 12. 


—— 


ohmungsan 


Entree, Küche nebſt Zub., von ſofort zu 
verm. Hoheſir 1, Tuchmacherſir.⸗Ecke. 


Verſetzungshalber 


Küche ꝛc. jofort zu vermieten 


Je Zimmerwohnung, 


der Neuzeit entſprechend, per fofort oder 
ſpäter ſehr billig zu vermieten. 
Johanna Kutiner, Graudenzerſtr. 95. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien kräuzchen 


senden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


„ Sangttüngden. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Ber Für Speijen und Getränne iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


N üöbl. Zimmer mit Kabinett und 
Schreibtiſch vom 1. Januar ab 
an 2 Herren zu vermieten 

Aliſtadt. Markt 11, 3. 


Cine Wohnung, 


1. Etage, 
von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör, ift 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „i'reffe”. 


2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Gas u. Zubehör ſofort oder 1. 1.13 
zu vermieten Talſtraße 21, part. 


Die von Herrn Maſor von Zam⸗ 
br zycki ſeit langen Jahren bewohnte 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern mit allem 
iſt vom 1. April 1913 auch früher zu 
vermieten. Anfragen im Bureau Schloß⸗ 
ſtraße 7 erbeten. 


Gebrüder Pichert, 


G. m. b. H. 


Parzelle zur Er⸗ 


mit Wiederkaufs⸗ 


r 


ichn. 4) 


* 


Zimmer, 


Wohnung 


Jakobsſtr. 13 


Uhren-, Gold⸗ und 


Größtes 


ILedererbräu Nürnberg, 


älteste Brauerei Nürnberg’s, 
Gegründet 1642. 


Silberwarenlager 


f J 


Uhrmachermeiſter, 


Seglerſtr. 28. 


Telephon 589. — Gegründet 1889 


a Den Herren Restaurateuren und einem titl. Gesamtpublikum von Thorn und 
umgebung zeigen wir hierdurch ganz ergebenst an, dass wir unsere Vertretung für 
den dortigen Bezirk 


Henn Hotelbesitzer Max Krüger, Thorn 


80 Übertragen haben. Genannte Firma wird stets ein grosses Lager unseres rühmlichst 


'Patrizier-Exportbieres 


halten und dadurch in der Lage sein, dieses anerkannt erstklassige Spezialbier 
jederzeit frisch abgeben zu können. 


Anschliessend an Obiges teile ich höflichst mit, dass die Abgabe des vorzüglichen 


Patrizier-Exportbieres 


von heute in Gebinden, Flaschen und Syphons beginnt und bitte ich um recht zahlreiche Aufträge. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Max Krüger, Hotelbesitzer, Thorn, Seglerstrasse 15. 


Telephon 178. Telephon 178. 


M aegarinespezialgeschäfl | 6 


nude ml Am Paul e 
Sei, fe Nuſte, = 


Talſtraße, 
von 1 


e m p f i e 5 It zur 
mit wundervollem Gongſchlag, 


Mur noch 2 Cage 


währt der staunend billige Weihnachts-Verkau f; welcher zuganz 


bedeutend herabgesetzten Preisen in Stadt und Umgegend grossen Anklang findet. 
Ich weise daher nochmals auf die nie wiederkehrende Kaufgelegenheit hin. 


jeine nur en 


Mlargarinebutter, > 5 | Brillen, 


von 25 ih. an. Kneifer, 
En F eee Marken Lorgnetten, 
Aheinperle, und „lo“ f Damen und Herren: Barometer, 
glich friſchem Ausſtich. 
Ferner Thermometer 


650 850 7050 
120° ung 160° 


Neueste, ‘ hochelegante 
Lack-Schnür- 
und Knopfstiefel 


mit Wildledereinsätzen. 


Schicke Ball- 
und Gesellschafts- 
Schuhe. 


kauft man am 151 u. billigsten 


Optiker Seidler, 


4 Biltstädtischer Markt 4, 
neben der Apotheke. 


ſüße Mandeln 

a Pfund 1.20 und 1.30 Mk., 21 
Marzipanmandeln 

— Pfund 140 und 1.50 Mk., Er 

22 Sultaninen 2 

a Pfund 70 und 80 Pf., ö 


Königsberger Rundmarziban 


Pfund 1.00 und 3.2 


Ablelfinen, ihr in, 


à Dutzend 60, 80 Pf. und 1.00 555 5 


Almeria ⸗ Welnttauben 
a Pfund 60 Pf. 

Marokkaner Datteln 
d Pfund 1.00 Me,, 


Sofdene ‚Herren: Uhren 
Silberne Herren: Uhren 
Silberne Anter Uhren 
Rickel⸗ 1. Slahluhren 


75 hommaderne and 
ſowie andere Spazierwagen aller Ar 

hat preiswert zu verfaujen 5 
R. Pult, Wagenbauerei mit elektriſchem 
— 9 Tuchmacherſtraße 26. 


Harzer 


Willkommene Oeschenk-Artke,. 


von 5 Mk. an. 
| Grbeli - Zeigen |} Cummischue, 1 8 
Baum lichte fausschule Pantoffeln, „ 
. Pete nur d | Schulstiefel. * File und Leder, | yoisande Muster, a ae 
a ee 1 ae 5 Morgen- weich a WsWerhnants,eihent: | 
Drig.-Beutel a 5 1 2.20 Mt. e 5 Schuhe, verschiedene . „ein Pant Luchauben 
Oodenednmenzen,| Fra 0, / ̃ (an: 
auer ge Hane ihren e, eee, Briketts, 


gem. Zucker, 
per Pfund 22 Pfennig, 


Mundeln, 
per Pfund 1,20 und 1,40 Mark, 


Roſinen, Korinthen 2c., 


Palmin, Palmona, Margarine, 
per Pfund U, 55—1 Mark, 


Knackmandeln,? Traubroſinen, 


F Seuftenberger Krone 


7 
vom La 5 ab à Zenter 1.20 Mk., frei 
us à Zentner 1,25 Mk. 


Th. Blagejenir, Sulm. Chauſſ. 62. 


Eine 5jährige dunkelbraune 


Vollblutſtute, 


* ſehr geeignet als Reitpferd, zu 
verkaufen. Zu erfragen in 


Feigen und Datteln NEL 
Wal⸗ friſch . Zum Weihnachtsfeſte — Hl Wohnung der Seimäfisftele ber „Brejle”. 
Haſel⸗ I e m In der Villa Kleintje in angenehmer Lage von 2 gut möblierten Gebrauche Beltoleum- 
= orner 5 20, vornehmſte u. 1 Zimmern und Bad, auf Wunſch Pferde: Hünge- und Stehlampen 
Para A 


garantiert geſund. e I poder ill a Eimer Chauſſee 8.10. : 
Spez inlität: 1. Etage Gleichzeitig iſt in demſelben Haufe eine — —— — 
täglich friſch gebrannte Kaffees, e ue Staubmehl 


Schuhwarenhaus Gustav Okt, Saber 3 


Filialen: Meilienstr. 131, — Hodges. Marktstr. 
Spezialist in Reit-, Lack- und Jagdstiefeln. 


Maſfſid goldene Trauringe, 


7—8 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör. 
9900 ben 40 08 Ar d und per Pfund von 1,50 —2,40 Mark, aus den {il „u: aan Stall, von ſofort 70 2 Wo nung 
llels vorrälig. g Kakao Gustav Weesezllerrmann Thomas. e Mae Behr ee labkiniGart Uwes 
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verbandsverſammlung der Haupt: 


= 8 = 
ſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände. 

Die Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände 
hielt am 14. Dezember 1912 in Berlin unter 
dem Vorſitzer des Landrats a. D Nörger eine 
Verbandsverſammlung ab, die auch aus den Reihen 
der den Verbänden aängeſchloſſenen Betriebe zahl⸗ 
reich beſucht war. In dem Geſchäftsbericht 
führte der Syndikus der Hauptitelle, Dr. Tänz⸗ 
ler⸗Berlin u. a. aus: Die Aufgaben der Haupt⸗ 
ſtelle, die von Jahr zu Jahr bedeutungsvoller ge⸗ 
worden ſind, gipfeln darin, dem Arbeitgeber in 
jeinem Wirtſchaftsbetriebe die autoritative 
Stellung gegenüber den mitarbeitenden Kräften zu 
ſichern und zu erhalten, die ihm nach Maßgabe 
jeiner Verantwortung für den Betrieb zukommt. 
Die Hauptſtelle hat bei der Durchführung dieſer 
Aufgabe, in der Vertiefung und Verinnetlichung 
der Arbeitgeberverbände ſowie auch in der äußeren 
Entwicklung fortdauernde Fortſchritte gemacht. Ge⸗ 
gelndet mit einer Arbeitgeberſchaft, welche 456 000 
Arbeiter beſchäftigte, umfaßt ſie heute 108 Arbeit⸗ 
eberverbände mit 1067000 beſchäftigten At: 
beitern. An die Haltung der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften dürfen nicht zu kühne Hoffnungen geknüpft 
werden, weil ſich die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften in dieſem Falle ſelbſt in der Vertei⸗ 
digung gegen den ſozialdemorratiſchen Bergarbeiter 
verband befanden und ſich in anderen Fällen leiden 
noch nicht von der Waffenbrüderſchaft mit den ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Verbänden freimachen können. 
Die Erbitterung, die leider immer mehr in den 
Arbeitskämpfen unter dem Einfluß der Gewerk⸗ 
ſchaften zutage tritt, zeigt ſich immer häufiger in 
ſchweren Ausſchreitungen. Bezeichnend iſt es, daß 
in der Gffentlichkeit Vertragsbruch bei Arbeits⸗ 
kämpfen durchaus nicht mehr als Ausſchreitung an⸗ 
geſehen wird. Die Gewerkſchaften ben 
wiederum große Fortſchritte gemacht. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Gewerkſchaften hatten Ende 1911 
2,4 Millionen Mitglieder, die chriſtlichen Gewerk 
ſchaften 350 000 und die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
ſchaften 107 000. Die gejamten Gewerkſchaften 
hatten 1911 alſo einen Mitgliederbeſtand von 
3.042 000, eine Einnahme von 80,9 Millionen Mark, 
eine Ausgabe von 67,6 Millionen Mark und einen 
Vermögensbeſtand von 70,8 Millionen Mark. Dem 
internationalen Sekretariat gehören die Gewerk⸗ 
ſchaften von 19 Staaten mit 6,2 Millionen gewerk⸗ 
ſchaftlich organifierter Arbeiter an; ar haben 

eine Jahreseinnahme von 148 Millionen Mark und 
und Vermögen von 188 Millionen Mark. Dem⸗ 
gegenüber zählt die wirtſchafts friedliche 
Bewegung in Deutſchland allerdings zurzeit nur 
162 000 Mitglieder mit 1,4 Millionen Mark Ein⸗ 
nahmen und 1,1 Millionen Mark Vermögen. Diefe 
Vereine haben ſich trotz aller Hinderniſſe durch⸗ 
geſetzt und der Haß, in dem ſich alle ihre Gegner 
zuſammenfinden, bezeugt, daß ſie keine quantité 
negligeable mehr find. Es zeigt von einer unheil⸗ 
baren Verranntheit in gewerkſchaftliche Ideen oder 
von einer offenſichtlichen Anehrlichkeit, wenn dem 
Arbeitgeber aus einer Förderung ſolcher wirtſchafts⸗ 
friedlicher Bewegung ein Vorwurf gemacht wird. 
Den gewerkſchaftlichen Beſtrebungen der Ange⸗ 
ſtellten gegenüber iſt es für die verantwortlichen 
Leiter der Unternehmen ein Gebot der Selbſt⸗ 
erhaltung, wenn ſie diejenigen Angeſtellten, welche 
dem Bunde der techniſch⸗induſtriellen Beamten oder 
anderen Gewerkſchaften angehören, von einer 
Stellung ausſchließen, die zugleich eine Vertretung 
des Arbeitgebers in ſich ſchließt oder das beſondere 
Vertrauen des Arbeitgebers zur Vorausſetzung 
hat. Eingehend auf ſozialpolitiſche Tagesfragen 
bemerkte der Berichterſtatter u. a.! „Die Tarij- 
verträge führen zum Arbeitsmonopol, das Ar⸗ 
beitsmonopol zum Koalitionszwang, der Koali⸗ 
tionszwang zur politiſchen und wirtſchaftlichen Be⸗ 
herrſchung der Allgemeinheit durch die organiſierte 
Lohnarbeiterſchaft. Die Arbeitgeberverbände er⸗ 


Weihnachtsbräuche. 
5 Von E. Nieſt. 

(Rachbruck verboten.) 
Welcher Zauber liegt für ein Kind ſchon in dem 
Worte Weihnachten. Kein Monat im Jahre ver⸗ 
geht, in welchem unſere Kleinen nicht des herr⸗ 
lichen Feſtes gedächten. Während der einen Hälfte 
des Jahres ſprechen ſie von den Freuden des letzt⸗ 
verfloſſenen, während der anderen von den Hoffſ⸗ 
nungen des kommenden Weihnachtsfeſtes. Und 
wenn dann die langerſehnte Stunde ſchlägt, das 
Glöckchen klingt und aus der geöffneten Tür des 


großen Familienzimmers heller Lichterglanz den. 


ſtaunenden Kindern entgegenſtrömt, dann ſtrahlen 
und leuchten noch weit heller als die brennenden 
Kerzen die Augen der Kinder, welche Liebe em⸗ 
pfangen, die Augen der Eltern, welche Liebe ſpen⸗ 
den. Aber nicht die Geſchenke allein ſind es, die 
den Kindern das Weihnachtsfeſt zum ſchönſten und 
lieblichſten Feſte des Jahres machen; dazu tragen 
vor allem auch die ſinnigen Gebräuche bei, die ſich 
an dieſes Feſt knüpfen und nicht allein chriſtlichen 
Urſprungs find, ſondern zum großen Teil zurück⸗ 
weiſen in die graue Vorzeit deutſch⸗heidniſchen 
Altertums. 

Als das Chriſtentum und mit ihm auch die Feier 
des Weihnachtsfeſtes bei unſeren Vorfahren Ein: 
gang fand, feierten dieſelben bereits ein Feſt, das 
eine ähnliche Bedeutung hatte und auch in dieſelbe 
Zeit fiel wie das Weihnachtsfeſt. War letzteres 
nämlich ein Feſt der Erinnerung an das Licht, an 
das neue Leben, das mit dem Heiland der Welt 
anfing, ſo war jenes heidniſche Feſt ein Feſt der 
Freude darüber, daß nun — mit dem 24. Dezember 
— die Erde den ſchlimmſten Tag des Winters hin⸗ 


ſſtreben, ſo bemerkte der Berichterſtatter zum Schluß, 


den wirt] an Frieden, der ja für die Anter⸗ 
nehmung Lebensbedingung iſt; he wollen und jollen 
aber auch gerüſtet ſein, wenn ſie angegriffen wer⸗ 
den, und darum gilt auch für ſie das Wort, das 
jüngſt ſo treffend die Stellung des deutſchen Reiches 
gegen ſeine politiſchen Widerſacher kennzeichnete: 
friedfertig und kriegsbereit. Darauf wurde ein⸗ 
ſtimmig ein Beſchluß über „Koalitions⸗ 
freiheit“ und „Freiheit des Arbeits⸗ 
vertrages“ angenommen, in dem es heißt: 
Die in der Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeber⸗ 
verbände vereinigten Arbeitgeberverbände des deut⸗ 
ſchen Reiches erheben gegen die willkürliche Aus⸗ 
legung des Paragraphen 152 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung und die dadurch herbeigeführte grobe 
Irreführung der öffentlichen Meinung entſchie⸗ 
denen Proteſt. Die e die 
zudem nicht ein beſonderes „Recht“ auf Koalition 
gewährt, ſondern nur Strafloſigkeit der Vereinigung 
und Verabredung in beſchränktem Amfange aus⸗ 
ſpricht, kann, a wie ſie für den Arbeit⸗ 
nehmer keinen Zwang zum Anſchluß an die Ko⸗ 
alition bedeutet, auch für den Arbeitgeber 
keinen n zer Beſchäftigung gewerkſchaftlich or⸗ 
anifierter Arbeitnehmer ausſprechen. Eine ſolche 
Heſtnmung würde übrigens auch in denkbar ſchroff⸗ 
item Gegenſatze zu der durch die Paragraphen 41 
und 105 der G, O, ausdrücklich feſtgelegten Frei⸗ 
heit des Unternehmens in der Auswahl ſeines 
Arbeitsperſonals 1 Wenn alſo der Unter⸗ 
nehmer den Mitgliedern von Gewerkſchaften, weil 
fie wirtſchaftsſtörende und klaſſenkämpferiſche Be⸗ 
trebungen vertreten, die Beſchäftigung in feinem 
etriebe verſagt, fo ſtügt er ſich hierbei durchaus 
auf das Geſetz. Indem die Hauptſtelle An⸗ 
ſchauungen und Beſtrebungen, die mit Notwendig⸗ 
keit zum Koalitionszwang und zum Bejhäjti- 
gungsmonopol der jeweilig 5 Gewerkſchaft 
führen, auf das anal be 1 wahrt ſie 
damit zugleich die Intereſſen der Allgemeinheit, 
die letzten Endes die Koſten ſolchen Monopols zu 
tragen haben würde. 


In der Diskuſſion wieſen die General⸗ 
jefretäre Dr. Beumer, Steller und Dr. 
off auf die Bedeutung der wirtſchaftlichen 
ewegung hin. Hunderttauſende vaterländiſch 
geſinnter Arbeiter ſehnen ſich danach, von dem 
ſozialdemokratiſchen a befreit zu 
werden. Wollten ſich die Arbeitgeber dieſer Be⸗ 
wegung feindlich gegenüberſtellen, könnte das letzte 
Mittel verſcherzt werden, mit den Arbeitern wieder 
zuſammenzukommen. Sehr wichtig iſt die Verſor⸗ 
gungsfrage, weil zahlreiche Arbeiter in eine ſozial⸗ 
demokratiſche Organiſation lediglich deshalb ein⸗ 
treten, um eine gewiſſe Verſorgung zu haben. Da⸗ 
egen ſoll die nationale Volksverſicherung helfen 
ie Fuge beſchäftigt gegenwärtig den Zentral⸗ 
verband deutſcher Induſtrieller. Über⸗ 
einſtimmend ging, wie der Geſchäftsführer Syndikus 
Dr. Tänzler hervorhob, die Meinung dahin, daß 
die wirtſchaftsfriedlichen Arbeiter z. B. bei Arbeits⸗ 
kämpfen beſſer unterſtützt werden müßten als die 
Angehörigen anderer Organiſationen. Die gewerk⸗ 
ſchaftliche Angeſtelltenbewegung erfordert ernſte 
Aufmerkſamkeit. Das erſte Gebot der Abwehr 
iſt, daß die Gruppen der Angeſtelltenverbände, die 
auf dem Boden des Klaſſenkampfes ſtehen, rückſichts⸗ 
los bekämpft werden, immer von dem Gedanken 
ausgehend, daß die Angeſtellten innerhalb des Un- 
ternehmens eine Vertrauensſtellung ein⸗ 
nehmen können. Der Terrorismus der Sozialdemo⸗ 
kratie hat im Buchdruckgewerbe einen geradezu er⸗ 
ſchreckenden Grad und Umfang angenommen. Es 
ſei, fo betonte Paſtor 3 1 ein ſehr be⸗ 
fremdlicher Zuſtand, daß der Staat auf 
der einen Seite die nationale Jugendpflege för⸗ 
derte, daß aber auf der anderen Seite unter den 
Augen des Staates ein Koalitionszwang aus 
geübt werden könne, der die Vertragsfreiheit des 
Unternehmers vernichtet und eine faſt ſchranken⸗ 


ter ſich hatte und einer Zeit entgegenging, in 
welcher die Sonne immer höher ſtieg, einer Zeit, 
die den Frühling mit ſeinen wärmenden Strahlen 
und mit ſeinem grünen Kleide wieder zurückbrachte 
Man nannte dieſes Feſt Julfeſt oder Feſt der 
Winterſonnenwende, weil am 21. Dezember die 
Sonne ſich zu wenden, ihre Bahn zu ändern jheint. 

Wie das Weihnachtsfeſt, jo iſt auch unſer deut: 
ſcher Chriſtbaum ein UÜberbleibſel der Heidenzeit. 
Man ſuchte nämlich an dem Sonnenwendfeſte, das 
ja die Ausſicht auf den Frühling eröffnete, ſich die 
Freuden des Frühlings zu vergegenwärtigen, und 
wie man an den eigentlichen Frühlingsfeſten Birken 
als Maibäume vor die Türen pflanzte, ſo pflanzte 
man zum Feſte der Winterſonnenwende in Er⸗ 
mangelung anderer grüner Bäume die immer 
grünen Tannenbäume vor die Häuſer, behing ſie 
mit bunten Bändern und ſchmückte ſie mit Lichtern. 
Auch der Gebrauch von Chriſtbaumkerzen weiſt auf 
die ſymboliſchen Lichter, Fackeln und Feuer hin, 
mit welchen man beim Julfeſte das Steigen der 
Sonne, die beginnende Zunahme des Lichts be⸗ 
grüßte. Die Apfel und Nüſſe, die das Chriſtkind an 
das Tannenbäumchen hängt, ſind ebenfalls alte 
Symbole. Der Apfel war das Zeichen neuen, jun⸗ 
gen Lebens, und die Nuß, die in harter Schale 
ſüße Frucht verbirgt, war ſchon den Alten ein Sinn⸗ 
bild der Auferſtehung, der Hoffnung, des Weges 
aus Nacht zum Licht. Endlich war auch die gegen⸗ 
ſeitige Beſchenkung, die unſer Weihnachtsfeſt 
charakteriſiert, beim Julfeſt üblich, und in manchen 
Gegenden Norddeutſchlands, z B. in Holſtein, Meck⸗ 
lenburg und den angrenzenden Ländern, hat ſich 
bei den Geſchenken für Verwandte und Bekannte 
ſogar der Name des altheidniſchen Julfeſtes er⸗ 


(Drittes blatt.) 


Oehme⸗Poſen das 


loſe Herrſchaft der Sozialdemokratie im Buch⸗ 
druckergewerbe begründen muß. 


Nachdem Juſtizrat Dr. Se, 0 
gerem, lichtvollem Vortrage über „Streik⸗ 
ee und 15 8 de iger Ge⸗ 
etzbuch“ geren dn hatte — der Vortragende 
beleuchtete insbeſondere den Anterlaſſungsanſpruch 
der Unternehmer aufgrund Paragraphen 823 Abf. 
1, 826, 1004 —, ſchloß der Vorſitzer mit verbind⸗ 
lichſtem Danke an die Mitglieder und Teilnehmer 
die Verſammlung. 5 


plenarſitzung der Poſener Land⸗ 
wirtſchaftskammer. 


Die Dienstag⸗Sitzung begann mit einem Vor⸗ 
trage des Wirklichen Geheimen Oberregierungsrats 
Dr. von e e ee der 
folgendes Thema behandelte: „Gibt der dem Land⸗ 
tage i vorliegende Entwurf eines Waſſer⸗ 
g-jeges Anlaß zu landwirtſchaftlichen Bedenken, 
insbeſondere durch die Unterwerfung der im Privat⸗ 
eigentum ſtehenden Landſeen, Teiche uſw. unter den 
Gemeingebrauch und unter die Verleihung von 
Nutzungsrechten gegen den Willen ihrer Eigen⸗ 
tümer an Dritte, und Grund zu wirtſchaftlichen 
Beſorgniſſen bezüglich der Erhaltung der ſtehenden 
Gewäſſer und der Pflege der Fiſcherei?“ Der ſehr 
inſtruktive Vortrag behandelte die einzelnen Be⸗ 
griffe und erörterte im weiteren die große Bedeu⸗ 
tung des Waſſergeſetzentwurfs für die Landwirte. 
In einer Beſprechung wurde dafür eingetreten, 
daß der Geſetzentwurf mehr dem landwirtſchaft⸗ 
lichen und Fiſcherei⸗Intereſſe Rechnung tragen 
müſſe als faſt ausſchließlich dem ſtromfiskaliſchen. 
— Majoratsbeſitzer Fiſcher von Mollard 
führte u. a. aus, daß der Geſetzentwurf wohl der 
gefährlichſte ſei, der gegen das Privateigentum 
jemals unternommen worden ſei. — In einer ange⸗ 
nommenen Reſolution werden die Bedenken vorge⸗ 
tragen und insbeſondere gebeten, Teiche, Weiher, 
die im Geſetzentwurf als „Waſſerläufe“ bezeichnet 
find, als „itehende Gewäſſer“ anzuſehen. — Als 
nächſter Referent behandelte ſodann Okonomierat 
hema: „Welche Maßnahmen 
ſind zur Förderung der Moorkultur in der Provinz 
Poſen jeitens der Landwirtſchaftskammer getroffen 
und welche weiteren Schritte empfehlen ſich nach 
den bisher gemachten Erfahrungen?“ In einer an⸗ 
ſchließend angenommenen Reſolution wird zur 
Steigerung der Vieh⸗ und Fleiſchproduktion die 
Kultivierung der umfangreichen Moore gefordert. 
Zur weiteren Förderung des genoſſenſchaftlichen 
Entwäſſerungsweſens ſei jedoch die Gewährung aus⸗ 
reichenden Kredits an die Genoſſenſchaften erforder⸗ 
lich. — Das letzte Referat hielt Herr Martini⸗ 
Danzig, Sachverſtändiger für Viehverwertung bei 
der b Landwirtſchaftskammer zu Dan⸗ 
zig, über: „Die Fleiſchverſorgung des deutſchen 
Volkes und deren Sicherſtellung durch einheimiſche 
Produktion.“ Die nachſtehende, von ihm vorge⸗ 
ſchlagene Reſolutjon gelangte nahezu einſtimmig 
zur Annahme: „Die Landwirtſchaftskammer der 
Provinz Poſen ſteht auf dem Standpunkt, daß die 
Maßnahmen der königlichen Staatsregierung, weſche 
zum Zwecke der Linderung einer beſtehenden Fleiſch⸗ 
teuerung ergriffen worden jind, geeignet find, auf 
die Landwirtſchaft und das geſamte Staatsleben 
ſchädigende Wirkungen auszuüben. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer ſpricht dem Herrn Landwirtſchafts⸗ 
miniſter ihren beſonderen Dank aus dafür, daß die 
preußiſche Staatsregierung gegenüber den Be: 
ſtrehungen, den § 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzos ab⸗ 
zuändern, auf unhebinnt abſeßnendem Standpunkt 
ſteßen geblieben iſt. Die Aufrechterhaltung des 
Fleiſchheſchaugeſetzes für das Inland allein, bei 
meſentlichen Erleichterungen dem Ausland gegen⸗ 
üher, wäre undenkbar. Die Landwirtſchaftskammer 
ſtaßt ferner auf dem Standvunfte daß wenn der 
Viohzucht und ⸗mäſtung die Möglichfeit ruhiger 
WMefterentwickeſung gewäßrt wird, nach wie vor die 
eigene Produktion den Bedarf des einheimiſchen 


in län⸗ 
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halten. Man wickelt dieſe Geſchenke in eine mög⸗ 
lichſt große Zahl von Umhüllungen, z. B. in 20 bis 
30 Bogen Papier und wirft ſte während der Be⸗ 
ſcherung unbemerkt zur Tür herein, wobei der Name 
desjenigen gerufen wird, für den fie beſtimmt ſind. 
Manchmal ſteht der Name des Empfängers auch auf 
der Umhüllung. Ein ſolches Geſchenk wird „Jul⸗ 
klapp“ genannt, und der beim Werfen ertönte Ruf 
heißt alſo etwa: „Julklapp für Karl“ uſw. 

Wie in dieſer Sitte, ſo ſpricht ſich auch in zahl⸗ 
reichen anderen Bräuchen, die ſich in jenen Gegen⸗ 
den, die der modernen Kultur etwas ferner gerückt 
ſind, bis auf den heutigen Tag erhalten haben, 
deutlich genug der Urſprung des Weihnachtsfeſtes 
aus In Oſterreich reitet auf den Dörfern um die 
Weihnachtszeit noch gar häufig der geſpenſtiſche 
„Sonnenwendfeuermann“ auf ſeinem „goldenen 
Röſſerl“ herum; in vielen Gegenden Norddeutſch⸗ 
lands hält in dieſer Zeit der „Schimmelreiter“ 
feinen Umzug. Das iſt gewöhnlich ein Bauern⸗ 
burſche, der ſich an der Bruſt ein Sieb befeſtigt hat, 
an dem vorne ein Pferdekopf angebracht iſt, und 
das dann mit einem weißen Bettuche behangen 
wird. So erhält der Burſche das Anſehen eines 
Reiters auf einem Schimmel, und in dieſer Weiſe 
zieht er von Hof zu Hof, von Haus zu Haus, fragt 
die Kinder, ob ſie beten können, und läßt ſie dann 
ihre Verslein und Liedchen herſagen. 

Diejenigen Kinder, welche bei dieſer Probe gut 
beſtehen, beſchenkt er mit Apfeln, Nüſſen und 
Pfefferkuchen, während er die, die nicht gelernt 
haben, ſtraft. Dieſer Schimmelreiter iſt niemand 
anders als Wodan, von dem unſere Vorfahren er⸗ 
zählten, daß er auf einem weißen Roſſe bei den 
um die Weihnachtszeit ſtattfindenden Umzügen 


Marktes zu befriedigen in der Lage ſein wird. Die 
gegenwärtige Fleiſchteuerung muß als vorüber⸗ 
gehend angeſehen werden, wobei durchaus anzu⸗ 
erkennen iſt, daß die Landwirte bisher die erſten 
und einzigen geweſen ſind, die ſelbſt auf die Gefahr 
in, Opfer bringen zu müſſen, tatkräftig an der 

inderung der Fleiſchteuerung gearbeitet haben.“ 

Damit erreichte die gut beſuchte Verſammlung 
gegen 1 Uhr ihr Ende. 


Hauptverſammlung der 


Monfervatwen Wefpreußens. 

Nahezu 2000 Perſonen aus allen Teilen Weſt⸗ 
NE und aus der Stadt Danzig waren am 

onnerstag Abend im großen Saale des Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenhauſes zu Danzig zur Haupt⸗ 
verſammlung der Vereinigung der Konſervativen 
Weſtpreußens verſammelt. Der Verlauf der ganzen 
Verſammlung, in Verbindung mit ihrem jo überaus 
zahlreichen Beſuch, war eine großartige Kundgebung 
für die konſervative Sache, umſo bedeutungs voller 
gerade in der Zeit der Wirren innerhalb und 
außerhalb unſeres Vaterlandes. Da auch ſehr viele 
Nichtkonſervative zu der Verſammlung erſchienen 
waren, die den Rednern des Abends, Reichstags⸗ 
abgeordneten Freiherrn Gans Edler Herr zu Put⸗ 
litz, Landtagsabgeordneten Malermeiſter Liene⸗ 
weg, Generalſekretär Kuntze und Kammerherrn 
von Oldenburg⸗Januſchau, mit ſichtlichem 
Intereſſe folgten, ſo konnte man darin gleich ein 

eiſpiel ſehen für die Worte des Freiherrn Putlitz, 
daß das vaterländiſche Empfinden ſich wieder mit 
unverkennbarer Macht in den weiteſten Kreiſen des 
Sl Volkes zur Vorherrſchaft durchzuringen 
eginnt. 

Der Vorſitzer der RN Vereinigung, 
Graf von Keyſerlingk⸗Neuſtadt, eröffnete 
die Verſammlung mit einer herzlichen Begrüßung; 
er gan des dahingeſchiedenen Burggrafen 
zu Dohna, des langjährigen Vorſitzers der Ver⸗ 
einigung, zu deſſen ehrendem Andenken ſich alle 
Anweſenden von ihren Plätzen erhoben, und brachte 
unter dem konſervativen Wahlſpruch „Mit Gott für 
König und Vaterland“ ein dreimaliges Hurra auf 
unſeren Kaiſer aus, das im ganzen Saale brauſen⸗ 
den Widerhall fand. 5 

An Se. Majeſtät den Kaiſer wurde ein Huldi⸗ 
gungstelegramm abgejandt. 

Den Geſchäftsbericht für das Jahr 1912 gab 
Direktor Brunzen. Das Reſultat iſt in jeder 
Hinſicht areuti, Die Vereinigung hat 2138 
Boran itglieder. Die Zahl hr gegen die des 
Vorjahres erheblich gejtiegen. Außerdem wurden 
durch die Provinzialvereinigung den Lokalvereinen 
1076 neue Mitglieder zugeführt. Die Kaſſe hatte 
1911 ein Vermögen von 32 000 Mark. hl: 
zuſchüſſe an 6 Kreiſe forderten 20 000 Mark. 
aba Bebliebene Summe von 12000 Mark konnte 
im epa wieder auf die Höhe von 25500 
Mark gebracht werden. 

Den erſten der Vorträge über die innere und 
äußere politiſche Lage hielt Freiherr Gans 
Edler Herr zu Putlitz In gründlicher und 
klarer le ging der Redner auf die argenmürtige 
innerpolitiſche Lage ein, dabei auf die Vergangen⸗ 
heit, ſoweit ſie zum Verſtändnis des Heute not⸗ 
wendig war, zurückgreifend. Beſonders deckte er 
zunächſt den Krebsſchaden, die faſt unglaubliche 
5nd fen lichkeit in politiſchen Dingen der Maſſen 
und ſelbſt weitergebildeter Kreiſe, auf, die ſich von 
der goldenen Internationale und ihren Ifers- 
helfern, von dem roſaroten Block und der Sozial⸗ 
demokratie, irreführen und betrügen laſſen. Treff⸗ 
liche Worte fand der Redner für das Verhalten 
der Nationalliberalen im Parlament, die ſich mit 
ſehr vielen Nationalliberalen im Lande in ſchärf⸗ 
ſten Widerſpruch ſetzten. Durchaus planmäßig ſei 
der Bruch zwiſchen Konſervativen und National⸗ 
liberalen von den letzteren in die Wege geleitet 
und durchgeführt worden, als in die national⸗ 
liberale Partei zumteil mit den Stimmen der 
Konſervativen, Männer hineingewählt waren, die 


der Götter voranreite. Das wird auch klar aus 
dem Namen desſelben. Er heißt nämlich in den 
meiſten Gegenden, beſonders in Norddeutſchland, 
Ruprecht. Dieſes Wort iſt entſtanden aus „bruod 
peraht“, einem früheren Beinamen Wodans, der 
ſo viel als „ruhmglänzend“ bedeutet. 

In anderen Gegenden erſcheint jetzt Ruprecht ge⸗ 
wöhnlich am Weihnachtsheiligabend in der Ge⸗ 
ſtalt eines alten, bärtigen, in Pelzwerk oder 
Stroh eingehüllten Mannes, der an fleißige und 
artige Kinder Apfel und Nüſſe, an faule und un⸗ 
artige dagegen Rutenhiebe austeilt. 

Von jeher gab es zu Weihnachten Abbildungen 
Wodans, welche die Kinder unter den Chriſt⸗ 
bäumen nicht gern vermißten. Ja ſelbſt die Ro- 
ſinen⸗ und Pflaumenmänner, welche noch jetzt auf 
den Weihnachtsmärkten von armen Kindern feil⸗ 
geboten werden und dann unter dem Weihnachts⸗ 
baum ihren Platz finden, ſowie die Männer und 
Reiter aus Pfefferkuchenteig, womit man den Weih⸗ 
nachtsbaum ſchmückt, ſind urſprünglich Abbilder 
Wodans geweſen. 

Einem eigentümlichen Gebrauche begegnet man 
in Schwaben, in der Pfalz und in Frankreich. Dort 
gehen am heiligen Abend die Kinder von Haus zu 
Haus, um die Erwachſenen mit grünen Zweigen zu 
ſchlagen, wie ſich einſt unſere Vorfahren „das Glück 
zuſchlugen“. Früher nannte man das „Pfeffern“, 
ein Ausdruck, der hier und da heute noch gebräuch⸗ 
lich iſt — daher der Name „Pfefferkuchen“. 

Wie bei dem alten Julfeſt ein gebratener Eber 
aufgetragen wurde — der Eber war dem Sonnen⸗ 
gotte Fro, nordiſch Freyr, geheiligt —, ſo war es 
in England noch bis ins 17. Jahrhundert Sitte, 
daß zu Weihnachten als Feſtgericht ein mit Ros⸗ 


Die 
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dann eine führende Stellung im Hanſabunde hatte.] 
Der Bruch mußte kommen, als die goldene Inter⸗ 
nationale bei den Nationalliberalen Oberwaſſer 
bekam; denn die goldene Internationale weiß, daß 
ihre Ziele mit denen der Konſervativen niemals 
zu vereinen ſind. Die Konſervativen tragen an dem 
Bruche, auch an dem Bruche des Bülowblockes, keine 
Schuld. Beſonders bei dieſem war der Schickſals⸗ 
faden in die Hand Baſſermanns gegeben. (Herr 
von Oldenburg erſcheint am Vorſtandstiſch 
und wird von der Verſammlung mit ſpontanem 
Jubel und Händeklatſchen begrüßt.) In ſeinen 
weiteren Ausführungen bezeichnete Redner das 
ſchwere Geſchütz der Nationalliberalen, die Konſer⸗ 
vativen hätten Bülow geſtürzt und ſich mit dem 
Zentrum verbündet, ſie wären gegen die Erbſchafts⸗ 
ſteuer geweſen uſw., einfach als Schwindel, lediglich 
zur Irreführung und Aufhetzung des Volkes. Scharf 
wandte Freiherr zu Putlitz ſich auch gegen die 
Freihandelspartei, den ſüddeutſchen Radikalismus 
und gegen den Freiſinn, der heute nur noch die 
Macht der Sozialdemokratie fördere. Die Sozial⸗ 
demokratie aber ſei die Gefahr für alle bürgerlichen 


Parteien und für unſer deutſches Vaterland, weil 


ſie das vaterländiſche Empfinden bei ihren Anhän⸗ 
gern ausrotten will. Aber gerade daran müſſe und 
werde ſie ſcheitern. Die Sommertage 1911 haben 
klar bewieſen, daß im deutſchen Volke vater⸗ 
ländiſches Empfinden lebt und nicht auszurotten iſt. 
Im nationalen Bewußtſein lebt unſere Stärke; ſie 
wird keine Sozialdemokratie ausrotten. Darum 
dürfen die Konſervativen nicht peſſimiſtiſch ſein. 
Den Kampf gegen die Sozialdemokratie werden wir 
bis zum Letzten führen und Verſöhnlichkeit gegen 
die Liberalen zeigen. Konzeſſionen machen, wo es 
irgend geht, dürfen die Konſervativen, aber den 
Kern ihrer Grundſätze dürfen ſie ſich nicht nehmen 
laſſen. Mit ihm müſſen ſie vorwärts. Was wir 
brauchen, iſt: Männer der Tat und eine Regierung, 
die es verſteht, das nationale Empfinden im Volke 
wachzuhalten und zu fördern. Darauf ſetzen wir 
unſere Hoffnung. (Stürmiſcher Beifall.) 


Der oſtpreußiſche Provinzialverband 
des Bundes der Landwirte 


hielt in Königsberg eine Verſammlung ab, 
zu der auch der Bundesvorſitzer Freiherr von Wan⸗ 
genheim⸗Klein Spiegel erſchienen war. Das Ver⸗ 
ſammlungslokal, die „Deutſche Reſſource“, ver⸗ 
mochte die Zahl der Gekommenen, unter denen ſich 
auch eine Anzahl Damen befand, nicht zu jefen, 
Der große Saal und die Gänge waren dicht beſetzt, 
die Logen voll gefüllt. In ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache teilte der Provpinzialvorſitzer von 
Bieber tein-Bojemb mit, daß ſeit der vor⸗ 
jährigen Tagung die Zahl der Bundesmitglieder 
in e wiederum um etwa 1100 geſtiegen 
ſei. Redner edachte dann der im letzten Jahre 
verſtorbenen Mitglieder, insbeſondere des Grafen 
Dohna⸗Finckenſtein. In einem kurzen politiſchen 
Rückblick wies der Redner darauf hin, daß die 
Zeiten nach allen Richtungen hin augenblicklich noch 
ſchlechter ſeien als im Vorjahre. — Der Bundes⸗ 
vorſitzer, Freiherr von angenheim, trat 
dem den Landwirten gemachten Vorwurf entgegen, 
daß dieſe der ſchuldige Teil an der gegenwärtigen 
Fleiſchteuerung ſeien. Von gegneriſcher Seite ſei 
diesmal mit beſonders raffinierten Mitteln ge⸗ 
kämpft worden, und zwar von den Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften auf der einen und von den Engros⸗Fleiſch⸗ 
intereſſenten in Argentinien auf der anderen Seite. 
Trotz des ſchlechten Wetters im vergangenen Jahre 
ſei die Fleiſchproduktion in Deutſchland nicht zurüd- 
gegangen. Die Landwirtſchaft habe nach Kräften 
gehandelt. Die Regierung müſſe ſich zum Vorwurf 
machen, daß ſie ſich zur Linderung der angeblichen 
Fleiſc ge auf die Vermittelung von ausländiſchem 
Heiſch geſtützt habe. Die deutſche Landwirtſchaft 
könne das deutſche Volk vollkommen mit Fleiſch ver⸗ 
ſorgen, und ſie hätte den beſten Willen bewieſen, 
die Großſtadt mit i billigem Fleiſch zu 
verſorgen. Sie habe aber kein Entgegenkommen 
gefunden. Die Fleiſchteuerung müſſe lediglich auf 
die erhöhte Lebenshaltung, den Zwiſchenhandel und 
Die Gewerbefreiheit zurückgeführt werden. Die 
Hoffnung ſei indeſſen nicht ier Auen daß einige 
Großſtädte das ihnen gemachte Angebot auf lang⸗ 
friſtige Viehlieferungsverträge annehmen. Des 
weiteren ging der Redner 915 die Maßnahmen der 
Staatsregierung ein, die die dir Auf und die 
Viehhaltung ausdehnen ſollen, die Kultur der Sd⸗ 
ländereien und die Ausdehnung der inneren Kolo⸗ 
niſation. Der Bund der Landwirte ſei von jeher 
dafür eingetreten. Vor allen Dingen müſſe gegen 
die Güterſchlächterei vorgegangen werden, es müſſe 
dem Staate das Vorkaufsre t an Gütern einge⸗ 
räumt werden, die in einer gewiſſen Zeit mehr 


marin gezierter Eberkopf auf der Tafel prangte, 
und in der Ackermark verſpeiſt man zur Weihnachts⸗ 
zeit heute noch mit Vorliebe Schweinskopf und 
grünen Kohl. 

In einigen Bezirken von Oſtgotland in Schweden 
verſammelt ſich am Weihnachtsabend die ganze 
Familie in jedem Bauernhauſe. „Alsdann wird 
ein mit Schweinshaut überzogener Block auf den 
Tiſch gebracht, und der Hausvater gelobt, die 
Finger drauflegend, ein treuer Verwalter, Gatte, 
Vater und Herr zu ſein. Nach ihm tun Hausfrau, 
Kinder und Gefinde in gleicher Weiſe das Ge- 
löbnis treuer Pflichterfüllung.“ Dieſer ſchöne Brauch 
erinnert an die Gelübde auf den beim Julfeſte 
der nordiſchen Völker verſpeiſten „Sühneber“. Ein 
ſolches Julgelage, bei dem Gelübde abgelegt 
wurden, ſchildert der 17. Geſang der Frithjofsſage 
folgendermaßen: f 
Da tönt das Horn im Saale, ſtill ſteht 819 5 

auf, 


Es war Gelübdeſtunde, Freyrs Eber trug man auf 
Mit Kränzen um die Schultern, den Apfel in dem 


u ’ 
Gebog'nen Knies, ſo füllt er der Silberſchüſſel 
Rund'. 


Und König Ning erhebt ih im Silberlockenſchein, 

Berührt des Ebers Stirne, hört das Gelübde ſein: 

Frithjof ſchwör' ich zu ſagen, ob 910 gleich 
5 ihm ſei, 

So helf der ſtarke Tor mir und Odin mir und Frey. 

So vereinigen ſich alſo im Weihnachtsfeſte ur⸗ 


deutſch⸗heidniſche und chriſtliche Auffaſſungen, und 


die ſchon bei unſeren Vorfahren üblichen Bräuche 


pflanzen ſich, wenn auch oft in anderer Form, fort 


von Geſchlecht zu Geſchlecht und umgeben das Ge⸗ 


burtsfeſt des Herren mit jenem geheimnisvollen 


Zauber, der das ſchöne Feſt bei jung und alt ſo 
beliebt macht. 
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Die Grubenkataſtrophe in Weſtfalen 
hat in weiten Kreiſen tiefe Betrübnis hervor⸗ wird als beſondere Gewerkſchaft betrieben. Am 
gerufen. Die Stätte des Unglücks, die Zeche] Tage des Unglücks erfolgte auf der Zeche, und 
„Miniſter Achenbach“, liegt bei Mengede, nord⸗ zwar auf der dritten Sohle im zehnten Stei⸗ 


öſtlich von Dortmund und nimmt einen 
Flächeninhalt von 17 Normalfeldern ein. Sie 
gehört zu dem bekannten Montaninduſtriellen⸗ 
Konzern Gebr. Stumm in Neunkirchen. Sie 


gerrevier der erſten weſtlichen Abteilung, eine 
ſchwere Schlagwetterexploſion. 48 Bergleute 
wurden infolge der Exploſion getötet. 


als einmal verkauft werden. Zu dieſen Sorgen 
komme noch die Arbeiterfrage. Verhängnisvoll ſei 
es, ſo meinte der Redner weiter, den ländlichen 
Arbeitern das Koalitionsrecht zu geben. Not⸗ 
wendig ſei die Gründung einer Volksverſicherung 
auf öffentlich⸗ rechtlicher Grundlage; der Bund der 
Landwirte ſtrebe neuerdings die Gründung von 
Volksſparkaſſen an. Auch auf dem Gebiete der 
Volkswohlfahrtspflege auf dem Lande müſſe mehr 
Einheitlichkeit in den verſchiedenen Beſtrebungen 
herbeigeführt werden. Im übrigen ſei Selbſthilfe 
überall dringend erforderlich. eiter ſei aber ein 
durchgreifender Schutz der Arbeitswilligen zu for⸗ 
dern, und zwar gerade im Intereſſe der Arbeiter⸗ 
ſchaft. Auch inbezug auf die demnächſt zu erneuern⸗ 
den Handelsverträge ſei die Zeit ſehr ernſt. Bei 
den beporſtehenden Landtagswahlen müſſe der 
preußiſche Partikularismus mehr hervorgekehrt 
werden. Preußen gehe voran, und man habe alle 
Urſache, ſich innerhalb der nationalen Parteien 
nicht zu zerſplittern. Redner würde es mit Freuden 
begrüßen, wenn die Nationalliberalen wieder N 
us rechts ſchwenken würden. Die fortſchrittliche 
Volkspartei liege allerdings im Fahrwaſſer der 
Sozialdemokratie. Ob es zum Kriege kommen 
werde, ſei ungewiß; jedenfalls müſſe Deutſchland 
bereit ſein. Das deutſche Volk von 1913 müſſe 
zeigen, daß es noch ebenſo wie 1813 das Schwert 
zu ſchwingen weiß (Langanhaltender, ſtürmiſcher 
Beifall.) — Der Provinzialvorſitzer be⸗ 
merkte in ſeinem Schlußwort, er verſtehe es nicht, 
daß, wenn man die Jeſuiten unter ein Ausnahme⸗ 
geſetz ſtelle, nicht auch ein ſolches für die Sozial⸗ 
demokraten beſtimme. — Mit einem auf die Führer 
des Bundes ausgebrachten Hoch ging die Verſamm⸗ 
lung auseinander. 


Das Urteil im Mehlaukener 
Raubmord⸗Prozeß. 


Königsberg, 19. Dezember. 

In der Beweisaufnahme gegen den Müller⸗ 
eſellen Wiechert wegen Ermordung des Vieh⸗ 
hunlers Endruſcheit wurde feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte nach der Tat keine Spur von Aufregung 
zeigte. it einem Nachtwächter hat er ſich ſogar 
eingehend über Politik unterhalten. In der Gaſt⸗ 
wirtſchaft von Greger in Inſterburg hat ſich der 
Angeklagte einer Herrengeſellſchaft angeſchloſſen 
und gab für die neuen Bekannten viel Geld aus. 
Er erzählte, daß er weiterreiſen müſſe, und bat die 
Kellnerin, ihn zu begleiten; er war ſogar bereit, 
dem Wirt 100 Mark Abſtand für das Mädchen zu 
zahlen. Als aus dem Handel nichts wurde, ſchenkte 
er dem Mädchen die Brieftaſche des ermordeten 
Endruſcheit, die dieſe am nächſten Tage nach Auf⸗ 
9555 der Leiche bei der Polizei ablieferte. — 
er Angeklagte erklärte, er habe alle dieſe 
Vergnügungstouren unternommen, um ſeine innere 
Unruhe zu betäuben. Es wurde weiter feſtgeſtellt, 
daß der Angeklagte auf ſeiner Flucht bis nach 
Holland gekommen war, von wo er nach Berlin 
reiſte, da ſein Geld auf die Neige ging. In Berlin 
ließ er einen entfernten Verwandten durch einen 
Jungen auf die Straße bitten und bat um Geld. 
er Verwandte ſchenkte ihm 3 Mark mit der Be⸗ 
merkung, es wäre am beſten, wenn er ſich erſchöſſe; 
das ſei auch die Überzeugung ſeiner eigenen Eltern. 
Nach wenigen Tagen wurde der Angeklagte dann 
in der ſchon mitgeteilten Weiſe in der Bauernſchenke 


in der Jägerſtraße zu Berlin verhaftet. — Aufgrund Reichenbach 


des Wahrſpruchs der Geſchworenen verurteilte der 
Gerichtshof den Angeklagten. wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, zum Tode. 


Mannigfaltiges. 

(Von den 49 Petroleumlater⸗ 
nen,) die in Berlin noch zur öffentlichen 
Beleuchtung dienen und die ſich faſt alle an 
der Weichbildgrenze befinden, gibt es noch 
zwei, die einen der älteſten Teile Berlins 
während der Dunkelheit zu beleuchten haben. 
Es iſt dies der uralte öffentliche Durchgang, 


der von der Fiſcherſtraße zu der Straße 
„Fiſcherbrücke“ führt und den zwei Perſonen 
nebeneinander nicht durchſchreiten können. 
An den Mauern der urwüchſigen Häuſer, die 
einer längſt entſchwundenen Zeit angehören, 
ſind auf eiſernen Ständern an verſchiedenen 
Stellen zwei Petroleumlaternen angebracht 
worden, die ihr ſchwaches Licht leuchten 
laſſen, während ganz in der Nähe, auf dem 
Mühtendamm, die moderne Preßgasbeleuch⸗ 
tung Tageshelle verbreitet. In dieſem ur⸗ 
alten Durchgange kann man ſich, trotzdem 
ganz in der Nähe der moderne Weltſtadt⸗ 


verkehr gewaltig brauſt, in frühere Zeiten 


zurückverſetzt fühlen, denn man befindet ſich 
hier wahrſcheinlich an der älteſten Stelle 
Berlins. 

(Eine 37 Millionenanleihe der 
Stadt Dortmund.) Die Stadtverord⸗ 
neten von Dortmund genehmigten einſtimmig 
die Aufnahme einer Anleihe von 37 Mill. 
Mark zur Deckung außerordentlicher Bedürf⸗ 
niſſe. Die Summe, die nach und nach ein- 
gezogen werden ſoll, iſt vorgeſehen für eine 
Erweiterung des Hafens nach Herſtellung des 
Rhein⸗Herne⸗Kanals, für Straßenbauten und 
für die Errichtung von Schulen und Verwal⸗ 
tungsgebäuden. 

(Brand in Weimar.) Dienstag 
Abend gegen 9½ Uhr brach in Weimar in 
der dritten Etage des Gewerbehauſes, das 
unmittelbar neben dem Schillerhauſe liegt, 
Feuer aus. Die ganze dritte Etage und der 
Dachſtuhl wurden eingeäſchert. Es gelang 
nur mit großer Mühe, die Bewohner zu 
retten, da das Feuer ſehr ſchnell um ſich griff. 

(Bankkrach.) Aus Reichenbach ſchreibt 
man der „Schleſ. Gebirgszeitung“: Die 
unheilvollen Wirkungen der Bankkataſtrophe 
in Mittelſchleſſen kommen nun Schlag auf 
Schlag. Den zahlreichen Falliſſements der 
letzten Tage und den im Entftehen begriffe⸗ 
nen weiteren großen Konkurſen gegenüber 
macht ſich bereits jetzt ein Mangel an Kon⸗ 
kursverwaltern geltend. Soeben wurde wieder 
über ein großes Texliletabliſſement, die 
Färberei von Liehr in Langenbielau, die 
Eröffnung des Konkursverfahrens beantragt. 
Aber auch weiter kriſelt es in Langenbielau 
ohne Unterlaß, und es wurde ferner der 
Konkurs eröffnet über das Vermögen des 
Kaufmanns Wilhelm Kattner und des 
Tiſchlermeiſters Hermann Hedwig. Aufſehen 
erregt das Verſchwinden eines angeſehenen 
Inhabers einer Baufirma. Der Selbſtmord⸗ 
verſuch des Garnkaufſmanns Krauſe in 
hat zur Aufdeckung koloſſaler 
Veruntreuungen und Fälſchungen geführt, bei 
denen Hunderttauſende von Mark in Frage 
kommen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Die nächſten Tage, beſonders der Jahres⸗ 
wechſel, deuten auf große Stürze. Zu all 
dem Unheil kommt noch die betrübende Mit⸗ 
teilung, daß im Konkurs des Bankhauſes 
F. W. Weiß in der Maſſe kaum 15 Prozent 
liegen dürſten. Es hat ſich bei genauer 


Prüfung der Sachlage herausgeſtellt, daß der 
von der Treuhandgeſellſchaft aufgeſtellte Sta⸗ 
tus viel zu optimiſtiſch gefaßt war. 


(Selbſtmord eines ungariſchen 
Oberſten.) Wie telegraphiſch aus Ofen⸗ 
Peſt gemeldet wird, hat ſich der Komman⸗ 
dant des Feldkanonenregiments Nr. 18, 
Oberſt Anton Vallenta in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung erſchoſſen. 

(Die fei n Sekte der 
Welt) iſt ſicherlich die Amiſh⸗Sekte in 
Alabama und Oregon. Die Angehörigen 
dieſer Sekte vermeiden jede Berührung mit 
der Kultur. Ihre Kinder dürfen keine 
Schulen beſuchen, es werden keine Bücher 
geleſen, und ebenſo ſind die Zeitungen durch⸗ 
aus verbannt. Von den Dingen diejer Welt 
erfahren die Sektierer nur vom Hörenſagen. 
Unter ihren religiöfen Gebräuchen ſteht an 
Merkwürdigkeit die Erwählung zur Prieſter⸗ 
ſchaft obenan. Tatſächlich wählt die Sekte 
aus ihrer Mitte alljährlich für ein Jahr 
Prieſter, und wer gewählt worden iſt, geht 
zuerſt nachhauſe, ſchließt ſich in ſein Käm⸗ 
merlein ein und weint bitterlich. Beim 


Abendmahl hat jeder ſeinem Nachbarn die 


Füße zu waſchen. Ein Vertreter der ame⸗ 
rikaniſchen Regierung, der jüngſt im Gebiete 
dieſer Sekte war, läßt aus ſeinem Berichte 
entnehmen, daß die Amiſhleute eigentlich nur 
dann vergnügt ſind, wenn ein Todesfall zu 
beklagen iſt. Der Verſtorbene wird, nicht 
etwa in einem Sarge, ſondern in einer 
Kiſte ſchleunigſt begraben, dann kommt die 
ganze Gemeinſchaft im Trauerhauſe zuſam⸗ 
men, und hier wird nun ein üppiger Schmaus 
gehalten. 

(Bei der Aufdeckung einer 
Spielhölle) im vornehmſten Viertel 
Londons wurden 30 000 Mark Spielgelder 
beſchlagnahmt. Erſt kurzlich ſoll dort eine 
Dame der Geſellſchaft eine halbe Million und 
ein Jockey 70 000 Mark verloren haben. 

(Eine Höllenmaſchine.) Auf der 
portugieſiſchen Eiſenbahnſtation Rocio explo⸗ 
dierte eine Höllenmaſchine, wodurch ein Ge⸗ 
päckträger getötet wurde. Der Mann hatte 
ſich auf einen Koffer geſetzt, den er verladen 
ſollte, als prötzlich eine Exploſion erfolgte und 
ihn vollſtändig in Stücke riß. 


Humoriſtiſches. 
(Die „ſchmerzloſe“ Operation.) Der 
Rekonvaleszent, nicht ohne Bitterkeit: „Und er ſagte 
mir doch, die Operation würde vollkommen ſchmerzlos 


ein.” — Der Freund: „Nun, war fie es denn nicht?“ 


— „Nein, er hat 6000 Mark liquidiert.“ 

(Im Eifer) Wahlkandidat (in feiner Agitations⸗ 
rede): „Alſo, meine Herren, wollt Ihr eine neue 
Schule — wählt mich! Wollt Jyr eine Eiſenbahn — 
wählt mich! Wollt Ihr raſſereines und billiges Rind» 
vie — wählt mich. .“ 


— . — — ͤ — — 


5 Sedankenſplitter. ERS: 
Wer nicht von der Vergangenheit lernt, wird von 
der Zukunft dafür beſtraft. A. von Bredow. 
Deines Herzens Güte 
Magſt du daran erproben, 
Ob du von ganzem Gemüte 
Das Gute kanuſt an deinem Feinde loben. 
FPS —— . .qßm. e mr! ͤ ͤͤ— ͤ— 


Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Nußland 
im Jahre 1912. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland bezifferte 
fi in der diesjährigen, jetzt geſchloſſenen Flößereiperiode auf 
2 708 627 Stück Hölzer gegen ! 698 048 Stüd im Vorjahre, 
war alſo um 1019579 Stück ſtärker und übertraf ſogar das 
Einfuhrquantum von 1910, welches 2 681 198 Stück Hölzer 
ausmachte. Das Mehr in der Einfuhr entfällt zu zwei Dritteln 
auf kieſerne Hölzer (666 501 Stück), aber auch bei den eichenen 
und Laubrundhölzern iſt die Zunahme ſehr ansehnlich. Von 
Laubrundhölzern kamen 265 725 Elfen, 8608 Eſchen, 740 Eſpen, 
2349 Birken, 144 Weißbuchen, 14 Linden, zujammen 277 585 
über die Grenze, 15979 Stück mehr als 1911. Von tannenen 
Hölzern wurden 70 841 Rundtannen und 10644 Balken und 
Mauerlatten, zuſammen 81 685 Stück eingeflößt, 11 365 Stück 
mehr als 1911. In eichenen Hölzern beſtand die Einfuhr in 
41 440 Rundeichen, 27118 Plancons und Kanteichen, 7834 
Kreuzhölzern, 100 435 Schwellen 1. und 2. Klaſſe, 1357 
Weichenſchwellen, 14 814 Tramwayſchwellen, 121 050 Rund- 
klobenſchwellen, 19560 Speichen, 150 Stäben, zuſammen 
333 708 Stück. Das ſind 173 134 Stück mehr als 1911. Bon 
kiefernen Hölzern wurden eingeführt: Rundkiefern 
689 09 — 85 042 Stück mehr, Balken, Mauerlatten und 5518 
bern 565 281 = 207 444 Stüc mehr, Sleepern 255 368 161 359 
Stück mehr, Schwellen 1. und 2. Klaſſe 426673 = 193 607 
Stück mehr als im Vorfahre. Tramwayſchwellen 8369 = 28 64 
Stüd weniger &.-Schwellen 2109 = 1604 Stüc weniger als irt 
Vorjahre. Weichenſchwellen 3200 = 1000 Stück mehr, Bolle 5 
holzer 55 052 = 38 391 Stuck mehr, Breiter und Bohlen 
10358 10358 Stück mehr als im Vorjahre. Zuſammen 
2 915619 — 660501 Stück mehr als im Vorfahre. 

— — — — du — — ä vv: 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (4. Advent) den 22. Dezember 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9. Uhr: Gottesdienſt. 
Oberlehrer Oſtwald. Abends 6 Uhr: Weichnachtsmuſik. 
— Kollekte zur Bekleidung armer Schulkinder. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Superintendent Waubke. N 3 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Divifions- 
pfarrer Erdmann. Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Mueller. N 2 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Predigi⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr. 
Kindergottesdienſt. Pfurrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: Gottes- 
8 1 Ostwald. Nachm. 3 Uhr in Schönwalde: 

ußengottesdienſt. Pfarrer Heuer. 5 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Medien 
gottesdieni.. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarre 
maler Mlynietz: 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in 2 m 15 
Gottesdienſt, danach Abendmahl. Nachm. 3. 17210 110 
nachtsfeier der den Pa c Die Eltern derſelben ſin 
herzlich eingeladen. farrer Erasmus. 2 

Evaugel. e er 8590 Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdieni. Pfarrer Baſedow. 3 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr iin 
Quttesdienit, danach Kinderguttesdienſt. Pfarrer ai en 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. 5 Sn hr 1 
Gutau: Gottesorenit. Hierauf Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Prinz. b . 

Gemen orn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr: 
eden erh 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Gottesdienſt. Abends o Uhr: Jugendverein. 
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e den 24. d. Mis. werden unſere Kaſſen un um 


I Uhr nachmittags 105 1 
geſchloſſen. 


IDelanntmachung. 
zei aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem, 
eckigem Stempel verſehen — 
eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, ift zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


| Schweinefleiſch: 


h on 


eee 


e Ausstellung « |) 


recht geschmackvoller 


Blumen-Zusammenstellungen 


als geeignete Geschenke für den 


(Weihnachtstisch 


N 


Norddeutſche Creditanſtalt, Filiale Thorn. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


n au N e. G. m. u. H. 


er 


Größte Selgkeitl: z 


M05 


| Kopf, Beine 30 Pfg. 5 
gen 0 f | finden Sie in der Größte Beguemlichteit! . 
e, 8: ar Aan ih, |) Größter NW Orth Shine! 
1 0 Größte Bielfeitigteit! 


Komfort 


® 


Katharinenstrasse 10, 
gegenüber dem königlichen e 


Hyazinthen, Maiblumen, Tulpen, 
Blühende Pflanzen: Axaleen, Ehristrosen; Feder ele \ 


Palmen, Anroearin. _Le>- 
Schnittblumen in ganz hervorragender Qualität 


Der Verkauf findet täglich kom 
| mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 19. Dezember 1912. 


Der Magiſtrat. 


Billigſtes Licht der Gegenwart! 


5 


0 
| 


Donfeinen Nauchlachs 
von 80 Pfennig pro Pfund an, ma 
ſchöne ſelle Aale, Büchlinge, Sprolten, 
Schellſi ſche, 


— 


Lebende ‚Karpfen, “ 


achun 5 > + - leinen ee 
ee f Vasen und Kübel, an eren g I i ee, 5 
e » Kristall, Porzellan und TMajolika. | fhneeweiße, grätenfofe . 


N tember 1912, Nr. 421. 9. 12 und des Billigste Preise, Billigste Preise. ern 


FJiſchkotelettes 


E N Versand nach auswärts unter Garantie tadelloser Ankunft. |} Wan 1 
änderten Rayonpläne und Rayon⸗ AS eutſche Schellfiſche, . 


Moden-Zeitung 


Sie iſt unübertroffen und 
koſtet pierteljährlih nur 


Im. 80 pr. 


J durch jede Bushandlung 
oder Poſtanſtalt 


kataſter nebſt den dazu gehörigen 
Einzelzeichnungen der Abſchnitte: 
Bromberger⸗ und Culmer Vorſtadt 
0 und Mocker der allen Stadtbefeſti⸗ 
gung werden gemäß § 11 des R.- 
R.⸗G. vom 21. Dezember 1871 
während 6 Wochen und zwar vom 


groß 5 
das Pfund 43 Pf., 


Bratſchellfiſche 


das Pfund 25 Pf., 


Bitte das Schaufenster zu beachten! 


D 


20. Dezember 1912 bis 31. Januar — — Rlee- — | . 


1913 während der Dienſtſtunden von 


8 Uhr vormittags bis 1 Uhr und 3 
bis 6 Uhr nachmittags bei unſerem 
Vermeſſungsamte, Zimmer 53. öffent⸗ 
lich ausliegen. Etwaige Einwen⸗ 
dungen gegen die abgeänderten 
Rayonpläue uſw. find während der 
vorangegebenen Ausſchlußfriſt bei 
uns ſchriftlich geltend zu machen, 
widrigenſalls nach Ablauf dieſer Friſt 
mit Feſtellung des Kataſters ver⸗ 
fahren werden wird. 


Alle nach dem 31. Jannar 19135 


eingehenden Einwendungen oder 
Anträge können keine Berückſichtigung 
finden. 

Thorn den 16. Dezember 1912. 


Der Magiſtrat. 


Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 


beschickten Aussiellungen. 


Dreschmaschinen 


fur Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


Fabrik landpirtschaftlicher Maselinen 
F. Zimmermann & Co., Akt.-Ges. 


Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 
Feinste Hefetenzen aus allen kleebauenden Staaten. 5 


"suneıen opuayaf 
"soo "moßnninpagsänumez eisern 


Ein Geſchenk 


erhält jeder bei Einkauf von 1 Pfund an 


jeinſter Pflanzenbutter 


trotz der billigen Prelſe Pfd. 70, 80, 90 Pf. 
Bitte, machen Sie einen Verſuch. 
Ergebenſt Scheffler, Schlllerſtr. 18. 


Buchführung, Schreib⸗ 
Wo lernt Dame Ae S 
graphie? Angebote unter Sch. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Welcher Fleiſcher 


zahlt Vorſchuß auf Schweine 2 Ang. u. 
Nr. 801 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


das Pfund 26 Pf., 


Rochen, 


das Pfund 23 Pf., 


Lengfiſch, 


das Pfund 25 Pf., 
empfehlen 


b. Dammann & Kordes 


Fernſprecher 51. 


Kabliau, ien. 


— 


2 3 0 ® 2 8 2 8888 2 3 ® 9 9 _® 


* ——— 0 . 
a] 5 
x Grosser billiger Weihnachts - Verkauf. ;. 
— Ein wirklieh praktisches Geschenk ges 
8 und dabei und billig sind 2 3 
os 5 ein Paar Schuhe oder Stiefel ges 
@ ® 
8 | : = 20 
1 Schuh - Zentra e, nur Breitestr. 25. 
2 77755 ch biete an: Seo 
= Gee us Herrenstiefel in guten Qualitäten. 8.50, 7.50, 6.50, 5.50, 4.50 Mk. 1 
8 Gelegenheitskauf nur solange Vorrat: ——— |. 
* Damenstiefel, echt Chevraux, echt Goodyear-Welt, statt 12.50 MI nur 8.90 mx. 8 
3 Damen- und Herrenstiefel, beste Ausführungen, echt Goodyear-Wellt t nur 10.50 Mx. 300 
Ses Luxus-Ausfünrunn ges 12.50 Mk. 3 
3 Kinderschuhe, Mädchenstiefel, Knabenstiefel, Filzschuhe, Gummischuhe, Schaftstiefel in grosser Auswahl spottbillig. 3 
a — Jeder Käufer erhält beim Einkauf von 6.00 Mark an ein reizendes Geschenk. 800 
1 Sie auf meine Firma! Schuh-Zentrale, nur Breitestr. 25, ez fn. :. 
A r 398 W e neee 2961 A r SGSeessesesee * 
Bla ee. h Meine geehrte Kun cd Freie holen 1 t ü Tre 1, Ringe, om ft. : 30 
auen Mohn, s liegt doch klar e Kuren, Ege Kun ül ne 
gemahlen, Pfd. 45 Pfg., 8 rde 1 Schmucksaclıen, Neuſtädt. Markt 22. 
beruhe, an Ihren Weihnachtskuchen, Cen niet! 


Hand Zigaretten-Etnis, Stöcke, Berechnen eider. 


goldene Trauringe Spass 
. N und reellsten macht 


allen Damen das 
Schneidern nach 


Pfd. 25 Big, wenn nur mit der 


„Walnüſſe, erſihlaſigen Margarinebutter 
Para 


nüſſe, gebacken wird aus meinen drei Spezialgeſchüften: 


Pfd. 60 Pf 8 N kaufen. ur Favorit⸗ 
AE Vacheſtraße 2 bde Breitelltaße, Bevor Sie Ihren Weihnachtsbedarf decken, müssen Sie HG Schnitten. 
Apfelſinen, Culmerſtraße 3, nahe am Allſtädt. Narkt, meine reichhaltige und preiswerte Auswahl gesehen haben. 9 ben bei 


Supend dh, den 1.00 und 120 Mar, | Coppernikusſtr. 30, ſchrägüber der Gasauſlalt. „  [oetegenheitskäufe in Brillan-Ringen. | Julius Grosser 
J . G. Adolph, Ferner empfiehlt garantiert reine g- Geſch 


. llabet 18. 
— Alleinverkaufsstelle der Alliance Horlog ere. 


—— — Marzip anmass E, M. Grünbaum, Uhrmachermeister. 


Zum Altstädt. Markt 2. Gegründet 1883. ; 
Weihnachtsfeite a eye, | drinn werden beni angel. Aufermee 

Ai Han. A Birma zn ty. beſte Weihnachtsgeſchenk für Kranke: Naſierlüſten MAI 
e „„ Dr, Johansen’s Autovibralar, d nn see 
Korinthen 0,40 „ [64 Igarron-- l . K. ae j Taſchenmeſſer * 


R I 0,50 „ 50 % 


Aum. Walluüſſe 0,45 ” in grosser Auswahl und jeder Preislage 
Franz. Marboks 0,55 „ u 


Zambertsnü 0,45 „ 0 
jun 00:1 Gigareiten 


eine mechaniſche Maſſage⸗Maſchine Ca Scheeren 


Gicht, Rheumatismus, Jschias, Heenſchuß, F. Seidler, Aft. Rarlt 4 
Lähmungen, nervöſen Leiden, Kopfichmerz, einige 5 
Ohrenkrankheiten (Sauſen), Blutſtockungen ze. meifer, Scheeren, Tiſchmeſſer 


Pau Wahrenbera, Seis den. If ff Fal 


Schalmandeln 110 „ der renommiertesten Fabriken des In- BR: EN \ f 
Eranb enrofnen. 0,90 z a ae en Autoritäten. | 33 ee 33 
Künigsb. Nandmarzipan, usb. Ad. Schleh Nachf. V\——————— en 
Seefonfett, Kartoffeln, Cigarıen-Importhaus, [6 30 ar ai: e Fe eich amade le artikel, 
Pfand 1,10 Marl, Breitestrasse 27. — Hreitestrasse 27. F um E Ein p E. I“ j 
Weintrauben y. Pfd. 0,55 Anh Es Kavi 1205 90 Parfin, fle u 
a S nur ruſſiſche pa. Ware, per Bid. 2 15 und 17 ME artikel fir fie 
3 hle meterweise im A hnitt d = 
| Mucke und AnzugeNtöite, ||, „ Kalser-Malossoh I har m hal 
a 0 punſche Cheviots, Meltons, Kammgarne 5 Paletots, Reise- Summern, Arabben, Neunangen, Shumbiie ae f Kosmetische Pr äparate 
— mäntel, Joppen ind Hosen. Bunte Westenstoffe. Ger. oftpr. Breit: und Rundaal, Stör, Makrelen uſw. erster deutscher, 
empfiehlt billigſt — Cheviots für Knabenanzüge u. Mädchen-Turnanzüge. Lebendfr. Lachs, Steinbutten u. verſchied. andere Seefiſche. englischer, französischer Fabriken. 
1 fi h ea Billard- u. Schreibtischtuche. Tuche für Pelzbezüge- Sämtliche Waren nur zum Spezialpreiſe. 
al LOSCHMANN,| J cg Eee Präfent-Kiftchen gut und big. Plüce-Stanfor-Kift 
Gerechteſtraße 7. ‘Mm 1 — 00 und e im Preise Beſtellung nach außerhalb ſorgfältigſt. ö | 
0 h Pe . 5 0. Frisch, Hamburger Siſchräucherei, klebt, leimt, kittet alles! 
= Bu Saft empfehle: | Tuchhandlung Carl Mallon, ene 1, ee D5 F 
iO: ‚el Puten, Thorn, Altstädt. Markt 23. = Guitarre : Brombergerftr. 82, Pt, 
rlhühner, a | 
File Haſen, Pfaff- Nähmaschinen. 
Faſanen, „Nur das Gute ist das wirklich Billige.“ 
Rehwild. Dies gilt ganz besonders bei Nähmaschinen. 
Heinrich Netz. Nur bestes deutsches Fabrikat, keine ame- 
Fernſprecher 289. — Gegründet 1872. 2 rikanische Singer. Fahrräder, erstklassige. 


| Reparaturen an Nähmaschinen und e 


Zum Weihnachtsſeſte | prompt und sachgemäss. :: 
echte Stettiner Aep fel, A. Renne, Thorn, ne 39. 


z N ae ee eg 
u. Ananas⸗Reinetten, den fel, 
gute 3 u, 155 ae Aufträge. 
Schillerſtr. Ecke. — nn Me Säule, 
— nem, me ae Lanz he 


Militär ermäßigte Prei 


Em 0 
— = I 
— 
— N D 
E m 57 ; 


Schreibmaschine 
mit auswechselbarer ; 


Schrift. 


Moderne, wenig gebrauchte Tanz 


e Buerrüßenlämen: lun 


een Pe von 1913 ab ſucht 


55 I, samen Rittergut Wartin, Bez. Stettin. 


\ FERDINAND SCHREY.BERLIN SW 


